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Genßs Ablehnung der Birherblock⸗Sanierung 
Eine Folge der deutſchnationalen Kataſtrophenpolitik. 

Wenn jemals eine Oppoſition mit ihrer Kritik an den Regierungsmaßnahmen durch die Entwicklung der Dinge Recht bekommen hat, dann die Danziger Sozialdemokratie mit ihrer Bekämpfung des Sanierungsplanes des Bürger⸗ blocks. Alle ſozialdemokratiſchen Redner im Volkstag haben während der Beratung der Sanierungsgeſetze ſeſtgeſtellt, daß die Bebingungen des Bölkerbundes durch die Sanierungs⸗ maßnahmen des Bürgerblocks nicht erfüllt werden. Aber über Hieſe ſozialdemokratiſchen Einwendungen iſt man in Bürgerblockkreiſen immer ü er wieder zur Tagesordnung über⸗ gegangen. Wie berechtigt jedoch die ſoztaldemokratiſchen Ausführungen waren, zeigt jetzt der Bericht des Finanzaus⸗ ſchuſſes an den Völkerbundsrat. dieſem wird be⸗ dauert, daß infolge verſchiedener Umſtände es noch nicht möglich geweſen iſt, alle Bedingungen vom 20. September zu erflüllen, Iſt dieſe einleitende Bemerkung noch fehr höflich undit. jo heißt es jedoch weiterhin in der Denkſchrift klipp und klar: 

„Da einzelne der Bedingungen, welche im September vovgeſehen wurden, noch nicht erfüllt ſind, glaubt das Finanzkomitee die Aufnahme einer Anleihe unter den Auſpizien des Völkerbundes in dieſem Angenblick noch nicht endgültig empfehlen zu können.“ 
Das Finanzkomitee hat damals den Abſchluß verſchiedener Abkommen und einer Reihe von Erſparniſſen und Verwal⸗ tungsmaßnahmen gefordert. Die Abkommen betrafen den Dollverteilungsſchrüſſel mit Polen Tabakmonopol und Danzigs Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag. Der frühere Senat hat noch kurz vor ſeinem Sturz das Soll⸗ abkommen mit Polen abgeſchloſſen, gegen das die Deulſch⸗ nationalen jedoch dauernd Sturm liefen. Der Bürgerblock⸗ lenat hatte ferner vom früheren Senat den Gedanken des Tabakmonopols übernommen, ohne fedoch darüber mit Polen rechtzeitig in Berßhandlung zu treten, wie es gefordert wurde. Vielmehr wurde unter Ausſchluß des Danziger Volkstages hinter dem Rücken Polens und des Völkerbundes nur ixit Berliner Finanzſtellen über die Frage verhandelt. Die Folge diefer deutſchnationalen Diplomatie iſt nun der erneute ablehnende Geufer Spruch. Wie berechtigt die ſozial⸗ demokratiſche Kritix an dem bürgerlichen Sanierungsplan war, zeigen die Bedingungen, die das Finanzkomitee ernent aufgeſtelkt hat und die im einzelnen beſagen: 

„ .Endgültige Zuſtimmung zu dem Zollabtommen vom 20. September 1926 ſeitens Polens und Danzig. 
b) Endgültiger Abſchluß eines befriedigenden Ueberein⸗ kommens zwiſchen Polen und Danzig, betr. die Einführung eines Tabakmonopols. Das Komitee glaubt, daß die beſte Monopolform ein Staatsmonopol ſein würde, betrieben durch eine privato Geſellſchaft, welche durch ein internationales Konſortium zu bilden ſein würde. 
c) Der Eingang einer Berpflichtungserklärung ſeitens des Senats, daß die Zahl der Staatsbedienſteten im Laufe der Finanzjahre 1927 und 1928 um je 400 ſtatt um 200 vermin⸗ dert werden wird. 
d), Der Eingang einer Mitteilung über ein Ablommen zwiſchen Danzig und den zuitändigen Behörden, betr. die Reglung der Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag, wofür, wie oben dargelegt, ein Teil der Anleihe verwendet werden kann. 
e) Der Eingang einer Mitteilung über die Zuſtimmung des Hafenausſchuſſes hinſichtlich der vorgeſchlagenen Um⸗ wandlung ſeiner von der Stadtgemeinde erhaltenen Anleihe. 4) Erfüllung aller Förmlichkeiten, welche durch Artikel 7 des Vertrages von Paris verlangt werden 
Das Komitee möchte bemerken, daß, abgeſehen von Ziffer 2 oben, die obigen Bedingungen für die Ausgabe einer Anleihe mit dem Septemberbericht übereinſtimmen, und daß die Ermächtigung, welche der Rat dem Komitee zu über⸗ tragen gebeten wird, beſchränkt iſi auf die Feſtſtellung von ganz beſtimmten Tatſachen. 
Des weiteren erſucht das Komitee um die Ermächtigung, gemäß dem üblichen Verfahren die Bedingungen des An⸗ leihevertrages genehmigen zu dürfen und Vorſorge zu treffen, umi eine Organifätion zu ſchaffen. um ſicherzuſtellen, daß der Anleiheerlös ausſchließlich für Zwecke Verwendeng jindet, welche das Komitee genehmigt hat, und welche mit dem aufgeſtellten Plan in Uebereinſtimmung ſtehen. 
Das Komitee glaubt, daß das oben vorgeſchlagene Ver⸗ fahren es erlauben würde, die Anleihe vor der nächſten Katstagung zu begeben, wenn, wie es hofft, die von dem Rat gebilligten Bedingungen vor jenem Zeitpunkt erfüllt lind, während andererſeits dem Rat die Möglichteit vorbe⸗ halten bieibt, die Frage im März erneut zu prüfen, wenn aus irgendwelchen Gründen dies nicht möglich ſein follte. 

Dieſe Bedingungen ſind im großen und ganzen diefelben, die das Finanzkomitee bereits am 20. Sepiember aufgeſtellt hat. (Aufgabe Danzigs wäre es geweſen, aus der damaligen Stel⸗ lungnahme des Völkerbundsrates die notwendigen Schluß⸗ folgerungen zu ziehen. Das hat der Bürgerblockſenat jedoch nicht getan, weil die Deutſchnationalen es noch ſtets abgelehnt aus den Ereigniſſen zu lernen. Wie ſie durch ihre Borniertheit 1918 Deutſchland ins Unglück ſtürzten, ſo auch jetzt wieder Danzig. Traurig iſt nur, daß die anderen bürger⸗ lichen Parteien dieſen deutichnationalen Unglücspolititern durch dick und dünn folgen und immer erſt zu ſpät zur Er⸗ tenninis kommen. Es iſt ſehr erfreulich, wenn das Zentrum heute den Kurs Wilhelms TI. verurteilt. Warum hat es aber nicht vor 1918 daraus die erforderlichen Konſequenzen ge⸗ zogen? Heute brandmarkt ſelbſt Herr Streſemann die ver⸗ unglückte Politit im alten Deutſchland und war doch bis vor wenigen Jahren ein geireuer Schildknappe der deutſchnational⸗ konſervanden Kataſtsphennolttik. — ů 
Solche Kataſtrobbenpolitit hat der jetzige Senat in den wenigen Wochen ſeiner Regierung aber ſchon in genügendem Maße getrieben. Selbſt der Völlerbund und ſogar der deutiche Tußtenminiſter Streſemann konnten nicht umhin, Danzig und 

Polen den Rat zu geben, ſtatt des formellen Notenverkehrs zch lieber einer perjönlichen Fühlungnahme zu bedienen. 
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  erlitten, die bei weitem noch teheilt iſt. Wenn ſich die 
Völler Europas d Schenacbten 8⁵ Krieges ſtets bewußzt 

anziger Vollsſt 
cvölkernng der Freien Siudt Danig 

  

   

  

Sonnabend, den 11. Dezember 192 

Solchen perſönlichen Verkehr mit Poten huen aber unſere Beutſchnationalen ſtets als einen Verrat am Deutſchtum bezeichnet. Es liegt dieſe Einſtellung ja auf derſelben Linie, aus der heraus die eutſchnationalen im Reiche Streſemann wegen ſeiner perfönlichen Beſprechungen mit Briand und Chamberlain zum Verräter Deutſchlands ſtempelten. Der Unterſchied iſt nur der, daß in Deutſchland die denkenden Kreiſe des Bürgertums ſich nun voch von den deutſchnationalen K Wihberaßlentcittern abgewandt haben, während in Danzig Liberalismus und Zentkunt immer noch üide verderbliche Politik der Schwegmann und Ziehm unter⸗ 'en. 

Oſt⸗Jeſtungen und Kriegsmaterial. 
Die ſtrittinen Punkte auf der Bolſchafterkönjerenz. 

Wie die Dinge am Freitag liegen — ſo ſchreibt der Sonderlorreſpondent des „Sos. Preſſebienſt“ in Genf— ſcheint der Bölkerbundsrat mit ſeinen Arbetten raſcher fertig zu werden als die Vertreter der Locarno⸗Mächte. Anfang der Woche konnte man glauben, daß die zwiſchen den Alliierten und Deutſchland ſchwebenden Fragen ohne allzu große Schwierigkeiten ibrer Erledigung enigegengeführt kverden könnten. Es nuterliegt keinem Zweiſel, daß tat⸗ ſächlich bei den erſten Beſprechungen Fortſchritte erzielt wurden, die beide Teile befriedigen konnten. Sind neue Hinderniſſe aufgetreten? Stellen ſich ſeit 24 Stunden emmungen ein, die das Schlußergebnis der ſtattfindenden Beſprechungen wieder in Frage ſtellen könnten? Es gibt Leute, die derartiges behaupten. Jedenfalls ſieht man twvieder ſorgenvolle Geſichter. In Wirklichkekt iſt ſowohl auf franzöſiſcher wie auf deutſcher Seite der entſcheidende Wille vorhanden, Genf diesmal nicht zu verlaſſen, ohne zu poſi⸗ tiven Ergebniſſen gelangt zu ſein. 
Die zwei ſtrittigen Punkte bleiben nach wie vor die Frage der Feſtungen und der Ausfuhr von Kriegsmaterial. Die erſte Frage intereſſiert vor allem Frankreich und Polen, die zweite faſt ausſchließlich England. Auf tranzöſtſcher Seite ſcheint man der Anſicht zu ſein, daß keine dieſer! Fragen irgendeine Vertagung der ins Auge gefaßten Je⸗ ſchluſſe üuber die Aufhebung der interalltierten Militär⸗ kontrolle in Deutſchland rechtßertigen würde, und gegebenen⸗ falls, wenn man ſich hier nicht ütber ſte verſtändigen könnte, eher ihre Ueberweiſung an die Inveſtigations⸗ kommiſſion des Völkerbundes vorönziehen ſei, als eine noch⸗ malige Verſchiebung eines feſten Datums für die Ab⸗ berufung der Militärkontrollkommiſſion aus Berlin. In der Boßcchafterkonferenz und wahrſcheinlich in noch ſtär⸗ kerem Maße bei den alliierten Militärſachverſtändigen in Verſailles ſind vielleicht gerade gegen dieſe Löſung Ein⸗ ſprüche erhoben worden. Durch ſie würde Briands Stellung in Genf keineswegs erreichtert werden. Sollten gar die Peſſimiſten Recht betzalten, die behaupteten, daß Miniſter⸗ präſident Poincaré die Abweſenheit ſeines Außenminiſters 

  

  benützt, um ſich mit gewiſfen, ſeiner Politik feindlichen Elementen zu verſtändigen, ſo würde auch das die Lage verwickeln. 

  

Für den Weltfrieden. ů ü 
Die Verteilung bes Mobelpreiſes un Stee ſemann, Briand nez& Chrnberlaön. 

Geſtern fand in Hslo in feierlicher Sitzung im Saale des Robelinſtitutes die Verteilung des Nobelfriedenspreiſes ſtatt, der für 4925 Chamberlain und General Dawes und für 1926 Dr. Streſemann und Briand verliehen worden iſt. Dem feier⸗ 
lichen Akte wohnten u. a. der König, der Kronprinz, ſowie zahl⸗ 
reiche Vertreter der Regierung, des diplomatiſchen Korps, des 
Storthing uſw. bei. Profeſſor Dr. Frithiof Nanſen hielt die 
Feſtanſprache, in der er u. a. ausführte: In den Jahren nach dem Weltlriege herrſe in Europa eine unheimliche Stim⸗ 
mung. Das erſte Anbrechen einer neuen Zeit war die An⸗ 
nahme des Dawesplanes. Amerika leiſtete Hitfreiche Hand und 
entſprechend den von dem damaligen amerikaniſchen Staats⸗ 
ſekretär Hughes gemachten Vorſchläge trat es dafür ein, 
Deutſchlands Fähigkeiten zur n unn, von Entſchädigungen 
durch Sachverfländige unterſuchen zu aſſen, um eine ſachliche 
und wiſſenſchaftliche Grundlage für die künftigen Erwägungen 
zu ſchaffen. Der Gedanke fand Gorſt in Frankreich Anklang. Die Annahme des unter ab die Nüin, Dawes ausgearbeiteten 
Planes trug dazu bei, daß die Räumung Ses Ruhrgebietes beichroſſen wurde und daß die dauernden Konflirte wegen der 
Sthadenserſatzleiſtung vurch Deutſchland ein vorläufiges Ende 
fanden. Der Dawesplan iſt nicht nur für Dei ſchland und die 
Alliierten, ſondern für Er Hetemtna und auch für die Vereinig⸗ ten Staaten von größter Bedentung geweſen. ů 

Er bilde ferner die wichtigſte Vorausſetzung für die Frie⸗ 
denspolitik, die zu dem Locarno geführt vat, der auf die In 
tiative Dr. Luthers und Dr. Streſemanns zurückzuführen iſt. 
Von dem in Locarno abgeſchloſſenen Rheinpakt hat man geſagt, 
daß zum erſtenmal ſeit der Zeit Ludwigs XIV. der Rhein als 
Streiturſache in der Wfiſhlns e Politik durch ihn ausgeſchaltet 
wurde. Er bildet den Abſchluß eines Kapitels in der Geſchichte 
und bedeutet eine vollſtändige Wandlung in der G euro⸗ 
päiſchen Politik. Beſonderes Vertrauen erwe daß die 
Triebfeder dieſes Verſuches ni⸗ Idealismus oder Altruis⸗ 
mus, ſondern das Gefühl der otwendigkeit war. Man war 
zu der Ertenntnis gelommen, daß die einzige Möglichkeit der 
Schaffung einer erträglichen Zukunft in dem ehrlichen Willen, 
zu 8 ſein: mer Arbeit zufammenzuſtehen, beſteht. Die Lofung 
muß ſein: 

Keinen Krieg mehr, keinen Krieg irgendwelcher Art. 
Unſere Ziviliſation hat im letzten Kriege eine Lebenswunde 

   

  
  

  

  

17. Jahrgang 
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Der Sonnabend wird non großer Bedeutung ſein, da er cnoͤgültig Klarheit über die Haltung der Votſhafterkve⸗ ferenz bringen muß. Eine wirklich kritiſche Situation würde daduirth geſchaffen werden, weun die Botſchafterkonferenz * erklärte, daß die Vorausſetzungen für die Abberufung der u Juteralliierten Militärkontrolle noch nicht gegeven ſeien, Das könnte Folgen haben, die ſich auch innerpolitiſch ſowohl Frankreich als in Deutſchland bemerkbar machen. Es iſt fenuzeichnend für die in Geuf herrſchende Stinimung, daß in den politiſchen Kreiſen ſolche Gedanken überhaupt in Er⸗ wägung gezogen werden. Briaud hat allerdings ſeinen Opkimismus in keiner Weiſe herabgeſchraubt. Denjenigen, die ihn beforgt fragen, ob nicht doch noch unangenehme Ueberraſchungen eintreten köunten, erwidert er ruühig lächelnd: „Warum ſo aufgeregt? In wenigen Tagen werden wir auch über dieſen Berg hinweggekommen, ſein.“ 

Der Reſchluß ber Volſchuſterkonferenz. ů 
Zu der geſtern nachmittag abgehaltenen Sitzung der Vot⸗ ſchaftertonferenz und zu den Kuſtin, früh ſtaltgehabten Ver⸗ ‚ handlungen zwiſchen vem intera iierten militäriſchen Komiitee und General v. Pawelſz berichtet Havas: Die Veſprechungen, welche die Mitglieder des internationalen militäriſchen Komi⸗ tees geſtern vormittag mit General v. Pawelſz gehabt haben, b hätten nicht das erwartete Ergebnis gezeitigt. Während Gene⸗ ral v. Paivelſz ſich bisher darauf beſchränkt habe, unter 9 anziehung juriſtiſcher Erwägungen die Zuläſſigteil der allii ůů ten Forderungen betr. die Feſtungen im Oſten Deutſchlands zu ü beſtreiten, habe er geſtern vormittag ſich lediglich auf den miti⸗ — ů 
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täriſchen Standpunkt geſtellt unt die Theſe vertreten, daß die an den Befeſtiaungen ansg 
weſen ſeien und daß ſie trotz 

  

führten Arbeiten unerläßlich ge⸗ 
ihrer Bedeutung nur einen rein defeuſiven Charakter trügen, der zwar den Fortſchritten der modernen Technit entſpreche, der aher keineswegs mil A. tikel 196 des Verſailler Vretrages im Widerſpruch ſtehe, Sämt⸗ liche alliierten militäriſchen Sachverſtändigen ſeien ſich jedoch darüber einig geweſen, vaß dieſc Erklärungen nicht genügten. Der gleichen Anſicht ſei auch einſtimmig die Botſchafterkonfe⸗ renz in ihrer geſtern nachmittag abgehaltenen Sitzung geweſen. Sie habe daher bezüglich der Erfüllung der militäriſchen Klauſeln des Verſailler Vertrages Deutſchland nicht Entlaſtung erteilen können, nicht einmal unter dem Vorbehalt der ſpäteren Behebung der letzten feſtgeſtellten Verfehlungen. Die Bot⸗ ſchafterkonferenz habe mithin geſtern abend nur den Delegier⸗ ten der in Genf vertretenen Mächte dieſe Tatſache zur Kennt⸗ 

ů 

  

nis bringen können. Sie habe nicht einen Zeitpunkt für eine neue Sitzung anberaumt. — ů 
Auf Grund der bei den Hieſigen zuſtändigen Stellen vor⸗ ů liegenden Berichte über die Beratungen der Botſchafter⸗ konferenz meldet der Korreſpondent des Soß. Preſſedienſtes in Brüffel, daß ſich die letzten Schwierigkeiten auf die Oſt⸗ befeſtigungen und die Ein⸗ bzw. Ansfuhr von Kriegs⸗ material beziehen. Es iſt immerhin zit erwarten, daß dem ‚ deutſchen Standpunkt hinſichtlich der Ein⸗ und Ausfuhr von Kricasmaterial ausreichende Konzeſſtonen gemacht werden. öů Dagegen iſt die Lage in bezug auf die Oſtbefeſtigungen ſchwieriger, weil Paris dem polniſchen Empfinden weit⸗ gehend Rechnung tragen muß. Die Allierten ſind ſich darin einig, daß die Oſtbefeſtigungen eine Verletzung der Ab⸗ — rüſtungsverpflichtungen darſtellen. Man wird jedoch vor⸗ 

läufig nicht die Schleifung der Befeſtigungen fordern, ſondern ſich mit einem entſprechenden Verſprechen dentſcher⸗ ſeits begnügen und im übrigen die weitere Reglung der Inveſtigationskommiſſion überlaſſen. 

  

  
wären, ſo würden ſie dafür ſorgen, daß ein Krieg nie wieder⸗ 
kehrt. enn der nächſte Krieg dein letzten auch nur euifernt 
ähnelt, wird er die Ziviliſation Europas zerſtören. Er wird 
aber ſelbſtverſtändlich noch viel ſchlimmer ſein. Der Krieg ijt 
aber keine unabwendbare Lgehtdchireuhe, jondern ein Aft 
menſchlichen Willens und es ſteht daher in unſerer Macht, die 
Gefahr abzuwenden. Die Regierungen Europos ſollten ſich zu 
eigen machen, was ich hier der Kürze halber Politir des 
Völterbundes nennen will, der heute keine abſtrakte Ider mehr. 
ſondern ein lebender Organismus iſt. Wenn die Völker diès 
tun, dann wird das Ungeheuer des Kriegsübels beſeitigt wer⸗ 
den und unſere Zukunft geſichert ſein. 

Die Rede Nanſens wurde mit herzlichem Beifall aufgenom⸗ 
men. Im Anſchluß daran nahmen der britiſche, amerikaniſche, 
franzöſiſche und der deutſche Geſandte die Diplome und die 
Medaillen entgegen. Mit Muſikvorträgen fand der feierliche 
Akt ſein Ende. 

Streſemanns Freude über den Nobelpreis. 
Der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann gab am Frei⸗ 

tagabend vor den deutſchen Journaliſten eine Erklärung 
ab, in der er zunächt ſeine Freude und Genugtuung über 
die Verleihung des Nobelpreiſes ausſprach. Er ſehe darin 
weniger eine perſönliche Ehrung als vielmehr ein Symbol 
der Anerkennung, welche der Politik gezollt wird, die durch 
die Namen London—Locarno — Genf— Thoiry gekenn⸗ 
zeichnet iſt. Das Ziel dieſer Politit ſei der dauerude Friede 
Unter den Völkern. Er vertraue darauf, daß dieſes Ziel 
erreicht werde, Irieben ünterGEi ies M ibre und Geu Per⸗ 
lain, die den Frieden unter Einſetzung ihrer ganzen Per⸗ 
jönlichkeit wollen und betreiben, die Geſchicke ihrer Länder 
leiten. 

Einladung der Nobelpreisträger nach Oslo. 
Vom Sckretär. der Nobelpreisſtiſtung ſind an die 

Miniſter des Auswärtigen von Deutſchland, England intt 
Frankreich gleichlautende Telegramme gerichtet worden m 
der Anſrage, ob ſie bereit ſeien, entſprechend den Satzungen 
der Nobelpreisſtiftung im Januar bei der feierlichen ů 
Ueberreichung der Preiſe Vorträge zu halten. Eine Sden 
lautende Ankrage iſt, wie in Genf verlautet, auch. an: den 
General Datses absenangen⸗    



     
   

„Pafiiſch geſtorben. 
Ein Kanttel Balkangeſchichte abgeſchloflen. 

öů ii iſche Mini 3 Nicola Naſitſch 
aulle audu Aner Vergtramt ab ard Lehern Keiln 

Wie ſo viele bedeutende Männer des Serbeutums, war 
Mikvlaus Paſitſch in ſeiner Jugend in die Schule ber Revo⸗ 
lution gegangen, und als Student des Züricher Poli⸗ 
technikums ſaß er, ein Lieblingsſchüler des Meiſters, zu 
Füßen Bakunins, und mit Swetoſer Marpowitſch, dem 
„erſten Sämann ſozialiſtiſcher Gedanken unter den Serben, 

—verband ihn enge Kameradſchaft, Auch die neugearündete 
Radikale Partei, unter deren Führern Paſitſch früß hervor⸗ 
ragte, war urſprünalich als Dolmetſch der Kleinbauern⸗ 

und cgaſerſsiapſeic, und be⸗ 
kämpfte Krone, Kanzlei und Kaſerne bis aufs Meſſer. 

Wegen des Aufſtandes im Timok⸗Kreis verurteilte ein 
Sfiſ, 1883 den allerdings rechtzeitig geflohenen 

V 

kräiſe ſpzial⸗revolutionär 

ſch zum Tode. Aber 1890 war er zum erſten Male 
iniſterpräfibent, um kretlich wieder 1899 noch ſüinf Jabre 

Zuchthaus zu cerhalten, weil man die günſtine Gelegenheit 
eines Attentats auf den Exkönig Nila gegen die Feinde 

üider Obrenowitlſch ausnutzen wollte. Aber er, der elaſtiſchſte 
aller Opportuniſten, verſtändigte ſich um den Preis ſeiner 
„ Segnadiging mit der Dunaſtie, um dann aufzuatmoen, als 
er im Fahre 19003 durch die menm Die Rabi Königs Pareſch 

gerettet wurde. Denn jetzt kamen die Raͤdikalen zur Macht 
und Naſitſchs große Zeit beaann. In der inneren Polltit 

Überließ er die Zügel mehr und mehr ſeinem Parteifreunde; 
Pe und ergrikf ſelbſt das Stener der auswärtigen 

olitik. 
Als er, der am 13. Dezember 1845 geboren, ſchon ein Mann 

ab noch die Fahne mit 

  

war, wehte auf der Feſtung Bel⸗ 
dem Halbmond, war Serbien noch ein türkiſcher Vafallen⸗ 

„ſtaat. Befretung und Einigung aller Serben war Paſitſchs 
Ziel, auch nachdem das Fürſtentum 1878 ganz unabhängig 

geworden und 1882 zum Königreich aufgerückt war. Seine 
»FTevolutionäre Löſung ließ ſich nur auf Koſten des Osmanen⸗ 
und Habsburger Reichetz durchfübren; aber obwohl Paſitſch 

ſich von voruherein an Rußland angelehnt hatte, gab er auch 
nach dem Balkankriege bis an die Schwelle des Weltkrieges 
den Gebanken eines Ausgleichs mit Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht preis, Als die Schüſte von Seraiewo ficlen, war er 
Miniſterpräſident, doch der Iab, mit der Donaumonarchie 
kem ihm ſehr Agtacſen⸗ und daß der Weltkrieg mit ber 
Entſtehung des Staates der Serben, Krpaten und Slo⸗ 

wenen ſchloß, war ihm, der im Grunde immer Groß⸗Serbe 
geblleben war und auch in gewiſſen Stunden mit Bosnien 
und Herzegowina allein vorlieb genommen hätte, auch eine 
Hhihbriſchg Auſe Damit war mit dem Fahre 1918 ſeine 
biſtoriſche Aufgabe erfüllt. Waß danach kam, war ein Reſt, 
zu tragen peinlich. Der von einem ewigen Machthunger 
munter erhaltene Greis klammerte ſich feſt au die Regie⸗ 
rungsgewalt und wußte ſich durch ſeine paſchahafte Autvo⸗ 

— rität unter den Radikalen auch immer wieder durchzuſetzen, 
——= äßer der Revolntionär von einſt, längſt auf Antorität und 

„Orbnung eingeſchworen, verſtand die Zeit nicht mehr und 
war ein Hemmſchub am Rad der Entwicklung. Eine neue 
Taße in der Geſchichte Südflawiens beginnt mit ſeinem 

odt. 

*V 
  

  

— 

  

Schulſtrein ber Neaktien. 
weſrferntſchen Inbuftri in von etwa 24 Kreis⸗ — aulapehipren einer Diffibent. Daros iſt ſeit einiger Zeit eine 

voen dem „Evangeliſchen Preſſebureau“ geführte Hebpropa⸗ 
gauba der Geiftlichreit eingeleltet worden, die immer mehr zu 

einer antiredublikaniſchen Agaitation ausartet. Eine lebbafte 
— — Siuber ppur Schulhe hat eingeſetzt. Wiele Eltern halten ihre 

— vom Schulbeſuch zurück Allem Anſchein nach iſt be⸗ 
· die Aktion auf das Kheinland auszudehnen. Jeden⸗ 

2 Fet Gen Die dgeleſe Fiepnpiik“ bere Meinung für den 
ampf n die „g ſe Re bereits in den ben⸗ 

barten wheintſchen Gedbieten eingeſeßt. aegs 
Am niorgigen Sonntag wird von allen Kanzeln der evan⸗ 

geliſchen Lirche im Induſtriegebiet der Schulkompf propagiert 
werden. Faſt vor allen Schulen ſind Streikpoſten aufgeſtellt. 
Das Schlagwort iſt „ein anftänvdiger Menſch ſchickt ſein Kind 
zur Schule, ſolange der Atheiſt „(Schulrat Niſchalfe) nicht be⸗ 
leitigt iß“! Die wildeſten Gerüchte üäber Verhaftungen von 
Afarxern, Vertrauenslenten, der Elternſchaft, Mißhandiungen 
von Schulkindern durch diſſidentiſche Lehrperſonen werden ver⸗ 
breitet. Auch in dieſem Krieg um die „Scele des Kindes“ und 
jür den schriſtlichen Glauben⸗ dient die Lüge als bewährte 
Soffe. Sie Mehrheit der Lehrerſchaft wendet ſich mit Ent⸗ 

ſchiedenheit gegen den Terror der reaktionären Geiſtlichkeit. 

N 

Der Weſtfäliſche Lehrerverein appelliert an die evangeliſchen 
Eltern, nicht von der obiabellen Scgttben beirren und 
verwirren und zu verhängnisvollen brige, 80 en die 
Staatsantorität verleiten zu laſſen. Im übrigen ber 
Schulſtreit An u zahlreichen Austritten aus der evangeli⸗ 
ſchen EDandeslirche werben die ſich immmer mehr als Hort 
reaktionärer Umtriebe ma nifeftiert. 

Lärmiſsenen im pplniſchen Seim. 
Das biutiae Hemde des Abscorbnelen. 

Zu Beginn der geſtrigen Sejmſitzung kam es zu auf⸗ 
regenden ifchenfällen. Der rabikale Bauern⸗Abgeordnete 
Ballin richtete durch den Seimmarſchall an die Reaternna 
eine dringliche Anfrage, weil er vor einigen Tagen bei einer 
Verſammlung, die er in den Oſtmarken abgehalten hatte, 
pon polniſchen Poliziſten Iu ber Au und ohne allen Grund 
blutißh geſchlagen wurbe. In der Aunfrage wird die ſoſortige 
Einſctzung einer Unterluchung und ſtrengite Beſtrafung der 
Schuldigen gefordert. 

Die Rechte erhob während der Ausführungen des Ab⸗ 
geordneten einen ungeheuren Lärm, um ihn am Sprechen 
u bindern. Da der Vorſitzende nicht imſtande war, die 

Ruhc herzuitellen, wurde die Sitzung unterbrochen. Dies 
ſchien aber nur das Signal zu neuen, verſtärkten Lärm⸗ 
ſzenen zu ſein, die ſich zu einem wahren Sturme ſteigerten, 
als Ballin als corpus delicti ſein blutüberſtrömtes Hemd 
vorwies und es gegen die Bänke der Rechten ſchleuderte. 
Von dort wurde das Hemd wiederum unter wildem Schreien 
gegen die linke Seite des n8 Herß geworfen, dieſes enblich 
nach mehrmaligem Hin-D und Herwerfen von einem Abge⸗ 
ordneten der äußerſten Linken geſakt und umhergeſchwenkt 
und dann endlich gelang es, die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Nach dieſem Weſler⸗ der Sitzung wurde dann die Tages⸗ 
ordnung ohne weitere Zwiſchenjfalle raſch erledigt. Das 
Budgetproviſorium des erſten QAuartals des kommenden 
Jahres wurde an den Ansſchuß verwieſen und das Preſſe⸗ 
bekret, wie erwartet, in zweiter und britter Leſung vom 
Hauſe einſtimmig abgelehnt. Die nächſte Sejmſitzung findet 
am kommenden Dienstaa ſt⸗att. ů 

  

    

Ver Reßiernugswechſel in Dänemark. 
Die dimiſche Regiexunaskriſe ſteht kurz vor ihrer LSöſung. 

Die Venſtrepartei wirb unter alleiniger Verantwortung nun⸗ 
mehr die Kabinettsbildung übernehmen, nachdem die Verhand⸗ 
lungen zur Bildung eines Konzentrationskabinetts endgültig 
als geſcheitert zu betrachten ſind. Es handelt ſich auch hier um 
eine Minderheitsregierung, die ſich unter beſtimmten Voraus⸗ 
ſetzungen, die vorläufig vertzaulich behandelt werden, auf die   ſig Lertraut 
Konſervativen ſtützen wird. 
Eiirirrrr 

Ein wahres Wort. 

   Auf die Jeſfigung der Areundſchaftsbande mit Deulſchland 
kann ich mich völlig verloffen. erfchuſcherin zur Berhner Perhhe) 

lungen ein vorläufiges Abkommen 

Wiberhal der K-P.-Oppoftion in ber Kumintern. 
In der Plenartagung des Exekntiv⸗omitees ber Kom⸗ 

intern, die ſoehen erſt die Abſetzung Sinowiems lih geit 
hat, iſt der kaltgeſtellte Expräſident jetzt nachträg zrit 
einer Verteidigung ſeines und überhaupt des oppoſitionellen 
Standpunktes hervorgetreten. Das Partelorgan iut pielen 
verſpäteten Rechtfertigungsverſuch ſehr kurz und end ab. 
Bekanntlich wurde gegen Sinowiew ſchon während des 
ganzen letzten Parteizwiſtes immer wieder der Vorwurf 
erboben, daß er ſeine Stellung als Leiter der Konrintern 
dazu mißbraucht hätte, in ihr ſeine oppoſitionelle Ibeplogie 
zu verbreiten. Auf bieſe Anklagen kommt die „Prawda“ 
jetzt wieder zurück. Es wird auch beachtet, daß glei itig 
die aus der K. P. D. ausgeſchloſſenen Urbahns, Scholem, 
Schwan und Ruth Fiſcher, die in Sachen rer Aus⸗ 
ſchlleßung an die Plenarverſammlung appelliert hatten und 
daraufhin zu perſönlicher Begründung ihrer Appellation 
nach Moskan zitiert worden ſind, das Verlangen äußern, 
an den Kominternſitzungen teilzunehmen, ſo daß der Ein⸗ 
druck einer Parallelaktton entſteht. Es iſt aber von einem 
Auftreten der ausgeſchloſſenen Deutſchen nicht die Rebe, 
da ſie ja überhaupt nicht mehr Mitalieder einer K. P. und 
ſomit nicht berechtigt ſind, an Beratungen der Komintern 
teilzunehmen. Uebrigens iſt in durcc Rieſchoer Wedding⸗ 
Oppoſition in der Plenartagung durch ſe vertreten, der 
auch wiederholt zu Wort gekommen iſt. 

Wiihnachtsbeihilſe für die Beamten im Reich. 
Im Haushealtsausſchuß des Reichstages wurde G.,t 

folgender Antrag der Regierungsparteien angenommen: 
erhalten noch vor Weihnachten die Beamten, Wartegeld⸗ und 
Ruhegehaltsempfänger, Beamtenhinterbliebenen und Augeitell⸗ 
ten der Gruppen 1—4 ein Viertel ihres Monatsgebaltes, die 
Gruppen 5—12 ein Fünftel, mindeſtens aber die Ledigen 30 
Mark, höchſtens 60 Mark, die Empfänger eines Frauen⸗ 
zuſchlages 50 Mk., höchſtens 80 Mk. und für jevdes Kind 5 Mł., 
die Vollwaiſen insgeſamt 10 Mk., hö5⸗ s jevoch insgeſamt 
15 Mk. Die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen er⸗ 
halten ein Viertel der ihnen für Dezember balbenietrat Be⸗ 
träge. Angenommen wurde ferner ein Wolt einokratiſcher 
Antrag, wonach den Altveteranen eine einmalige Beihilfe wie 
den Kriegsbeſchäbigten gewührt werden ſoll. Ferner iſt ein 
ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen, daß die einmalige 
Notſtandsbeihilfe auch auf die Arbeiter des Reiches Anwen⸗ 
dung finden ſoll⸗ 

Die boluhchen Siſonarbeker in Veniſhlard. 
Deutſch⸗polniſches Abkommen. 

Endlich iſt zur Reglung der Verhältniſſe der polniſchen 
Wanderarbeiter zwiſchen Deutſchland und Polen nach faſt 
zweijährigen, mit lünterbrechungen geführten Berhand⸗ 

25geſchloßſen worden. 
Die Verbandlungen begannen im Herb iahr 1925 und 
wurden nach einer Unterbrechung im Herbſt vorigen Jahres 
auf polniſche Anregung zu Beginn dieſes Jahres wieder 
aufgenommen. Im Februar werden neue Berhandlungen 
zum Abſchluß eines endgültigen Abkommens beginnen. 

Der Inhalt des Abkommens umfaßt in der Hanptfache 
die Fragen der Anwerbung, des Arbeitsvertrages und der 
Rückwanderung. In dem Arbeitsvertrag werden die pol⸗ 
niſchen Wanderarbeiter den einbeimiſ⸗ Sanbarbeitern 
aleichgeſtellt. Die Hauptſchwieriakeiten lagen in der Rüch⸗ 
wanderungsfrage. Es kam darauf an, daß auch die ſchon in 
früberen Fahren nach Deutſchland gekommenen pylniſchen 
Wanderarbeiter wieder in die Wanderung einbezogen 
wurden. Dieſes Problem iſt in einer Deutſchland befriebi⸗ 
genden Weiſe gelöſt worden. Ebenſo wurde die Anwerbung 
für das nächſte Jahr geregelt. 

Angeſichts der überaus ſchleppenden und ſchwierigen 
Entwickluug der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen, ſowohl der Handelsvertrags⸗ wie der Nieber⸗ 
laßfungsverhandlungen, iſt die Einigung auf ſozial⸗ 
politiſchem Gebiet, wie ſie in der Wanderarbeiterfrage vor⸗ 
liegt, beſonders zu begrüßen, zumal ſie den deniſchen In⸗ 
te reſfen durchaus gerecht, wird⸗ ů 

Aufläſung des Stinnes⸗Konſortiums. Der Erlös dex ameri⸗ 
kaniſchen Stinnesanleihe 5 dieſer Tage eitigetroffen. Die dent⸗ 
ſchen Banken baben nach Befriedigung ihrer Forbe⸗ H. 1 von 
SMillionen Mark die in ihrem à Ssi befindlichen Pfänder 
freigegeben. Das zur Stützung des Stinneskonzerns gegrün⸗ 
dete Konſortium gelangt damit zur Auflöſung. 

    

Di * Siſi 

Bon Marielniſe Fleiher. 

Da war einmal ein böſer Mann, der es von jelber 
ſagte und da war ein kleines Mädchen, was nerabs nur anu 
den einen glarsen konnte. Aus dem muß nomh was werden. 
vachte ſie und wenn er ihr ſagte, daß er gegen fie ichlecht 

3 jei. das er fie aber ganz von anderen Menichen abhalten 
ů mitfle. damit ſir ſeine Härten beſſer ſpüre. dann ſagic füe, 
das macht nichts und lachte nnd wurde gleichzeitig ein wenig 

bleich, denn ſie ſtellte es ſich nicht leicht vor. Meiſt war er 
bri fremden Meuſchen, bloß wenn es ibm ſchlecht ging, fam 

er damit zu ihr und ſie mußte auf den Momeni da ſein und 
ann fai er obendrein, als ob es ihm nicht recht wärt, daß 
er ſie Aberhaupt fanntr. Ein ſolcher Herr mnßie er vor ſich 
jelber ſein und ſtändig wen verlaßen und wen binier lich 
zum Herwarten haben. Dann war ihbm das auch nicht mehr 
cenug. Sie es einem Zuben an einem Vachmittag nichi 
mehr paſſen kann, ſe paßte es ihm auf einmal nicht mehr. 

Er wollke bei ſolchen Menſchen, die gewäiß gering waren, nicht 
weiter bleiben. Paris iſt vielleicht die einsiae Stadt. ſagtt 
er, wo eß noch Kerls gibt und übermorgen ging er für ganz 
bin. Unſerem kleinen Rädchen war es belonders recht, wenn 
es doch auch w'eder web lat. Diesmal wird was aus ihm, Dachte ſie uns gina zu ihm mm zu fragen, ob fit noch was 
inr ihn mu ko Da war ihr bereits eine anderr zumn 
einpucken Auvorgefnmmen. bie hatte es wichtig in Gang und 
„nmer mud wenn man gie aufab, kam man auf ben Gedan⸗ 
Kcn, Daß eine zweire Helferim an ißr 

—
 

  

   

Ssy. dachte dir mniert., bir kenut er Alj- Und 
—ichen Iana geicst. er gebt nicht mehr lün. De wbrte be 

— der Mann ichon wieder die Stiege binmnter. Einniweilen 
mußt dn beimgehen., ſagzte er, ich werde dann ſehen, ob ich 

— dich nocß zu was Erauche. Das heißt., er ſagte es mit vicl 
ichöneren Worten, daß man es wicht o merkte. Hufere utßtc 
nicht grnau. ub ſie was mertte und anßerdem war henne 

lester Tag ſtarkmütig ging ſic beim und wartete, vö5 für fie 
noch eine Zeit war. 
Raßh einer Seile warrn die Sachen des Mannes afle 
icttön in Kißen ringeichloßen, damit man merkte, daß ßic nicht 
jedermanm gehörten, Ter Lßen waren eine ganze 32l, 
er fonate fie nicht äber die Grenze miinehmen ;in ein fahren- 
Ses Leden. Da rrußtde ein Einſtandspias hex in einer heiten 
Sohnung., wo fie gat auigehoben waren. Gewohnt, bab 
viel umionn belam. moltr er nicht dafär zablen, er   eꝛ 

Fbanierte an lief Pei Gekannten herum. miit denen er derh 
bis dahin bir Taae lebendig machte aber von Benen. Sie 
em lcichteſten fynnten, wollie ſich niemand mas anftun. Sesl 
ennd wengiss. mer er ſchyn mii einem Duß Sranden 

  

       
    

ů 
* 

rerhrzen. nite rüsrie Fih in dem 

  

aus ihrem Intereñc. jetzt fiel ibnen wieder auf. was ſie 
jonſt manchmal an ihm auszujetzen hatten, das iit ja gerade 
Laß WSſe au iEm, jasten ‚ie untereinander, wir jollen wieder 
was ſchwer baben. damit er was einfach hat und leicht. 

„Obwobl es bei kür ſchwer ains, bätte ihm unier kleines 
Pädchen den Hillen gleich gekan, weiß Gott ſie wollte än 
mas gut ſein und ze ſperrte fich vor ihm nie ein in thre per⸗ 
jönlichen Rechte. Xur konute es beute oder morgen ſein, 
daß fie aus dem möblierten Jimmer auszieben mußte. Das 
war freilich dem Mann sleich, was ſie nachher machte; wie 
er ſo ieine Bekaunten durchgins, kam er richtig zum Schluß 
nech auf fie nnd bei dicſer letzten wollie er ſich die Gelegen⸗ 
beit zum Einnand nicht entgeben laſſen. Er bötte einfach 
das Vertranen is fie ſetzen und ihr in klaren Vorten ſagen 
müſfen, was ihr leid war. Aber da merkre mau, wie ſeßt 
er ße irmer darunter binein gebracht hatte mit fremden 
Kenſchen in feinen Gedauken. Wie ein richtiges Hindernis 
kam fie ibhm vor: da aß er von der Erkenntnis. daß in 
jedem Menſchen ein böſes Seſen ſei, das man überliſten 
muß und daß man ſelbngewis ſein muß vor den Härten des 

Hälte ße auch gerne gehabt, aber 
du bin dann ſebr allein, ſagte 
mit deinen Abenditunden. Sic 

in dieſer Seüe an ſie dachte un) 
Senn das ſo wax. war manche 

igene Einbildung geweſen Sie 
und lächelte da ſie lich ſo 

mEe neue Haut. 
ihr hin., fie muhßte dies 

keine Zeit die Berwand⸗ 
bat fe. iBnt aEch einen Gang 
Zinmerichlufel, 

da blieb ſchon wieder ein Rückſtand, um den ſie inwendig 
einen kleinen Umweg machen mußte, damit ſie ſich nicht 
daran ſtieß. Kindliche Perſon, die ſie war, ſchaute ſie einen 
Angenblick lang die Türe bewußt an. bier war er zuletzt 
noch gegangen. Dann kam es ihr vor, als habe ſie ſich 
verlaufen. Sie konnte kaum hineinſteigen in ihr eigenes 
Zimmer. da ſtanden Kiſten herum, einzelne waren überein⸗ 
ander geichichtet, wie wenn ſie ein halbes Jahr da ſtehen 
müßten, dabei wußte ſie nichts über die Kiſten. Ste hätte 
ſie dem. der ſie hereinbrachte mit gutem Gewiſfen wieder 
Uachwerſen können,, Und gleich jo viele. Sie ſuchte herum, 
die Bücher waren auch da, dies auch war es. Eine helle 
Röte brannte in ihrem Geſicht auf, er war eben immer der 
alte. daß er einem zu nahe trat, ſagen half bier nichts: in 
eine immer größere Ratloſigkeit wurde ſie hineingeſtoßen, 
je mehr ſie nachgab, ihr war wahrhaftig nicht mehr gut zu⸗ 
ſrhn. Mechaniſch zählte ſie an den Kiſten herum, der⸗ zweite 
Eindruck von Menge war nicht mehr ſo fark. Natürlich 
würde fie wieder verſuchen, es ihm zu vergzeihen, dies Kind 
düurfte ja nicht mehr wiſſen. wann es was falſch machte. Sie 
ſchaute am Spiegel vorbei, daß ſie ſich nicht ſelber anſehen 
mußte auf ibr beleidigtes Selbſtgefühl hin. So blieb ſie 
nicht lunge. Damit war es nicht getan, daß ſie das Gefühl 
von Abitürdçen ſich in ihr feſtſetzen ließ nach einem Verſuch 
von Freude. Sie packte die Bücher aus und machte ſich mit 
Vorſatz müde. ſie wollte ſich nicht vorſtellen. wie er wieder 
zu dieſer Beleidigung gekommen war. Nachher wollte ſie 
Kiſten aufi dem Gang hinter dem dicken Vorhang aufſchich⸗ 
ten, wo ſie am wenigſten ausmachten für den Blick, aber 
bei dem Beharrungseigenſinn ibrer Wirtin ging ihr das 
nicht binans. die gab auch keinen Raum im Speicher ver; 
was unjere einmal angenommen batte, mußte ſie auch in 
ibreul Zimmer haben. Von da an ſah es alſo bei ihr aus 
wie in einem Packraum, das konnte noch eine hã Ge⸗ 
wohnbeit werden. Mit trockenem Mund ſah es gran 
werden vor ihrem Fenſter, dieſelbe Dunkelheit kam zu ihr, 
in der der Reifende ietzt von dem Borbeifliegenden draußen 
nur nuch den großen Schattenriß ſah. Da dachte ſie ſchon 
wieder an ihn. Würde das nie aufbören? So im Anhaugen 
an einen. dem ſie nichts war, konnte ſie nicht leben and 
nicht ferben.   

  

„ darum richtia 
artssaR * 

mnbte den Schlsffel aaser Sie lam Ecig uns 
    

  

Doch war ibr in dieſer laugen Nacht, wo ſie ſich aui⸗ 
ricbtete und der Raum ihr in den Umriſſen verändert her⸗ 
jab. das Wiffen um einen Berrat eingeſetzt wie ein Hleines 
ähendes Neit, das einem blicb. Diesmal war es das letzte, 
was von ibm herkam, diesmal konnte der Schmerz. nicht 

  

pwieder an ſeinem lebendigen Geſicht vergehn, das ſie än 
immer neuen Leiſtungen für ihn verführte, und ſie bloyß vom 
Gleichgewicht im eigenen abtrieb. Langiam lernte fie wieder 

it ſich ſelber auskommen und das wur beßer⸗ 

  

  

 



  

    

  

        

    

      

  

        

1. Beiblatt ber Lauziger Voltsſtinne 

leiben die Auswanderer ihrem Sdchichſal ͤberlaffens 
Der Volkstagsausſchuß lehnt ihre Rückbeförderung ab. — Weitere Auswanderungspropaganda. 

Deutſcher Proteſt. 

Sar bei der Berainng der ſosialdemokratiſchen und kom⸗ 
muniſtiſchen Anträge über die Auswanderungsfrage im Ple⸗ 
Unum des Volkstages von den bürgerlichen Parteien und 
vom Senat änßeriie Zurückhaltung geübt worden, ſo wurden 
die Bürgerlichen Parteien bei der Beratung dieſer Anträge 
im Sozialen Ausſchuß des Volkstages etwas lebhafter. Der 
deutſchnationale Abgeordnete Mavenerklörte, daß bei den 
widerſprechenden Meldungen über das Schickſal der nach 
Argentinien ausgewanderten Danziger anzunehmen ſei, daß 
die Verhältnifſe as aber in der Mitte der Schilderungen 
liegen werden, daß aber auch dann noch die Lage für die 
Ausgewanderten derart ſchlimm ſei, daß es angebracht er⸗ 
jcheint, ſtaatlicherſeits jede Provaganda wie überhaupt jede 
finanzielle Unterſtützung der Answandernng durch den Senat 
zu unterlaſſen, welchen Standpunkt auch der deutſchnatlonale 
Abgeordnete Habel vertrat, obwohl er der Anſicht war, 
daß eine Anzahl Ausgewanderter mit der Jeit in ganz gute 
Verhältniſſe kommen würden. Die deutſchnationale Abge⸗ 
ordnete Frl. Mevor bielt die vom Senat verlangte Un⸗ 
terzeichnung des Reverſes, durch welchen die Aus⸗ 
gewanderten auf jedwede ſtaatliche oder kommünale Unter⸗ 
ſtützung für ſich oder ihre Familienangehörigen Verzicht 
leiſten ſollen, mit Recht als wider die guten Sitten ſprechend. 

Die Liberalen für weitere Auswanderung. 

Die Zentrumsfraktion hatte eine Entſchließung 
cingebracht, nach welcher vom Senat gefordert würde, daß 
bet allen Fragen, welche die Auswandernng betreffen, Ver⸗ 
treter der Gewerkſchaften zur Mitarbeit und Beratung her⸗ 
angezogen werden ſollen, woraus hervorging, daß auch die 
Zentrumsfraklion mit dieſer planloſen Auswanderungs⸗ 
polittr ibres Senators recht wenig einverſtanden iſt. So 
batte Senator Dr. Wiercinſki ſelbſt den Kontakt mit 
ſeinen Parteifreunden verloren. Nur eine Stütze fand der 
Senator, nämlich in der liberalen Partei. Die Ver⸗ 
treterin diefer Partei mußte für ihre Fraktion die Erklärung 
E daß die liberale Partei die Fortſetzung der ſtaat⸗ 
Li- Answanderungsaktion für angebracht hält, weil in 
Danzig immer ein großer Teil Arbeitnehmer überſchüſſig 
und dieſe ſtets der Arbeitsloſigkeit unterworfen ſein würden. 

So war der Senator faſt von allen Parteien verlaſſen. 
Der Hinweis des Genoſſen Arczynſkti, daß der Senator 
in der Auswanderungsfrage einen Standpunkt entwickele, 
nach welchem er ſich nur allein die Beherrſchung der Aus⸗ 
wanderungsfrage zutraue, alle anderen für Dummköpfe hält, 
ſchien die Stellung des Senators zu dieſer Frage anß's tref⸗ 
ſendſte zu kennzeichnen. Der Senator lehnte die Anträge 
der ſozialdemokratiſchen und der kommuniſtiſchen Fraktion 
ab, weil die Annahme dieſer Anträge die Liqauidation dieſer 
Auswanderung bedeuten würde. 

Die vielen Klagebriele, 
die von Argentinien kommen, wies der Senator mit einer 
Handbewegung ab, indem er bebauptcte. daß dieſe Briefe 
erſten Eindruck geſchrieben worden wären. Die Annahme 
des ſozialdemokratiſchen Antrages, daß den Ausgewanderten 
innerhalb einer beſtimmten Friſt freie Rückreiſe gewährt 
werbe, würde nach Anſicht des Senators lediglich zu Ver⸗ 
zanſtgungsreiſen der Erwerbsloſen nach dem Ansland auf 

oſten des Staates führen. Obwohl die Deutſche Reichsſtelle 
für Auswanderungsweſen unter herber Kritik der vom Dan⸗ 
iger Senat inſzenierten Auswanderung die Errichtung 

ſebnt der Senator Dr. Wiercinſki einen dahingehenden An⸗ 
trag ab. — Obwohl der § 58 der Danziger Verſaſſung vor⸗ 
ſieht, daß für die Verwaltungen Aemter gebildet werden ſol⸗ 
len, in welchen die Bevölkerung zur Mitarbeit herangezogen 
werden ſoll, lehnte der Senator ſelbſt die Entſchließung des 
Zentrums ab und es mußte ihm erſt ein herber Wink von 
den Vertretern des Zentrums im Ausſchuß gegeben werden, 
daß dieſe Entſchließung eine Forderung der Zentrums⸗ 
vnartei ſei. Immer deutlicher trat bei der Beratung dieſer 
Frage im Sozialen Ausſchuß hervor, daß die zuſtändige 
Senatsabteilung programmlos die Auswanderung inſzeniert 
hat und dabei auf die 

verlockenden Verſyrechungen des Vize⸗Konſals Jakob 
bineingelallen iſt. 

Von den ausgewanderten Facharbeitern konnten nur wenige 
in ihrem Beruf Arbeit finden. Für landwirtſchaftliche Ar⸗ 
beiten ſowie für Bahnarbeiten werden jedoch Löhne gezahlt. 
dic kanm zur Bejriedigung des Lebensnnterbaltes notwen⸗ 
dig ſind. Deshalb iſt es ihnen unmüglich, die zurückgelaſſenen 
Angehörigen zu nulerſtützen oder gar Rücklagen zu machen. 
Die Deutſche Reichsſtelle für Auswanderungsweſen wie auch 
andere Organifotionen, die ſich mit der Auswanderungsfrage 
wefaſſen, erklären. daß zum Lebensunterhalt in Argentinien 
in Verdienit von 15f bis 20 Peſos bei beſcheidener Lebens⸗ 
lialtung notwendig iß aber dagegen nur Verdienſte von 
125 bis 250 Peſus zu verzeichnen ünd. Soll der Betreffeude 
noch während dieſer Zeit ſeine binterbliebene Familic er⸗ 
näbren und ſoll er ferner ſich etwas Geld ſparen können zur 
ſpäteren Heimreiſe, ſo ift ein monatlicher Verdienſt von 400 
Veſus notmendig. der aber in den ſeltenſten Fällen und nie⸗ 
mals in der Landwirtſchaft und bei Bahnarbeit erzielt wird. 

Solbſt Chauffeuren hat man die Answanderung nach 
Argentinien unter Hinweis auf große Verdienſte empfoh⸗ 
le n.worin beionders die Planloſigkeit in der Auswau⸗ 
derungsoktion und die Unkenntnis im Auswanderungsweſen 
au ſehen iſt. Ohne Kenntnis der ſpaniſchen Sprache wird 
es dieſen Leuten gänzlich unmöglich ſein, Stellung als Chauf⸗ 
feur zu erhalten. Zur Erlangung einer ſolchen Stelle wird 
ein längerer Aufenthalt in dieſer Gegend notwendig fein, um 
ortskundig in der betreffenden Gegend zu ſein. 

Planlos hatte die Senatsſtellc iniofern auch die Auswan⸗ 
derung betrieben, als bochwertine Facharbeiter zur Auswan⸗ 
derung veranlaßt worden ſind. — In Enaland rechnet 
man den Schaden für die Auswanderungs jedes aualifizier⸗ 

   

   
   

ten Arbeiters aui 8000 Piund jährlich. was auch für Danzig 
zutreifend ſein dürfte. Wie, bei der Beratung im Ausſchuß 
auch bervorgeboben wurde, iſt von Beamten des Arbeits⸗ 
amtes ein Hruck auf die Perſonen ausgeübt worden, die 
im letzten Augenblick von der Auswanderung Abſtand neh⸗ 
men wollten. — Wenn auch der Senator ſich mit einer ſolchen 
Handlangsweiſe nicht einverſtanden erklärte, ſo bilden die 
Vorkommniſſe doch ein Beweis dafür, in welcher Art und 
Weiſe die Auswanderung betrieben worden iſt. 

Nach der. Aeußeruna der Dentſchen Reichsſtelle für Aus⸗ 
wandernngsweſen bedarf jeder nach Argenkinien ausgewan⸗ 
derte mindeſtens einen Betras von 500 Befus. um ſich die 
eber Zeit über Waffer balten zu können. Die Danziger ßnd 
aber 

vhne jebe Barsritiel in Argentinien angekemmen. 

Ihr gauset Hab und Gut war bei vielen in einem Bapp⸗ 
FüE Si Süeen ferrt ner, E foicher Zuaſtand muß dan Aufchen 

  

ines Wanderungsamtes in Danzig als notwendig erachtet, 

Danzigs-und Deutſchlands im Auslande ſchädigen und es 
üſt nicht zu verwundern, wenn der deutſche Geſandte 
in Argentinten, wie es heißt, 

eine Proteſtuote 
an die deutſche Reichsregierung geſandt hat, um den Dart⸗ 
ziger Senat zu veranlaſſen, von der Auswanderung nach 
Argentinien in dieſer Weiſe im Intereſſe des Auſebens des 
Deutſchtums im Auslande Abſtand zu nehmen. Die mittetlos 
in Buenos Atres angekommenen Perſonen werden nur fünf 
Tage im Auswanderungshotel verpflegt und dann auf die 
Straße geworfen, ſalls ſie in dieſer Zeit nicht Beſchäftigung 
ünden künnen. Wenn auch anf Torſtelligwerden des Seuats 
die argentiniſche Regierung Guerhagt hat. daß die Danziger 
Ausgewanderten im Einwo 
binaus behalten werden bis zur Zuweiſung einer Beſchäf⸗ 
tigung, ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen, daß die Ausge⸗ 
wanderten ſich jede bietende Beſchäftigungsmöglichkeit an⸗ 
nehmen müſſen, weil ſie ſonſt in der Großſtadt dem Lumpen⸗ 
Proletartat anheimfallen würden. So werden die Ausge⸗ 
wanderten tief in das Innere Argentiniens verſchleppt, wo 
ſic mit wenig kultivierten Volksraſſen znſammenarbeiten 
und bet dürftiger Ernährung im Freien unter Zeltdächern 
ihr Leben friſten müſſen. Gläubig hat der Senator allen 
denen vertraut, die ihm Günſtiges berichteten, alle Warnun⸗ 

'en, ſelbſt der Deutſchen Reichsſtelle, waren für ihn Luft. 
Er mußte a ſein Ziel erreichen: Arbeiter abzuſchieben. 

Es war bezeichnend, das der Senator Dr. Wiereinfki 
ſich die 

verhöhnenden Auslaſſungen 

des Vize⸗Konſuls Jakob über die Danziger Ausgewander⸗ 
ten zu eigen machte, der in einem Schreiben an den Senat 
davvn ſprach, daß die Ausgewanderten, welche ſolche Klage⸗ 
lieder anſtimmen, Memmen ſeien. Der Danziger Arbeiter 
ſet wie der deutſche ſchwerfällig und wiſſe ſich nicht durch⸗ 
zuhelfen. Die Danziger wollten ſich in das Innere AÄr⸗ 
gentiniens nicht verſchicken laſſen und in der Bundeshaunt⸗ 
ſtadt ſeten Hunderttauſende von Arbeitern arbeitslos, Ob⸗ 
wohl dieſes ein Beweis dafür iſt, daß die Verhältniſſe im 
Innern Argenttiniens furchtbar ſchlecht ſein müſſen. wenn 
die argentiniſche Bevölkerung in der Bundesbanptſtadt in 
Maſſen arbeitslos liegt und ſich hütet, im Innern des Lan⸗ 
des Arbeit au ſuchen, ſo hielt es der Senator doch für an⸗ 
gebracht, in die Verhöhnung der Danziger Ausgewanderten 
einzuſtimmen. Der Danziger kann nach Anſicht des Herrn 
Jakob nicht lernen, ſich zu beſcheiden und die Zähne zuſam⸗ 
menzubeißen. Die Danziger ſind nach Auſicht des Herrn 
Jakob von der argentiniſchen Bevölkerung verhetzt worden. 
Dieſe Ausführung des Herrn Jakob fand der Herr Senator 
ſehr zutreffend, — 

Nachdem ſich nun faſt alle Parteien auf den Standpunkt 
ſtellen, daß die ſtaatliche Propaganda und die Unterſtützung 
der Auswanderuna unterbleiben ſoll, dürfte man annehmen, 
daß der Senat dieſem Verlangen nachkommen müßte, aber 
mir geben wohl nicht fehl in der Annabme, daß der Senat 
alle dieſe Stellungnahmen der Parteien unbeachtet laſſen 
wird, da ja bekannt geworden iſt, daß ſchon wiederum eine 
weitere ſtaatliche Auswanderungs⸗Akrion geplant iſt. Es 
wird bereits 

ein neuer Transvort änſammengettellt. 
Dic Not der Zeit und die Ausſichtsloſigkeit bier in Danzig 
Arbeit zu finden, veranlaßt viele, zur Auswanderung zu 
ſchreiten So ſollen noch etwa 4000 Nerſonen zur Aus⸗ 
wanderung vorgemerkt ſein. Wenn der Senat immer mit 

   

der Ausrede kommt, daß die Ausgewanderten dieſen Schritt 
freiwillig unternommen hätten, deshalb er auch nicht an 
etwaigen eingetretenen Notſtänden und Mißerfolgen der 
Ausgewanderten ſchuld ſet, ſo können wir nicht verſtehen, 
jetzt, nachdbem ihm nün genügend Material unterbreitet iſt, 
und nachdem ihm auch bekannt geworden iſt. welche Stel⸗ 
lungnahme die deutſchen Reichsſtellen in der Auswande⸗ 
rungsfrage nach Argentinien einnehmen, daß dieſe Aus⸗ 
wanderungs⸗Aktion weiter vom Senat gefördert wird. 

[Wurde doch von dem Senatsvertreter im Ausſchuß ſelbſt zu⸗ 
gegeben, daß die Bevölkerung ſich bishep in einem Aus⸗ 
wanderungsranuſche befunden babe und diefer Rauſch 
ſoll weiter vom Senat nun gefördert werden. 

Der argentiniſche Vize⸗Konſul Jakob, der niemals 
Argentinien geſehen bat, macht lyuſtia 

weiter Propaganda für die Auswandernna nach Argentinien 

und verſendet diesbezügliche Schreiben an die Gemeinde⸗ 
und Amtsvorſteher der Freien Stadt Danzig, wobei er auch 
noch die Proſpekte der Schlffahrts⸗Geſellſchaften beifüat und 
für dieſe, welche von der Auswanderung den Nutzen ziehen. 
und daraus ein Geſchäft mochen, Propaganda macht. Der 
Vize⸗Konſul wird ſich gefallen laſſen müſſen, daß ihm von 
der Bevölkerung der Vorwurf gemacht wird, datz er an⸗ 
ſcheinend ein beſonderes Intereſſe an der Answanderung 
und für die Unterſtützung der Propaganda der Schiffahrts⸗ 
Geſellſchaften hat. Der Senat aber bat die Pflicht, dieſem 
Unfug des Herrn Vize⸗Konſuls zu ſteuern, denn dieſe Tätia⸗ 
keit dürfte nicht zu den Aufgaben eines diplomatiſchen, Ver⸗ 
treters eines Stagtes gehören. Wir erinnern den Staats⸗ 
auwalt an ſeine Pflicht, denn noch beſtehen in Danzia die 
deutſchen Geſetze, die die Propaganda für Answandernna 
unter Strafe ſtellt. — ů 

Es kann nicht Aufgabe eines Staates ſein, die über⸗ 
ſchüſſigen Ärbeiter auf ſolche Art und Weiſe loszuwerden, 
jondern die Auswanderung kann nur nach genauer In⸗ 
formation planmäßig erfolgen und dann auch nur für die 
in den Auswanderungsſtaaten berrſchenden klimatiſchen und 
fonſtigen Verhältuiſſen geeigneten Perſonen. 
Die Arbeiter⸗Bevölkerung ſoll nun aus den Ereigniffen 
und aus den Warnungen der deutſchen Reichsſtellen und 
der Auswanderungsſtellen des internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes lernen und lieber hier in Danzia bleiben, als 
lich dem Berderben im Auslande preiszugeben. 

— * 
Der Ausſchuß lehnte gegen die ſozialdemokratiſchen und 

kommuniſtiſchen Stimmen Len ſozialdemokratiſchen Antrag, 
er die Schaffunn eines Wanderungsamtes, in dem 

die Gewerkſchaften ein Mitbeſtimmungsrecht haben, ab, 
ebenſo die kofkenfreie Zurückbeförberung der Dansiger 
Staatsangehörigen, wenn ſte drüben keine Beſchäftigung 
finden können. Die Eutſchließung der Zentrumspartei, die, 
wie der Aba. Mauen äußerte, für den Senat nichts zu be⸗ 
denten hat, weil ledialich die Gewerkſchaften gehört werden 
jollen, wurde dagegen angenommen. 

  

FVocltzeibericht vom 11. Defember 1926. Feſtgenomme 
27 Perionen, darunter 5 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges, 
1 wegen Bandenſchmuggels, I: wegen Körperverleßzung, 1 wegen 
Hausfriedensbruchs, 2 infoch⸗ einer Feſtuahmenotia, Vwegen Trün⸗   kenheit, S in Polizetheft, * vegen Südachisftelkeit 

merhotel anch über dieſe Zeit 

Sonnabend, den 11. Deßember 1928 
  

  
  

Das Ende der Donziger Jeitung! 
Am 1. Januar 1927 wird, ſuns Kundige ſchon ſeit längerer 

Zeit prophezeiten, der techniſche Betrieb der „Danziger 
Zeitung“ anfgelöſt und das Blatt im Betrieb der „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ gedruckt. Die Redaktion der „Dan⸗ 
iger Zeitung“ ſoll zwar bis auf weiteres noch die ietzige 
uſammenſetzung vehalten; aber es wird wohl nur eine 

dem, der Zeit ſein, daß auch hier ein Abban erſolgt. Von 
em techniſchen Perſonal der „Danziger Zeitung ſind etwa 

50 Progent für die Kündigunn des Arbeitsverhältniſſes in 
Ausſicht genommen. Der Reſt ſoll in der Werkdruckerei 
des Verlages beſchäftigt werden. 

Damit hat die ſtolze Tradition der „Danziger Zeitung“, 
die unter dem Abg. Rickert eines der'führenden liberalen 
Blätter war, ein wenig rühmliches Ende gefunden. Die 
Nachfolger Rickerts verſtanden es nicht, das Blatt im Geiſte 
des entſchiedenen Vortſchritts zu leiten. Es glitt bedenklich 
nach rechts ab. Der Iillſtein⸗Verlag gewann in der Nach⸗ 
kriegszeit Einfluß anf die „Danziger Zeitung“, die dann 
mwieder etwas demokratiſcher wurde, aver der finanzielle Er⸗ 
folg blieb ans, ſo daß Ullſtein ſeine Beteiligung an den 
Verleger Fuchs abtrat. Wie zu erwarten, ging es von da ab 
bergab mit dem liberalen Blatt, trotz aller Anſtrengungen, 
die hin und wieder gemacht wurden. Auch die Geſchäfte 
gingen ſchlechi, weil der kauſmänniſche Apparat viel zu groß 
war. Kaindige waren ſich darüber klar, daß die „Danziger 
Zeitung“ dem Untergang geweiht war. Selbſt wenn ſie 
nun unter der veitung der alten Redaktion in dem Betriebe 
der „Neueſten“ hergeſtellt wird, wird es nur wenige Monate 
dauern, bis aus der liberalen „Danziger Zeitung“ ein 
Kopfbläatt der rechtsſtehenden „Neueſten Nachrichten“ 
geworden iſt. Ein tragiſcbes Schicktal! 

    

  

Nundfchau auf dem Wochenmarkt. 
Swiſchen Laubgewind, Tanneuſträuchen und friſchen 

Blumen ſieht man die erſten Weihnachtsbäumchen. Die Ge⸗ 
flügethändler bieten große, jelte Gänſe an, das Pfund koſtet 
1. Gulden. Enten ſollen 1,%0 ((ulden pro Pfund bringen, 
Puten koſten 90 Pfennig das Pfund. Für eine Henne zahlt 
man 250 bis 5 Gulden., Ein Häslein im Pelz foll b bis 7 
Gulden bringen. Die Eier ſteigen ſellr im Preiſe; die 
Mandel koſtek 2,80 bis 3 Gulden. Ein Pjund Bntter koſtet 
2 bis 2,40 Gulden. Bienenhonig wird angeboten, das Pfund 
koſtet 1.80 Gulden. Schöne Aepfel für den Weihnachtstiſch, 
das Pfun“ allerdings zu 50 Pfennig. Es gibt auch weniger 
ſchöne Aepfel zu 35 Pfennig das Pfund. Viel Aepfelſinen 
ſind zu haben, aus Kiſten und Kürben lockt die goldgelbe 
Frucht. Das Stück kvitet und 35 Pfennig. Wallnüſſc 
koſten 1 Gulden das Pfund. Gemüſe iſt wieder zu Hügeln 
ausgeſchichtet. Weiß⸗ und Grünkohl und Mohrrüben koſten 
10 Pfennig das Pfund. Rotkohl 15 Pfenuig, Wruken 5 
Pfennig, rote Rüben ſu Pſennig das Pfund. Das Suppen⸗ 
bündchen bringt 2½) Pfennjig. Iwieheln 55 Pfennig' das 
Pfund. Ein Pfund Roſenlohl ſull l Pfeunig bringen. Für 
ein kleines Könſchen Blumenkohl werden 8i Pfennig ge⸗ 
fordert. Für Fleiſch zahlt man die Preiſe der Borwochen. 
Auf dem Friſchmarkt ſind Flundern zu haten, das Pfund 
koſtet 40 bis 60 Pfennig; Pomuchel koſten 50 Pfeunig, 
Quappen 2u Pfeunig, Breſfen 2n Pfeunia das Pfund, 

Trauke. 

   

Grͤünbung eines vroletarichen Kinderchors. 
Der deutſche Arbeiterſängorbund bat die Männer des Pro⸗ 

letariats, ihre Frauen und ihre Töchter in den Wirkungskreis 
ſeiner Organiſation zuſammengeſaßt. Er pflegt und hütet die 
Liebe zum Liedr im Schoße der proletgriſchen Familir. Er 
fordert Schönheits⸗ und Kunſiſinn auck im Haufe des körper⸗ 
lich Schaffenden. Es iſt ganz natürlich, daß er auch die Jugend, 
die Kinder, für den Dienſt der großen Sache gewann, Kinder⸗ 
chöre organiſierte. Dic Kinderchorbeweaung iſt in der Nach⸗ 
kriegszeit gewachſen. Auch Deuzig wird man lünftig der 
muſitaliſchen Ausbildung unſerer Kinder in proletariſchen 
Kinderchören erhöhtes Augenmerk ſchenken müſſen. Es iſt 
Pflicht, die Jugend außerhalb der Schule muſikaliſch weiter⸗ 
zubilden. Ueberall iſt man dazu ühergegangen, den Volks⸗ 
chören Kindorchöre anzugliedern. Der „Freie Vollschor Dan⸗ 
zig“ bittet alle Werktätigen den zu gründenden Kinderchor zu 
unterſtützen. Schickt Eure Kinder (Jungen und Mädchen vonn 
9. Lebensjahre) in die Uebungsſtunde! Der Chor übt unter 

„guter muſikaliſcher Leitung Montagé, von 4 bis 6 Uhr, in der 
Aula der Schule Kehrwiedergaſſe. Die erſte Uebungsſtunde 
findet am Montag, dem 13. Dezember, ſtatt. 

  

    

Unſer Metterbericht. 
Vorherſage: Bewölkt, vorübergehend regneriſch, ſpäter 

dieſig und neblig, ſchwache, zeitweiſe eiwas auffriſchende weſt⸗ 
liche Winde, almähliche Abkübhlung. Maximum des geſtrigen 
Tages: 8,0; Mininimn der letzlen Nacht: 2,7 Grad. 

Windwarnung. Von heute 9 Uhr vormittaas Gefahr vor⸗ 
über. Signal niederholen. 

  

Wothenſpielplan des Stadtiheaters. Sonnlag, den 12. Dezember, 

vormtlef Uhr: Füuſte 77 üher⸗ Walter von Molo. „Aus 
eigenen Herken.“ — Abends 77½ Uhr: Zum 1. Male „Island⸗ 
Saga.“ Muſiktragödie in drei Auſziigen von 755•— Vollerthun. 
Dichtung von Berth. Thierſch Mantag, abends 773 Uhr (Serie D). 
„Die Bajadere,“ — Dien⸗ ubends 74 Uhr (Serie II)., Das 
Grabmal des unbelannten Seldaten.“ — Mittwoch, abends 778 Uhr⸗ 
Neu einſtudiert! „Carmen.“ Große Oper in vier Akten von Georg 
Bizet, — Donnerstag, abends 774 Uhr, (Serie III): „Der Nobel⸗ 

preis.- —, Freitag, abends 774 Uhr (Serie IV). „„Der Barbier 
von Sevilla. — Eoimabend, abends 774 Uhr: Geſchloſſene Vor⸗ 
ſtellung für die Freie Volksbühnel — Sonntag, den 19. Dezember, 

abends 776 Uhr: Zum 1. Mate! „Miß Amerika.“ Das Abenteuer 

einer jungen Dame in drei Akten von G. Otonkowſty, und 
W. Steinberg. Geſangstexte von K. Schwabach. Muſir von Walter 

Bromme. 80 Die Ein ů 

jültige Ein⸗ und Zwei⸗Rentenmark⸗Scheine. Die ⸗ um 

Zper⸗entenmarl.Scheine ſind ab a0. September 1926 vom Deut⸗ 
ſchen Reich eingezogen. Der lekte Termin für Piin. ms iſt 
ber 15. Dezember. Die Danzi arkaſſe nimmt Ein⸗ und Zwei⸗ 

Rentenmark⸗Scheine bis einſchließlieh Montog, den 13. Dezember. 
in Zahlung. ü 

  

  

   

  

  
  

  

    

   
„Zmwiſchen die Puffer gekommen. Mittwoch abend geriet auf dem 

Bahtihof Langfuhr der Rangiermeiſter Riedel beim Ran⸗    
ieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen. Dabei erlitt er erheb⸗        

    

    

  

-S-&—iles Leul 

liche Quelſchungen, ſo daß er ins Städte Krankenhaus eingeliejert 
werden mußte. ů 

  
  

Standesamt vom 11.)12. Dezember Liit 
Todesfälle: Sohn des Arbeiters Adolf Klaftke, .— 

Wiiwe Enilte Janz geb. Schweinshanpt, 80 J. 10 M. — Iuu 
Guſtap Stier, 78 §. — Invalide Fohann Mknſierſti, 2 S. 7. 12 
— Inalide Johann Ziehm, 76 J. II M. —, Tochter des Heichä 
reiſenden Hermann Klinkoch, 1 M. —- Schmied Ipjef Pdtepti „ 
93 J. 2 M. — Arbeiter Wikhelm Toſchke, 21 J. 5 M. —. Noh ler 

Euſtav Henning, ei J. 10 Me Arbeiter Rudolf Kiehl, 22 J. 
Paul Suronnfti, 12, J. 8 MW. 
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Rettung von Siſchern aus Lebenshefahr. 
Dieſer Tage begaben ſich mehrere Fiſcher aus Karkeln in 

usübung ihres Berufes. Ueber 
Nacht bildeten Schueefälle und Froſt eine Schlammeisdecke, von 

„ der die Fiſcher eingeſchloſſen wuürden Zufällig befand ſich ein 
„ Dampfex in Karkeln, der die Rettung der Fiſcher in Angriff 

nahm. Der Dampfer brach durch das Schlammeis eine Rinne 
und nahm ecinige Kähne ins Schlepptau; ſo kamen ſämtliche 

· Fiſcher glücklich nach Hauſe. Zur Rettung der Fiſcherkähne 
wollte Kaufmann Eroms ſein Motorboot hinausſenden, jedoch 
war die Brennſtoffleitung eingefroren. Der Steuermann ver⸗ 
luchte, die Leitung durch eine Stichflamme zu erwärmen; dieſe 
kam dem Brennſtoffbehälter zu nahe und zündete den außer⸗ 
halb des Behälters befindlichen Breunſtoff an. Ein mächtiges 
Seren loderte empor, das nur mit Mühe erſtickt werden konnte. 
Der unvorſſchtige Steuermann erlitt Brandwunden im Geſicht. 

vier Kähnen auf das Haff zur 

      

Her Shuß au den Schwiezerpater 
Freiſpruch für eine Tat ohne Autenzeugen. 

Das Schwuracericht in Stettin hatte ſich mit einer Familien⸗ 
tragödie zu befaſfen, die ſich Anfang Februar des Jahres in 
einem Hauſe der Hohenzollernſtraße ereignete. Hier wurde der 
52 Jahre alte Vöticher Auguſt Hoff von ſeinem Schwiegerſohn, 

b dem Arbeiter Jaſter, erſchoſſen. Zu der Verhandlung vor dem 
— Schwurgericht waren 28 Zeugen geladen. Aus der Beweis⸗ 

aufnahnie ergab ſich, daß ſeit längerer Zeit Zwiſtigkeiten zwi⸗ 
ſchen den jungen Ehelenten und dem Schwiegervater beſtanden, 

die ihre Haupturſachen in dem Zuſammenloben in der gemein⸗ 
ſamen Wohnung. hatten. In der Mordnacht hatte ver alte Hoff 

vr· eineinhalb Stunden auf dem Hofe geſtanden, ohne Einlaß in 
die Wohnung zu finden; doch behaupteten die Eheleute, das 
Rufen des Schwiegervaters nicht gehört zu haben. Hoff ſoll 
ſich dann in Wut auf die zu Bett liegende Ehefrau geſtürzt   

haben, worauf Jaſter den Schwiegervater durch einen Schuß 
niederſtreckte. Da bei der Tat Zeugen außer den Eheleuten 
nicht vorhanden waren und die Eheſrau ihre vor dem Schöffen⸗ 
gericht gemachte Ausſage, daß ſie ſich im Augenblick des Schuſſes 
ſchon außer Gefahr beſand, widerrief, ſo lautete das Urteil, da 
man Notwehr annahm, auf. Freiſprechung. Wegen unbefugten 
Waffenbefitzes wurde auf 50 Mark Gelbſtrafe erkannt. — 

  

Ein literariſcher Abend 
mirh hente. Sonnabend, den 11. Dezember, im Meſfehans FP 
lstinderhcim) von der Spielarnope und dem Sorechchor. der 
Arbeiter⸗Augend veranſtaltet. Der Abend ſteht unter dem 

‚ ‚ Titel. 

„Arbeiter⸗Dichtung“ 

Geſprochen werden Gebichte und Proſalticke von Toller, 
Engelke, Lerſch, Broeger uſw. Ferner werden die Genolfen 
Hiesgen und Dombrowfki aus eigenen Arbeitzn norleſen. 

Der Erlös des Abends wird zugunſten des 
»Weihnachtsſpiels des ſozialiſtlichen Kinder⸗ 

bundet verwendet. 

Eintritt: 30 Pfennig unb 50 Pfennis. 

Dirichan. Das Schaufenſtereinſchlagen in den 
Geſchäften jüdiſcher Kaufleute in Dirſchan ſcheint die frühe⸗ 
ren Teerbeſudeleien der Firmenſchilder abzulöſen. In den 
dunklen Herbſtnächten dieſes Jahres ſind mindeſtens füuf 
Schaufenſter zertrümmert, und in der Nacht zu Mittwoch iſt 
eine ſolche Schandtat beim Kaufmann S. Hirſchſeld, einem 
geborenen Dirſchauer, verübt worden. Das Beſte dabei iſt, 
daß von der uniformierten und der Kriminalpolizei noch kein 
einziger Fall aufgeklärt werden konnte⸗ trotzdem dieſe in 

Dirſchau hente mehr als zeynmal ſo ſtark iſt als zm deniſcher 
Zeit. 

olberg. Selbſftmord einer Kranlenſchweſter. 
Im Krankenhaus Groß⸗Jeſtin hat die Krankenſchweſter Katha⸗ 
ring W. aus Stetlin Selbitmord begangen. Sie wurde, durch 

Kranlenhaus gebracht, wo ſie bald darauf ſtarb. Das Motiv 
zur Tat iſt nicht bekannt. 

Stettin. Von Wegelagerern überfallen. Auf der 
von Löcknitz nach Boock, Kreis Randow, führenden Landſiraße 
fand man am Mittwochabend einen Stettiner Händler mit 
ſchweren Kopfverletzungen auf. Er iſt von Wegelagerern über⸗ 
fallen und niedergeſchlagen worden. Sie raubten ihm eine 
Uhr und 800 Mark. Die Räuber ſind mit der Beute unerkannt 
entkommen. 

Beuthen. Der polniſche Ausweiſungsbefehl 
gegen den Generaldirektor Schulz von der Henckel⸗ 
Donnersmarckſchen Verwaltung iſt infolge Eingreifens des 
Präſidenten Kaekenleek nicht vollzogen worden. 

ů Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig, 10. 12. 26 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 

1 GSloty 0,57 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 

1 Scheck London 24,99 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 10. Dezember. (Amtlich.) 
Weizen (127 Pfund) 14.25 (§., Weizen (125 Pfund) 13,75 G, 
Weizen (120 Pſund) 12,75 G., Roggen, neu 11,75 G., Futter⸗ 
gerſte 10,00.—10,75 G., Braugerſte 10,75—1,50 G., Hafer 
9,00—9,25 G., kleine Erbſen 12,00—15,0 G., Viktoriaerbſen 
20,00 —25,00 G., grüne Erbſen 18,00—21,00 (G., Roggenkleie 
3%0 G., Weizentleie, arobe 3,00—8,25 G., Peluſchten 10.00 
bis 11.00 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilogramm 
waggonfrei Danzig.) — 

  

  
  

Lyſol vergiftet, bewußtlos aufgefunden und ins Kolberger. 

      Wie in früheren Jahren 
50 Kommen wir auch dieses Mal wieder mit einer reichen Fölle vorteilhaller 5       

in hervorragender Göie 

Riesensortimente 

Abgepaßte Kleider und Blusen 

Seide und Samt] Mantelstoffe 

Aimachts-Porkaut 
Kleiderstoffe 

in eleganten Karions — ein sehr beliebtes Weihnachtsgeschenk 

Ba- vorkommende Nenbeit Nor, bestein Flausch end Velont de hine. in Bervor. 
Urhnt dei mwerkannt billigen Freisen ragender Güte — besondrts preis Vert 

Lischwüsche / Leibwäsche / 

  

Angebote, die sich durch Preiswürdigkeit und Göle ganz besonders als 
Fesigeschenke eignen, und bieten 

flöchstleistungen in Qualitüät u. Preisgeskaltung 
5 „.„C e--- -‚ſ‚‚„eee 

  

— Riesen -Auswahl. in Winter -Artikeln 

Unterzeuge ⸗ Strümpfe - Handschuhe 

in überwülligenden Warenmengen 
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Jede Abteilung enscrer Hauses ist auf diese Veranstallung eingestellt: 2* 

Damen-Konfehkfien Backfisch- und Kinder-Kontfektion / Seldenstofte 
EKleiderstotfe Welße und bunte Baumwollwaren / Betiwäsche 2 

Gardinen / Teppiche / becken 

— wonwaren ̃ 

Herren-Rrtikel / Damen-Moden / Stickereien / Taschentücher L Schürzen 
ee ee---e- ereeee ee 

  Der gropeé biiiige 

  

    
   

     

  

— Mamelbaar. Schlai- und Reiseuechen, ů , iogeiwon Droi Uebergerhnen und Pümormünge Fle, Fensteniles, Mattan, Likrrorhoner: lirohe Postan Teppiche Insehrnieungen Preisen, Meneeerrung. Kedee ka. 
Uisck-, Diuan- und Flünelderken E dewahrte Ouhliütten in Boscie, Arminster, Wollolgsch, Velours, Toprray, E vorſe in allen Stoffarten 3 
in Damasi, Gobelin, Mokelte, Moheir 2 meck. Smyrna., in allen Gröllen, für Herren-, Speise- vnd Wohnzimmer E Möbelstoſte j E uae. Gobeiis ů ü 3 leder Eit ů 

Eartlint tures, Bettl 2 H Damast, (iobelin, Mokene, Epinale. Velours 
in der Aurestsenna,isns bes Awnte. 2 Läuferstoffe 2* Hettvariagen 21 Verhindungstenniche ů Läuferstoffe und Rollenware ů 

i 2 in Zroger Auswehl Kokos, Bouclé. Velours, Fournay 3 ——5 —.— 2——.—.—.—f——j—.—.—.——      

Meihnachts-MVerkauf 

        

Ausst WDDIL 
kür usseren grohen 

Mode-Haus 

(Joncer.Vertauf in Leinen-Waren, Wäsche. Schürzen und Laschentüchern vietet auherordentliche Lorells) 
————— 

  

Potrykus & Fuchs 
Inhaber: Christian Petersen 

  

         

Eckhans Jopengasse 69, Grolle Scharmachergasse 6—9, Heilige-Geisti-Gasse 14—16 

ů 2509 Unser Geschältshaus ist Sonniag, den 12., und Sonntag, den 19. Deßember, für den Verkauf von 12 bis 6 Uhr geöffnet ů éů 
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ů DIE LAGD 
MACII DENN BSINMAUIIE 

— EEEE SSSC,t½mE zurscers LAcEr uun enten 
von MArrED sennonavEr 

9 

Worden. damit wär er Bopby Brpoks Schwiegerpava. ge⸗ 

— Jetzt eilte er zur Tür. ů 
„Dohin? rief der Schwiegerſohn. Ihm ward doch eimas 

ni Sie ihrt Verlobnng melden „Florz ihrt V m — 
„Hat das nicht bis morgen Zeit?“ entjubr es dem Aräu⸗ 

Stonald blickte iDn ſcharf und forichend an. 
„Die du meing mein Sohn,“ ſagte er eiwas enttäricht⸗ 

„Ich bin allerdings der Aniicht, man ſoll wichtige Dinge nie auf morgen nerichieben.“ 
— bertte der lebenserfahrene Mann leider nur zu 

Denn bis zum nächten Morgen uten ſich 1. ich Dinde ereignet gen bat näch ſchreckliche 
— — V. 

Ahnungslos erwachie Kobert Brvok zu dem gronjamtten 
.Tage ſeinres Lebens. Als er, ziemlich bedrückt. Zum Frähffüßk 

erſchien, machte Jeremia Nonald, der gewohnt mwar, vnur dem 
erten Hahnenſchrri ſeine breitgeſtreckten Plantagen zu be⸗ 
üichzigen, mit ſeinem wiegenden Gange, die Hände in den 
weiten Taichen ſeiner weiten Hoſen, ſchyn ſeine Korgentour 
durch alle Käunte des Erdgeſcho Mit ſeiner lamten Ur⸗ 
wüchiigkeit begrützte er den Hausherru. 
„Morgen, mein Sohn“ Hrüllte er ihm darch Salon unb 

ů reichlafen - entgegen, gut dem Glüt entargen⸗ 

Jeßt hatte er Bob erreicht und ſchüftelie ihm energiſch 
dir Hand. „Das mird einen Spaß geben, was, wenn Florg 

ietz herunferkorett von ihren Baner nud ic ühr ren 
Bräuttgam vorßelle?! Die wird A Geßcht marhen: Jussal. 
is inigenieren er es. Ich felle dich ihr als ihren Bräntigam 

   

  

V5T. 
Sein rundes griundes Beücht ſtrahlie vor Heberraſchungs⸗ 

frende- 

  

  

  

Entſchlüſſen vom Tage vorher nicht immer bold. Seine Ver⸗ 
Iobung erſchien ihm heuie wie gelinder Sahnfnn. Aber zu 
ändern war darqn nan freilich nichts mehr. Getan war 
getan. Man war nicht umſonſt Gentleman und Ehbrenmann. 
Der Würjel. war endgültig gefallen. 

Doch er batte eine ehrliche jämmerliche Angſt vor der 
erſten Begegnung mit der Braut. Denn das war ſie nun 
doch wobl nach dem beüßegelnden Kuße und den Sorten, die 
geitern abend zwiſchen dem Vater und ihm gewechſelt worden 
waren Rein, er freute jich nicht auf den bräutlichen Kuß, 
der jetzt dem näterlichen folgen mußte. Mit einiger Pein 
bamet- auf die Tür und dachte: „O. wenn ſie doch nie 

er 
Er mußte nicht, wie nahe 

Wirxklichkeit war. 
Die beiden Herren fanden in der Nähße der Tür des 

Frübſtückszimmers und harrten. Ronald mit ſpisbübiicher, 
munter erwartungsvoller, Bob mit gezwungener, etwas ver⸗ 
zerrt beiterer Miene. Er war ſebr blaß, der arme Junge. 

Plötzlich rief der Alie: „Achtung — ‚e kemmt:“ 
Die Treppe draußen knarrie. 
Doch nein, fie kam nicht. Es war einer der weiblichen 

diensͤbaren Geinker. 
So warteien ſie auf die Braut etwa eine halbe Stunde 

mit mannigfacher Bereitftellung nus Enttäuſchung. Dann 
wurde Jerckria mungeduldig, und Doß konnte die Spannung 
Lrs Hinanssögerung des Hnansbleiblichen faum noch er⸗ 

agen. 
Der Bater zos die IIhr. „Wo bleibt ne nur?“ murrte er. 
„Wielleicht hat für verichlafen“ preßte Bob bervorä. . Sie 

Weiß ja auch n von — von — ihren.— Eerlobung.“ 
Der Alte ſchüttelte ärgerlich den kehlen Kovi. „Aus⸗ 

Leichloßen. Sir frühitücken immer zufiammen um fünf Ubr, 
Sie bat uoch nie verichlaicn. Sir wolen mal jemand hin⸗ 

zichicken, nach ihr zu ſeben.“ — 
— Damerte geranme Zeit, eßbe das Radchen zurückfam. 

Er ging in großen Schritten auf nad niedcr. Es war wie 
eine Atzuunng kommenden Unbeils. 

„Vielleicht mi nie kraunk geworden, ſagte er leiie. 
„Dann bäut pit doch ſicher geklingeit., iröfete Roberl. 
„Es gist Erkreslungen, die einen Zk jeder Handlung un⸗ 

jährg maechen. Kakte der beiorgte Betrr- 
„Immerhin bei jungen MRenichen doch ir! 

   

  

   

  

cE½. bedeutete 

  

   

ſein Wunich der furchtbaren 

„Miß Ronald —“ ſtieß das Mädchen endlich hervor — 
Weiter kam ſie nicht. Hinter ihr erſchienen die fafſungs⸗ 

loſen Geſichter der übrigen Dienerſchaft. 
„Was iſt — —?“ ächzte Ronald. 
„Was iſt —2“ ſekundierte Bob. * 
„Miß Ronald — ifk — nicht —“ ů 
„Has iſt ſie nicht?“ trieb voll Angſt der Vater. 

ů — ihrem — Zimmer!“ ů 
„Nicht in ihrem Zimmer?!“ 
„Nein, Mr. Ronald.“ 
„Vielleicht iſt ſie im Badezimuntbr.“ riet Bob. 
„Auch dort iſt ſie nicht.“ 

  

„Wir haben das ganze Haus abgeſucht,“ miſchte ſich der 
Diener bier in die klemmende Unterhaltung. 

Nonald blickte verwirrt und benommen auf den Herrn 
des Hauſes. 

„Sie wird im Garten ſein,“ beruhigte der. 
„Wir haben auch den Garten abgeſucht.“ 
„Vielleicht iſt ſie fortgegangen.“ 
Unwillig erregt ſchüttelte Jeremia den Kopf zu dieſer 

Torbeit des Schwiegerfohnes. 
„Wo ſollte Flory hingehen — jetzt, vor dem Frühſtück?!“ 

„Die Vordertür iſt auch noch verſchloſſen und verriegelt,“ 
meldete der Diener. 

„Und die Hintertür?“ fragte Brook, der noch an kein 
Nätſel und Wunder glaubte. 

„Meine Tochter benutzt doch nicht die Hintertür!“ rief der 
Bater heftig. Der alte Mann war vor angſtvoller Erregung 
völlig verwandelt. E 

„Is, wo ſoll fie denn aber ſein?“ erwiderte Bob gekränkt 
über die brüske Zurechtweijung. (Fortſetzung folgt.) 

—* — — 

Trine 

Kathreiners 
Malzkaffee! 

  

Wos Milliogeft- SN-chHrinhen-   nich analvoll. 
bercin. Nach 

Jereraia ichmieg. Die 
Exsdlich Eürsie das Sinbenmärchen 
Serien ringend, Bläcs fe in der Tür 5 

See dessen Meänner Karrten fie Baahu Rä. 
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2. Beiblatt betr Deuziger Voltsſtinne 

Dieꝛr ſilberne Sonntag. 
Das wumoerne Auto — Der moberne Tannenwald 

Der filberne Sonntag naht. Schon zweimal 
haben die Adventstronen und Adventsbäum⸗ 
chen gebrannt. Diesmal in viel mehr deutſchen 

Haushaltungen als in den Jähren vorher. 
denn die alte Sitte der Adventsfeier beginnt 
wieder ſich durchzuſetzen. In alle Schaufenſter 
der großen Warenhäuſer wie der kleinſten 
Kaufläden iſt das ewig junge, ewig lebendige 
Tannengrün eingezogen. Weihnachtsſtimmung 
herrſcht auf allen Straßen. 

Palete ſind plötzlich modern geworden. Ein 
jeder hat ſein Geheimnis und über allem 
ſchwebt die ſelige Freude des Schenkens, des 

üdegebens, des Frohmachens. Vor den 
8 fenſtern ſtauen ſich die Menſchenmengen. 

Verkehrsgeſetze verlieren ihre Gültigkeit. 
Kdie Beipse Ordnung der Großſtadt löſt ſich auf 

in Weihnachtstrubel. Heute iſt's wichtiger, daß 
Herrlcht ende Kinderaugen all die Puppen⸗ 
Berrt erblicken, als 5 eine halbe Se⸗ 
kunde der ſo koſtbaren Zeit durch das raſende 
Anto erſpart werve. 

Kein Feſt des Jahres ſteht ſo im Mittel⸗ 
punkt des a Lebens wie das Weih⸗ 
ſchalt ine 2 iſt, btie ob die wohnt Vaglichen 
ſe einen Augen ben gewohnten täglichen 
Lauf anhielte und ſich auf ein anveres, ein 
remdes und vboch ſo traut Bekanntes umſtellte. 
ein Plakat, kein Inſerat, kein Schaufenſter, keine Fabrit, 

kein Warenhaus, das nicht weihnachtlich wäre. 

Eiſenbahnzüge mit Tannenbäumen rollen heran, 

Waggen auf Waggon. Eng übereinandergeſchichtet liegen. die 
larien Fichten. Wach Zehntauſenden und Hunderttauſenden 
zählen die Haushaltungen der großen deutſchen Städte, und 
in keiner darf der Weihnachtsbaum fehlen. — Wenige Tage 
noch und von den Stapelplätzen an der Peripherie der Stadt 
wandert der Wald der Tannenbäume in die kahlen, kalten 
Straßen der Städte. Die zerzauſten, und zerdrückten Tannen 
ordnen ihre Nadeln, ſpreizen ihre Zweige und zaubern den 
Stäbtern ihre Waldespracht mitten unter die Bogenlampen 
niit der Tauſendkerzenſtärke. 

In den kleinen Dörſern des Erzgebirges, der Heimat der 
veuiſchen Weihnachtsinduſtrie, herrſcht fieberhaftes Treiben. 
Ein Jahr lang haben dort fleißige Hände unermüdlich ge⸗ 
arbettet, die Weihnachtsbuden mit all den bunten Spielwaren, 
den Holzpferdchen und Glashirſchen, den blinkenden Kugel. 
und Fraßlenden Sternen zu füllen. Erſt waren dieſe fröhlich 
ſpringenden Pferdchen nur ein ſtarker Holzreif, in den der 
Drechſler kunſtvoll Rille um Rille zog. Dann ſchnitt die 
Kreisſäge kreiſchen Brettchen um Brettchen von dieſem Holz⸗ 
ring wie die Scheibe vom Brot. Frauen⸗ und Kinderhände 
gaben den Holzbrettchen Farbe, Mähne, Schwanz und Augen. 

un Spielwareninduſtrie hat viel Neues aus der Ver⸗ 
wandiſchaft von Kunſt und Geiverbe, die wir heute Kunſt⸗ 

e vennen, gelernt. Aber neben all dem Neuen bleibt 

ů ver alte Hampelmann, ů 
bierben dte und der Waldte Schaukelpferd 
und Brummtreifſel. e 

Auch die glitzernden Kugeln aus hauchdünnem Glas, bald 
filbern, bald rot und blau, in geheimnisvollem Glanze, bald 
bunt bemalt, haben moderne Geſellſchaft betommen. Die 
Glasbläſerei, die eine Zeitlang in Deutſchland ſchon ausgeſtor⸗ 
ben ſchien, hat — wiederum durch das Kunſtgewerbe — eine 
Neubelebung erfahren. Zierlich aus Glas geblaſene Weih⸗ 
nachtsengel, Hampelmänner, Hirſche und Tauben, zieren heute 
ais Baumſchmuck die Weihnachtstanne. Das Glasbläſerhand⸗ 

  

Suſt rriegt Sochen. 
Emne fPder Pesstllun . übobleßer ißPber 'e, in derſcben werdev. 6 

Zug. In; 
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Weil ber Rock zu kurz wer. 

Sinen Selbſtmoröverſuch, den eine junge Dame von 
kaum 17 Jahbren kürzlich in der Billa der Gräfin Macchi 
di Eellere, bei Centocelle, unternahm. bat in der italieniſchen 
Oeffentlichkett einen mindeſtens ebenſo ſtarken Widerhall 
gefunden, wie wenn „Er“ eine Rede bält. 

Hier war als Zimmermädchen beſchäftiat Signorina 
Natalina Sidotti, 17 Jahre alt, aus Speßzia gebürtig: 
ein wirklic reizendes Figürchen, ſchworze Haare, große tieie 
Angen. kurs, ein Etwas, würdig, der allgemeinen Aufmerk⸗ 
ſamkeit und reſpektvoll bewundert von den Offizieren. Die 
Sigdorina trug ein Kleid, das zwar ihre Reize hervorhob, 
aber bis über die Waden fiel. Ihr kam es ſo vor, als ſei 
es etwas zu ana — . und auch andere Perſonen waren 
dieſer Meinung. Umdie Sache kurz., r machen, ließ ſie ſich 
das Zuviel abſchneiden. Harmloſe Sache — aber Urſache 
harter Vorwürfe feitens der Eltern. Die Auseinander⸗ 
jetzung nahm lebharte Formen an, und um ſie abzukürzen, 
gedachte die ichöne Natalina ibrer Iugend und ihrem Le⸗ 
ben Ende zu. machen. g ſich 8‚5 in ihr Zimmer 
zurück, griff nach der Flaſche mit-der, Jobfinktur und leerte 
das ſchwärzliche, nnappetikliche und ätzende Zeug auf einen 

Krankenhaus gebracht. bemühten ſich die Aerzte 

   

  

     
wen einem vom Drechſler ſorgſam gedrehten, 
bekannten kleinen Holgller Weghie pen 0 

  

  

  um ſte und ließen ihr die größte Sorgfalt angedeihen. Bon 
dem Ddienſttuenden Beamten. der Pylizei über den Grund 

    

— ie aite Weihaachisteivpe. 
  

Die Holspferdchen. 
dadtel werden mit der Kreisſäge all die 

auptpeſtandteil ver Erzgebirgs⸗Produktlon für vie 
Weihnachtsbuden bilden, geſchnitten. — 

werk iſt zur Glasblafekunſt geworden. Wer einmal zugeſchaut 
hat, wie aus der einfachen Glasröhre an der Gasflamme, der 
der Blaſebalg Sauerſtoff zuführt, erhitzt und geſchmolzen mit 
einem Blasrohr allein durch den Atem die kunſtvollen Gebilde 
von Blumen. Elefanten, Vögeln, Eisläufern, Gtraffen und 
kämpfenden Hirſchen geblaſen werden, ver begreift, daß jahre⸗ 
lange Uebung zu dieſer Kunſt gehört. ů 

Aber auch die alte, ſchöne ö, Leir der lebt wieder 
auf. Auch ihr Wiedererſtehen verdanken wir der ſyſtematiſchen 
Neutbelebung des Handwerks. Dieſer Proteſt gecen die Ma⸗ 
ſchine, gegen das Maſchinelle, das Gleichmachende und Uni⸗ 
formierende, dieſe Neubetonung des Individuellen im Hand⸗ 
werklichen, des Beſonderen und Eigenen, des mit dem Weſen 
des Schaffens und Erſchaffens Begabten, hat freudige Auf⸗ 
nahme gefunden. Die Weihnachtskrippe war einſt eines der 
wichtigſten Gebiete der deutſchen Holzſchneidekunſt. Erſte Holz⸗ 
bildhauer mit großen Namen haben viele ſchöne Weihnachts⸗ 
krippen geſchaffen, die noch heute unſere Muſeen zieren. 
Nun lebt ö‚ 

die alte Weihnachtskrippe 

wieder auf. Noch ſtill und beſcheiden, verdrängt von all dem 
viclen Flimmer und Flitter, aber ſie lebt wieder und bringt 
ſtille Freude unter den brennenden Kerzenbaum. Es weil 
nachtet. Schnee in den Bergen, Tannen in den Straßen, Alles 
rüſtet zum Feſt, dem hohen Feſt der Freude, dem Feſt des 
edelſten Menſchentums, an dem Schenken, und Geben und 
Freudemachen zum oberſten Geſetz in der Zeit des Erraffens 
Und Griaßens werden ſollte. 

  

Glasſchaum. 
Aus dünnen Glasröhren, die erhißt werven, pläſt der kun Handwerker 

die ſchillernden Kugeln, die als Baumbehaug ten. 

    

zu ihrem verzweifelten Schritt befragt, antwortete ſie nur 
mit der Bitte, er möge nicht auf dem Verhör beſtehen. Und 
der Wachtmeiſter nahm galanterweiſe davon Abltand. 

    

Deumm wii en Spielücfns. 
der Stadt Heurbeieg hat ſch 28 

ichrift ußiſche Staatsregierang gewandt mit der Bitte, 
cinen Staatskommiſſar nach Bad Wondi u entfenden, der die 
Verhältniſſe des Kurbades an Ort und Stelle ſtudieren und mit 
allen Inſtanzen Fühlung nehmen ſoll. In der Denkſchrift wird 
betont, daß nach Abſchluß der ſchlechten Saiſon 1926 verſchiedene 
Sanierungsverſuche fehlgeſchlagen find und die Regisrung ein⸗ 
greifen muüſſe, um den völligen Niedergang Homburgs als Kur⸗ 
und Badeort aufzuhalten. Bie kurze Zeit der assiichen Be⸗ 
ſetzung im Jahre 1920 habe Homburg den letzten tödlichen Schlag 
verſetzt. Unter den von Homburg Oastergis Vorſchlägen be⸗ 
jindet ſich auch der folgende: Die Staatsregierung müſſe ernſt⸗ 
haft erwögen, ob dem Bade Homburg nicht in gewiſſem Umfange 
das Spiel zurückgegeben werden könnt. 

Dice Autofernſtraße München—Leipzig—Berlin. Das 
Ratsverkehrsamt der Stadt Leipzig beruft zu Anfang Ja⸗ 
nuar nächſten Jahres eine Konferenz nach Leipzig ein, in der. 
das Proiekt der Autofernſtra 
befyrochen werden, foll⸗ We   

München—Leipzig—Berlin 

     

  

   Sonnabend, ben 11. Dezember 1026 

Zeugenausſagen im Prozeß Honner. 
Eine glückliche Ehe? 

Am Schluß der Donnerstagverhandlung ſtellte die Vertei⸗ 
digung einen intereſſanten Antrag. Die Aligeklagte Donner 
hat vor ihrer Verheiratung Bühnenunterricht genommen bei 
dem Ehrenmilglied des ſächſiſchen Staatstheaters Frau Clara 
Salbach. Das war in den Jahren 1910 bis 1912. Der Ver⸗ 
teidiger beantragte uun. Frau Salbach als Zeugin zu laden, 
damit ſie über das Seelenleben der Angeklagten ausſage. Das 
Gericht müſſe ſich ein Bild darüber machen können, welchen 
juggeſtiven Einftluß das Bühnenſtudium auf das Seelenleben 
der Angeklagten ausgeübt habe. Vorſ.: Ich kann nicht ein⸗ 
fehen, was uns dazu eine Schauſpielerin, nutzen ſoll. Dazu 
haben wir doch unſeren vereidigten pſychtatriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen. Da erhebt ſich der Pfychiater und bittet, Frau Sal⸗ 
bach zu laden, da ihr Zeugnis oventuell wertvoll ſein könne. 
Das Gericht beſchließt demgemäß. 

Freitag ging die Zeugenvernehmung weiter. Ein Rechts⸗e 
anwaltsehepaar, in deſſen Geſellſchaft Donner und ſeine Frau 
einmal im Jahre 1919 ein Faſchingvergnügen mitgemacht 
haben, bekundet, daß Frau Donner damals viel getrunken und 
ſich überhaupt fehr frei benommen habe, ſo daß der Ehemann 
Donner geklagt habe: 

„Das ſoll nun eine glückliche Ehe ſein.“ 

Alles weitere ſchneidet der Vorſitzende mit ſcharfen Worten 
éab: „Na, Frau Angeklagte, das genügt doch, wenn hier feſt⸗ 
geſtellt wird, daß Ihr Gatte W 5 „das ſoll nun eine 
glückliche Ehe ſein.“ So drückt ſich doch ein Ehegatte nicht aus, 
wenn er nicht begründeten Anlaß hat.“ Die Angeklagte ſchweigt. 
Die Zeugin Buſch, eine behäbige Matrone, war einmal Stütze 
im Hauſe Donner, und Frau Donner hat angedeutet, daß ihr 
Mann ſie nach ihrer Vermutung einmal mit einer Stütze 
hintergangen hat. Frau Buſch iſt nun einmal nachts, als das 
eine Kind krank war, leicht bekleidet, ebenſo wie der Aſſeſſor, 
von Frau Donner im Kinderzimmer angetroffen worden. In 
ähnlichem Zuſtand will die Angeklaate ihren Mann aber auch 
einmal in der Geſellſchaft — * 

einer früheren, weit ſchöueren Stüͤtze, 

eines „Fräulein Leni“, geſehen haben. Aber aus der 
Situation im erſten Fall folgert der Vorſitzende, da 
anderen Falle auch nichts Schlimmes geweſen ſei. 

Frau Wittmann, das einſtige „Fräulein Leni“, ſchildert, 
daß Frau Donner in ihrem Zimmer Klavier geſpielt, Liever 

Mämtpem 
dem 

geſungen, und Zigaretten geraucht hat. Der nächſte Zeuge, 
Fabrikdirektor Zinke, gibt an, daß er noch am ſend vor 
dem Tode Donners mit dieſem zufammengekommen ſei. Ex 
ſowohl wie ſeine Bekannten konnten ſich nicht denten, daß 
Donner durch einen Unglücksſall aus dem Leben geſchieden ſei⸗ 
Als ihm aber ſogar verweigert wurde, die Leiche noch einmal 
zu ſehen, keimte der Verdacht in ihm auf. 

Der Mann, der ein Auto mit der Hand aufhalten konnie 
Räuberromantik am Schwarzen Meer. 

Lange Zeit war der berüchtigte Bandit Koſta der 
Schrecken der Schwarzmeerktiſte. Dieſer ſagenhafte Räuber 
verübte jahrelang ungeſtraft die verwegenſten Ueberfälle, 
Er hatte nicht weniger als fieben ſchöne Frauen geranbt 
und in den Bergen einen richtigen Harem eingerichtet. Koſta 
war ſo ſtark, daß er, wie die Leute erzählten, das Poſtauto, 
das an der Schwarzmeerküͤſte verkehrte, mit einer Hand aum 
Stehen brachte. Einmal überfiel er mit vier Genoſſen ein 
pollbeſetztes Automobil. Als ſich die Inſafſen zur Wehr 
ſetzen wollten, ſagte ihnen Koſta: „Für jeden Schuß werde 
M. einen von euch ins Meer ſtürzen,“ Keiner batte den 

ut, den Kampf mit dem berühmten Räuber aufzunehmen, 
und ſo konnte Koſta 

mit 120 U00 Rubeln Beute das Weite fuchen. 

Der Räuber war unſichtbar und allwiſſend. Er tauchte bald 
in der einen, bald in der anderen Stadt auf, beßuchte Lokale 
und erfuhr ſelbſt die Neuigkeiten, die für ihn von Wichtig⸗ 
keit waren. 

Vor einiger Zeit wurde er aßer in dem Kaffeehaus 
einer kleinen Küſtenſtadt von einem ſeiner Opfer erkannt. 
Dem Mann gelang es, unbemerkt das Lokal zu verlaſſen 

und die Miliz zu benachrichtigen. Diesmal mußte Koſta 
daran glauben. Er wurde gefangen genommen, gefeſſelt 
und unker ſtarker Bewachung ins Gefängnis gebracht. Ein 
Korreſpondent der „Roten Zeitung“ wohnte zufällta der 
Gefaugennahme bei. Zu ſeiner großen Verwunderung ſah 
er einen mageren, ſchmächtigen Mann vor ſich. Der Räuber 
ſprach kein Wort, ſondern ſpuckte bei jeder Frage verächtlich 
aus. Tie Bewohner der Schwarzmeerküſte ſind felfenſeft 
beüren daß es ihrem Helden gelingen werd, ſich au 
efreien.     

Säalon de Aviation 
Flugzeugausſtellnha in Paris. 

Alljährlich erfolnt in Paris unmittelbar auf die Automobil⸗ 
ausſtellung in der großen Ausſtellungshalle an der Brücke 

Alexander III. in dem ſogenannten Halon die Ausſtellnng 
der Flugzeuge. Sie iſt nach der Autbmobilausſtellung das 
bodeutendſte, geſellſchaftliche Ereignis in Paris. Sie wird 
alljährlich vom Präſidenten der Revublik eröffnet. Auch in 
dieſem Jahre hat der Präſident Doumergue die Ausſtellung 
ſelbſt eröffnet. Die diesjährige internationale Flugzeug⸗ 

ausſtellung zeigt neue gewaltige Fortſchritte der⸗Flugzeng⸗ 
induſtrie und neue intereffante Typen und Formen. ünſer 
Bild zeigt ein aus Hartialuminium hergeſtelltes italieniſches 
Flugzeng der Marke Avinta, 5as durch ſeine ſeltjame ſiſch⸗   öhnliche Form das allgemeine Anffehen der Beſucher erregt- 

    
     



          

—— 

ů Laßßt; 

  

     
Es iſt bereits hinlänglich bekannt, wie die Wirtſchaft der 

deutſchnattonalen Gemeindevorſteher, des Bezirktzausſchuſſes 

Und vieler anderer deutſchnationaler Beamter das Land be⸗ 
drückt, wie mit den Intereſſen der Bevölkerung der platten 

Hanbes umgegangen wird, und wie namentlich die Land⸗ 
arbeiterſchaft unter dieſer Herrſchaft zu leiden hat. Immer 
wieder pafſteren neuc, ganz unerhörte, Dinge, ohne daß von 

5ſeiten des Seuats etwas dagegen unternommen wird., Ab⸗ 
geordneter Gen. Mau beleuchtete in ſeiner 5½ſtündigen 

Rebe anläßlich des Kampfes um das Ermächtigungsgeſetz im 
Volkstage dieſe üblen Dinge. Dem nunmehr vorliegenden 

Stenogramm dieſer wuchtigen Anklagcrede ſeien von den 
pielen nur einige markante Fälle von Mißwirtſchaft deutſch⸗ 
nationaler Gemeindevorſteher entnommen. 

Da ift zumächſt der Gemeindevortteher Friſch aus Zeuer, 
deutſchnational bis auf die Knochen, der es fertiggebracht 

(hat, die Kreisverwaltung des Kreiſes Gr. Werder im vori⸗ 

ahen Winter bei den Ausgaben für die Erwerbsloſeafürſorge 
„um gansz erhebliche Summen zu betrügen. Den Arbettern 

der Gemeinde fiel es auf, das der Gemeindevorſteher ſo 

große Summen vom Landratsamt Tiegenbof abheben 

ließ. Mißtraniſch geworden, führten ſie eine Gegenliſte über 

die wirklich ausgezahlte Erwerbsloſenunterſtützung. Da 

ſtellte ſich heraus, daß im Laufe des vorigen Sommers und 
des vergangenen Winters 

faſt die Hälfte mehr⸗Erwerösloſennnterſtützung bei der 
Kreiskaſfe erhoben worden war, als ausgezahlt wurde. 

Der Arbeiter, der dice Gegenliſte beſaß, hat ſich leider vom 

emeindevorſteher bereden laſſen, dieſe herauszugeben. Da⸗ 

für erhielt er einen neuen Anzug und andere Vergiitungen. 
Doch fann er als Zeuge vernommen werden. 

Nach dieſem Fall hat der Gemeindevorſtehex ſeine Ma⸗ 

„ növer wieder fortgeſetzt. Auch fetzt haben die Arbeiter 

. Gegenliſten geführt und von neuem ganz erhebliche Ueber⸗ 

Ler Parael, der Erwerbsloſenfürſorge⸗Ausgaben feſtgeſtellt. 
Der Herr hat es auch fertiggebracht, ſeiner Mutter, die aus 

ber Verpachtung ihres Grundſtücks eine hohe Monatsein⸗ 

nahme hat, eine Unterſtützung aus der Kleinrentnerfürſorge 

geben. Das iſt ebenfalls ein Vergehen gegen die Staats⸗ 
denn es widerſpricht dem Kleinrentnerfürjorgegeſetz. 

Leider hat der Gemeindevorſteher im dritten Falle ſämtliche 
Altersrentner, die nach den Beſtimmungen des Erwerbs⸗ 
lofenfürſorgegeſetzes keine Erwerbsloſenunterſtützung erhal⸗ 

   
    

  

   

  

  
  

ten, einfach für die Erwerbsloſenunterſtützung angemeldet. 

  

  

—Unb das, weil er der Gemeinde die Ausgaben für die Wohl⸗ 
Eün als Zuſatzrente für die Altersrente erſparen 

—FHne der Gemeinde Siehan war der Betriebsaſſiſtent 
  

  

   
»er beging Unterſchlagungen im Amt. 

Ottf, auch ein Deutſchnationaler, Gemeindevorſteher. Auch 
ů Der Nachſolger des 
Stt, der Lehrer Plenikowfki, iſt Sozialdemokrat. Er 

— hat, als er die Gemeindelaſſe von Ott übernahm. die Ge⸗ 
meindebücher geprüft und eine Unterſchlagung ſeines Vor⸗ 
güngers in Höbe von 538 Gulden feſtgeſtellt. Er verlangte 
borauf vom Landrat, einen der Kreisſekretäre zn beſtim⸗ 
men, der den Beßland der Kaſſe und ber Bücher feſtſtelle, 
eine Neyrſion vornehme und einen Befundbericht mache⸗ 

ů 5 Dann erſt ſollte die Uebergabe au unferen Gemeindevor⸗ 

— 

—inter den Pforten des 

E 

keher erſolgen. Das iſt geſchehen. Der Lreisſekretär bat 
die Unterſchlanune ebenfalls feſtgeſtellt und den Revtfions⸗ 
Sericht mit unterſchrleben. Daraufhin warde gegen Ott An⸗ 
veige erſtattet. Das Straſperfahren wurde eingeleitet und 
Blenikowſti als Zeuge vernommen. Er hat bekundet, was 
er aus den Büchern und Belegen feſtgeſtellt bat. 

Trotzbem iſt eine Berurteilnna nicht exiolst. 
SEeti der Danziner Kuftis iſt eben alles aröglis. Die Suats⸗- 
anwallſchaft bat das Verfahren gegen Ott eingeſtellt. 

In der Gemeinde Ließan wird Senatsgelände verpach⸗ 
tet. Der bisherige Pächter iſt immer die Gemeinde geweſen. 
Dieſes Land wird in kleinen Parszellen an die Arbeiter ge⸗ 
geben. meil die dortigen Beſitzer von ihrem rieſigen Ge⸗ 
lände keinem Arbeiter auch nur ein Stückchen Saud abgeben. 
Die Abteilung Forſten und Domänen, die die Serwalterin des 
Landes iſt, verpachtet das Gelände. Der Gemeindevorſteber 
Hlenikowfki bietet und hat auch den Zuſchlag für die erſten 
vpier Parzellen bekommen, aser nicht für êie fünfte Parzelle. 
Es bat ein Privatmann mitgeboten, der ſcheinbar in Ber⸗ 
bindung mit den Beſſtzern ſtoht und der dieſe Parzelle er⸗ 
bielt. Die Gemeinde war Höchſtbieterin, der Brinatmann bat 
weniger an Pacht geboten. Der Senat in doch ſchließli⸗h 
dazu da. um die Interefſen der Allagemeinbeit wabrzunev⸗ 
men. Hicr wird jedoch negen die Intereſſen der Allgemcin⸗ 
beit ſchwer gefündigt. Wesbalb bekam der Gemeindepor⸗ 
üteher als Betreter der Gemeinde jetzt nicht den Juſchlag? 
Seil er ein Sozialdemypkrat war, der den Deniſchnationalen 
ſchon bei Gelegenheit des Verhandelns eines Hocllichen 
Grundſtücks zur Herftellung von Wohnbauten unangenehm 
aufgefallen war⸗ Man ſiebt darans, wie die einzelnen Ab⸗ 

bebertber Ler Les Altessenwoch der Berßiterrag erdettel iteber, der für ntmein der rung arbeitet, 
in ſeiner Tätiakeit bebindern. 

Der ſelbſtberrliche Besirksensfähnk⸗ 
In dem Verwaltungsreformplan fordert die 
bemokratie die Aufbebung des Besirksausſchnfſes. E 
dieſe Inflanz ſchon für Unbeil im gelitiſchen Leben ange⸗ 

—richtet hat, iſt bekaunt. Außerdem haben wir deim Besirks⸗ 
cusßſchuß den ſonderbaren Zuſtand, dat ſeine Beamten, die 
Veamten des Senats, alſo ſeine Untergebenen Rnd, in ibrer 

Eicenſchaft als Seiter des Derirksenzſchußten eu Borgelesten 
des Senats erden Selcher Unirg dabei beranskemmt, 
scigt der folgende Fall. In den Kiederunaskampen 
iit im lebten Jabr nach Änſicht der dortigen Beiwer ein 
augchiade Lulturner — Sorirae Schaden cber Sieſes 
augebliche üturwerf ie doxfiar arme Bevölkerung 
gebracht bat. darüber iß noch nichts Peßauntgererden. 

ücht, 
ußzerbals der Sohabänler der Sesles s Atcher 2 
ivHte, hamiz dirſem Teil der Bevölkerung nach wie vor Pie 
Möglichkeit ihres Erwerbs gegeben ſei. Den Leuien war ge⸗ 

gi worden, daß der Saichfen⸗Fluß auch an Mündung 
väigemecht Kürde. das hätze bedentet, daß ke ibrer Crinens 
belanbt wärden. Ter damalige Senatovr Gen. Aam⸗ 
minger ſagte am Schluß Rer Berbandlungen zu dem Se⸗ 
notor Frank, daß zu dirfen Arbeiten ein neuer Senats⸗ 
beichluß geborr. Dieie Anſicht wurde vom Senator Franf pe⸗ 
Rätigt. Was ißt umm gSrichehen? 

kein aerer Seratsbeſchluß auhande aekmmen 

Die Großßgrunbbeſttzer, die an dieſer Eindeichnng ſtart inter⸗ 
eißert Krs mud Die je allein die Autznieser Sieſer Sulthür⸗ 

arbert“ md. herkten ſich mit Hilhe Hrer Deichverbände Binter 

  

ü 

Deußſhltiönale Mähniriſhaſt in den Gemeinder 
Wie deutſchnationale Gemeindevorſteher den Staat ſchädigen. — Kein Haar wird ihnen 

ů gekrümmt. — Wozu noch der Bezirksausſchuß? ů 

den Bezirksausſchuß. Dieſer entichied gegen den Beſchlutß 

des Senats: Die Laſchke wird an der Mündung zugedeicht! 

Auf Grund dieſer Eutſcheidung des Bezirksansſchuſſes 

haben die Hofbeſitzer und die Deichverbände Maßnahmen ge⸗ 

froffen, um die Arbeiten zur Abbeichung an der Meeres⸗ 
küſte vorzunehmen. Daraufhin wurden die ſozialdemokra⸗ 

tiſchen Vertreter beim Senai voritellig und haben eine Ver⸗ 
hinderung diefer Arbeiten verlangt. Der Senator war aber 

nicht zu erreichen. Der Vertretem des züſtändigen Senators, 

Herr Resierungsrat Rudzio, bat ausdrücklich die Zu⸗ 
ſtimmung dasßu gegeben. Falls doch an der Abdeichung ge⸗ 

arbeitet wird, ſollen die Arbeiter die Fortfübrung der Arbeit 

verhindern. Was iit geſchehen? Die Arbeiter haben der 
Anweiſung Folge geleiſtet. Aber elf von ihnen ſind nun 
küröli vom Schöffengericht in Tiegenhof 
deswegen verurteilt worden. Ein ſolcher Unſinn 
kann nur zuſtande kommen, weil über dem Senat die Be⸗ 

amten des Bezirksansjchuſſes, der ſich zumutet, Senats⸗ 
peſchlüſſe imzuſtoßen, zu bejehlen haben. 

* 

Dentſchnationale Vorliebe für volniſche Lanbarbeiter. 

Wie den Deutſchnationalen das Wohl der deutſchen Land⸗ 

arbeiter in Danzig am Herzen liegt, beleuchtete Gen. Mau 
in einem andern Teil ſeiner Rede zur Saiſonarbeiterfrage. 
Er führte unter anderem aus: 

Bekanntlich hat der Senatspräfident 
Staatsvertrag mit Polen abgeichloſſen, der die Sanierung 

der Finanzen des Freiſtaates jaſt unmöglich macht. Dieſer 

Bertrag wurde abgeſchloſfen, um einigen nationaliſtiſchen 

Danziger Familien zu helfen. Durch ihn wurde die Frei⸗ 

zügigkeit der polniſchen Arbeiter im Gebiet des Freiſtaates 

Danzig garankiert. Jetzt befinden wir uns ſeit über einem 

balden Fahr in der größten Finanznot, wollen die Finan⸗ 

Daß wüt des Freiſtaates durchführen und müſſen feſtſtellen, 
aß wir 

im Hochlommer au 3000 Dis 4009 Landarbeiter und verwandte 
Beruſe Erwerbsloſenunterſtützeng 

bezahlen müſſen, während etwa 10 000 bis 13 000 volniſche 

Saiſonarbeiter beſchäftigt ſind. Den einheimiſchen Arbeitern 

wird das Brot genommen, und die Auswärtigen nehmen die 

Arbeitsſtellen der Einheimiſchen ein. Die deutſche Arbeiter⸗ 

ſchaft wird durch dieje Politik des Senatspräſtdenten von der 

Scholle vertrieben, zur Auswanderung nach Argentinien ge⸗ 

zwungen. Auſ dieſe Art und Weiſe führt der Herr Senats⸗ 

präſideat die Polonißerung des Freiſtaates durch. Das iſt 

das wahre Geſicht der deutſchnatlonalen Senatspolitié und 

der deutſchnationalen Schreier. Die deutſchnationalen Pa⸗ 
trivten aus Stadt und Land ſind die Nutznießer bes Ver⸗ 
trages. Sie benutzen die ausländiſchen Arbeitskräfte als 

billiges Ausbeutungsobjekt und pfeifen auf die deutſche Na⸗ 
tionalität der Freiſtaatsbevölkerung. Die Untergrabung des 

Deutſchtums im Freiſtaat Danzia iſt durch dieſen Vertrag 

des Senatspräfdenten Sabm erit ermöglicht worden. 
———.. —.— 

feinerzeit einen 

  

    
Deneme- uuht ueg M. 

Mit dem Sieger des „Großen Preiſes von Karlshorſt“ 
unternimmt Herr D. Ehrenfried eine Expedition für eines 
der aroßen Jaadrennen der Nizgaer Kennwoche, die am 2. 
Januar beginnt — d mit der Eniſcheidnng des Grand Prix 
im Werte von 510000 Franfen am 16. Jannar ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht. — Unfer Bild zeigt „Abentenrer“, den Sieger 
des Großen Preiſes von Karlsbork, der ſcheu in der nächſten 
DWoche dir Reiſe von Hoppegarten nach Kiaga antritt: da⸗ 

neben der Beſiher D. Shreufried. 
——.—.——..—j—.— *——2‚2‚5„„‚eeeeeee 

Lernliher SeumesAeeg. 
ärsilichen De. Aienger, üben am morgigen Sonn⸗ 
im D Kielinger, Milchlannengaſſe 33.34, Tel. 

7, Tel. 8008, Dr. Frick, Milchtannen⸗ 
36U0, ſäümt! Geburtshelfſer. — In Langfuhr: 

Donptffraße 6. Tel. 418 16, GSedurtäbelher: Dr. Wendt, 
üRrußr 24. — In Keufahrwaffer: Dr. Oppenheimer, 

Pichen s— 2, Tel. 5132, Sabs us Par — Den. , Sangaiſe 
ichen Seumiegsdienft üben in Ban g, Eudn, Sanggaſſe 

Nr. 2 Dr. Zimmer, . — Langfahr: Dr. 
Sohr, Kaſtantempeg 12. ieaß des Keichverban⸗ 
des beuticher Dentiften in Danzig: Hafe-mann, Langer 
Sies, 31. SenSeengeeuffe 16. — I Langfuhr: Derow, 
tein⸗Hammer-Beg 
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2 Meu — S. des Sberteäners Raul 2 Siunde. — 
S. der Keiſenden Paul Sotta, „ Stumben. S. des Hünblers 

Manzev. tytgeb. — Uuehefich: 2 . itgeb. 

  

  

Blattau. — 7.30 Uhr nachm.: Der 

au 

          
  

Programm am Sonnabend. 
12 Uhr nachm.: Schulfunkſtunde. Balladen: Walter Schramm⸗ 

Habich. — 3.36 Uhr nachm.: Heimakmärchen, geſprochen von Elja 
Empacher: „Der treue Schimmel“ (deutſches Märchen). — 4.05 

Uhr nachm.: Rätſelraten für unſere Jugend: Dr. Lau. — 4.30 bis 
6 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſit. Moderne Schlager und Tanz⸗ 
weiſen. — 6.05 Uhr nachm.: Landwirtſchaftliche Preisberichte, Ber⸗ 
liner Schlachtviehnotierungen. — 6.15 Uhr nachm.: anziger 
Bücherſtunde, Plauderei, Otte Normann. — 7 ißr hge an ůel 
als Orgelpirtuoſe und Orgelkomponiſt, Vortrag von Dr. ler⸗ 

0 ſeg von Wort: und Ton vom 
Beſprechungsraum zum Ohr, des Hörers. Vortrag von Willh Schulz. 
I, 7.55 Uhr nachm.: Waetterberich. — 8 Uhr nachm.;, Händel⸗ 
Abend. Soliſten. Mia Nerſitzer⸗Thoeniſſen. Berlin (Sopran), 
Walter Drwenſti, Berlin (Orgel), verſtärktes Nundſuntorcheſtel⸗ 
Dirigent: Erich Seidler 1. Suvertüre zur Oper „Agrippina“. 
2. W Klarnterf G⸗-Moll Nr. 11. 3. Lucrezia, Solokantate für Sopran 
und Klavier, für. Woir bearbeitet von Walter Drwenſti. 
4. Fantaſie und Fuge P.⸗Wroll, Orgelſolo. 5. Care ſelve, Arie a. d. 
Op. „Atalanta“, mit Orgelbegleitung 6. Orgelkonzert E-Dur Nr. 16. 
Anſchließend Tagesneuigkeiten, Wetterbericht. — 10.15—11 Uhr 
nachin. Schallplattentonzert. (Grammophon⸗Spezial), Lieder und 
Arien, gefungen von Kammerſänger Jofef Schwarz. 

Programm am Sonntag⸗ 3 
9 Uhr vorm.: Morgenandacht des Herrn Pfarrers Federmann. 

Ernſte Geſänge: Eliſabeth Maſchte. Wegleiſ Ernſe Maſchke. 
— 11—12.45 Uhr vorm.: Vormittagslonzert (Blasmuſik). Königs⸗ 
berger Konzertorcheſter unter Leitung des Königl. Muſikdirektors 
A. Krantz. 1. Teil: 1. Hoch⸗ u. Deütichmeiſter⸗Marſch, von Ertl. 
2. Ouvertüre zu „Leichte Kavallerie“, von Suppé. 3. Ich liebe dich, 
Walzer von Waldteuffel. 4. das erſte Herzklopfen,, Salonſtück von 
Eilenberg. 5. Siudentenlieder⸗Potpourri, von Kohlmann. 2. Teil. 
6. Indra⸗Marſch a. d. Op. „Indra“, von Flotow. 7. Auf Glückes 
Wogen, Walzer von Den elſsſi 8. Der Koburger Marſch, Armee⸗ 
marſch Nr. 27. 9. Zwei elſä Bauerntänze, von Meriling. 10. i 
Parademarſch, von Möllendorf. — 12.55 Uhr vorm.: Uhrzeichen, 
Wetterbericht. —, 3. Uhr nachm.: „Die Prinzeſſin auf der 
Erbſe.“ Ein Kindermärchen⸗Luſtſpiel in drei Bildern von Rob.⸗ 
Bürner. Sendeſpielleitung: Kurt Leſing. Perſonen: tzeßchen 
und ihr Brüderchen. Der atnigg, Die Nöuigin Der Pems. Die 
Hofdame, der alles weh tut. Der Doktor, der alles heilt. Der 
Diener, ber nichts richtig macht. Der Kuckuck. Die Nachtigall. Das 
Glühwürmchen und der Sicgiz Ort der Handlung: Märchenland. 
Zeit: Es war einmal. 5—6 Uhr nachm.: Weihnachtsmufik (Rund⸗ 
unk⸗Orcheſter). 1. Kähripnachtg locken, von Simon. 2. Fröhliche 
Weihnachten, von Ködel. 3. Maraphraſe über Stille Nacht, von 
Schreiner. 4. Weihnachts⸗Potpourri von Thiele. 5. Weihnachts⸗ 
polta, von Roſe. — 6.15 Uhr nachm. Georg Büchners Drama 
„Dantons Tod“. Vortrag von Dr. Wißmann. — 7.15 Uhr nachm.: 
Funtſchachſchule: P. S. Leonhardt. 8 Uhr nachm.: Uebertragung 

Berlin: Dichterabend Steſan Zweig. 1. Einleitende Worte: 
Georg Engel. 2. Rahel rechtet mit Gott, Eiſte vom Dichter. 
3. Die unſichtbare Sammlung, geleſen von Elſe Heims. — An⸗ 
ſchließend: 25 Perlen der ernſton und heiteren Muſe (Abendunter⸗ 
haltung.—Königsberg). J. Feſtouvertüre, von Lortzing: Orcheſter. 
2. Lieblicher Mond, Arie aus „Ruſſalka“, von Dragomirſti. 3. Welt, 
du kannſt mir nicht gefallen. Arie aus der Op. „Der Waffenſchmied“, 
von Lortzing, Opernſängerin Liſa Arden. 4. Konzertino für Vio⸗ 
line und Cellv, von Kummer. (W. Kelch, Herm. Drichel.) b. Ernſte 
Rezitationen: Kurt Hoffmann. 6. Arie d. „Dämon“ aus der gleich⸗   
namigen Oper, von Rubinſtein (rufſ.). 7. Agnus dei, von Bizet 
Wahei 8. Lolita, von Vire,Pereln (il), — ſer. Ernſt 

lilhelm. 9. Wo die Zitronen blühn, Walzer von Joh Strauß: 
Orcheſter 10. Heitere Rezitationen: Eduard Wenck. II. Hobellied 
a. „Verſchwender“, von mund⸗Müller. 12. Weinlied, von Eb⸗ 
Gsſef Cheilen 114. a che Piane, Sö — von Se Konſertß 
ũoſe yriſtean. 14. Co⸗ iane, Foxtrott von von 

Pianoſolo: Fritz Phriippi und Jagz⸗OrHeſter) 15. „Ein 
eiratsantrag.“ Scherz in einem Aufäuge von Anton Tſchechow. 

16. Paraphraſe über das Lied: Die Loveleh, von Neswadba: 
Orcheſter. 17. Sonne am Rhein, Worte und Müuſik von Pl. Alexan⸗ 
der. 18. Rheinſehnſucht, von tz ke. 18. So fei mir ge⸗ 

üßt, du goldener Wein, von Norb. Schiffner. Opernſänger Soß⸗ 
midtke. 20. Zigeunerſpiele, von Heimann. 21. Kunſtreitergalopp, 

ven. Oertel. HDylophonſoli: Otto Lingk. 22. Eliſabeth, ſei doch ein 
bißchen nett, Duett von Max Bertuch. 23. Schatz, paß anf, wir 
packen ein, Duett von Vikt. Corzelius, 24. Treibt der Flieder, 
Duett von Dr. Egon Neumann. Hedi Kettner —. Kurt Leſing. 
25. Florentiner⸗Marſch, v. Fucik: Orcheſter. — Anſchließend: Tages⸗ 
neuchkeiten. Sportfunk. ů — .— 

Verkehr im Hafen. 
Einaang., Am 10. Dezember: Däniſcher. D. „Nordöſt“ 

1557) von Kopenhagen mit Eiſenſchlacke für Danz. Sch.⸗K., 
Hafenkanal; deutſcher D. „Elfriede Charklotte Becker“ (377) 
von Rotterdam mit Gütern für Danz. Sch.⸗K. Uferbahn; 
deuꝛſcher D. „H. A. Noltze“ (40 von Rotterdam mit Gütern 
füär Wolff, Hafenkanal; deutſcher D. „Spisberg“ 1150 Wun 
Stettin. leer für Ganswindt, Weichſelmünde; norwegiler 
D. „Bomma“ (461) von Oslo mit Gütern für Bergenste, 
Kaiferhafen; deutſcher D. „Elſa Zelck“ (731) von Neweaßtle, 
leer für Behnke & Siea, Weichſelmünde:; ſchwediſcher D. 
„Exik (123) von Kopenhagen, leer für Behnke Siea, 
Kaiſerbafen: 

  

däniſcher D. „Maanus“ (780) von Bordeanx 
mit Gütern für Reinhold, Uſerbahn; ſchwediſcher D. 
„Heros“ (852) von Malmö, leer für Poln. Skand. Trans⸗ 
vortgeſ., Kaiſerhaſen; norwegiſcher D. „Byna (1107) von 
Amſterdam, leer für Danz. Sch.⸗K., Weichſelmünde: eng⸗ 
liſches M.⸗S. „Lena Moy“ (4656) von Stettin, leer für 
Worms, Uferbabn; ſchwediſches M.⸗S. „Stockby“ (848) von 
Limhamn, ſeer für Ganswindt, Holmhafen: deutſcher D. 
„Mineral“ (309) von Skive, leer für Reinhold, Kaiſerhafen: 
deutſcher D. „Dmir“ (8870) von Stettin, leer für Danz. 
Sch.⸗K., Schellmühl: ſchwediſcher D. „Truave“ (161) von 

Solding, feer für Behnke & Sieg, Weſtervlatte: däniſcher 
D. Frene Mary“ (1115) von Abo mit Holz für Danz. Sch.⸗ 
K., Dafenkanal; deutſcher D. „St. Fürgen“ 648) von Lübeck 

mit Gütern für Lenczat, Reißerhafen: ſchwediſcher D. 
„Larin“ (196) von Stockhulm. leer für Behnke & Sieg, 

Weſterplatte, deutſcher M.⸗S. „Ingeborg“ (84) von Helſin⸗ 
K418 leer für Bergenske, Danzig: deuiſcher D. Alfbeim“ 
(2195) von Steitin, léeer für Behnke & Sieg, Kaiſerbafen: 
norwegiicher D. „Bob“ (538) von Belfaßt, leer für Prome, 
Hafenkanal: deutſcher D. „Greta“ (498) von Hadersleben. 
leer für Keinhold. Hafenkanal; ſchwediſcher D. „Eliſabeth“ 
1557) von Gotenburg, leer für Behnke & Sicg. Weſtervlatte 

Ausgang. Am 10. Dezember: „Jobann Jeanuſſon, 
(320) nach Norrköping mit Kohlen; deuiſcher D. Neptun“ 
(4301) nach Rotterdam mit Gütern; deutſcher D. „Rigo“ (571) 

nach Reval mit Gütern ſchwediſcher D. „Framnaes“ (753) 
nach Mäntiplnotp mit Koblen; däniſcher Tankd „Dania, (588) 
nach Nakstow mit Gasöl, ſchwediſcher D. „Elſi“ (820) nach 

Gotenburg mit Kohlen; deutſcher M.⸗S. „Ingeborge (18 
nach Kronſtadt mit Sprit: Danziger D. Pregel“ (06) na⸗ 
Liban mit Gütern; Danziger D. „D. Siedler“ (221) 
Amüerdam mit Hols: Danziger D. „Echo“ 1555) nach Grange⸗ 
mouth mit Holz: deutjcher D. „Khea“ (233) nach Köln mit 
Gütern; ſchwe ziſcher D. „Eva“ (Ös) nach Stockbolm mit 
Zucker: deuticher D. Renate“ (508) nach Goole mit Hols. 
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Ueber Nacht war Schnee geſfallen, ſehr viel Schnee. Wie 
ein dicker, weicher Teppich lag er über der Stadt. Auf 
Zäunen, Ecken und Kanten der Häuſer hatte der Schnee 
ſeltſame kleine Hütchen gebildet. Das ſchlaftrunkene Auge 

des Menſchen wurde von dem blendenden Weiß gereizt. Alle 
Menſchen hatten ganz kleine Pupillen, wie ſie da in die 
Fabrik an die Maſchine, ins Kontor an das 
wackliae Pult oder an eine andere dumpfe Ar⸗ 
beitsſielle eilten. Das Thermometer war über 
Nacht eine beträchtliche Anzahl von Strichen 
unter die rot markierte 0 geſallen. Die Naſen⸗ 
ſpitzen der Menſchen, dieſe perſönlichen und un⸗ 
irügeriſchen Thermometer am menſchlichen⸗ 
Organismus, reagierten prompt auf den Froſt: „4 
alle waren ſie rot angelaufen. U 

Und wie war es ſonſt mit dem Herrn der Welt, 
dem Menſchlein? Lachten alle Herzen beim An⸗ 
blick der weißen Natur?ꝰ? 

Teils, teils, muß man antworten, teils, teils! 
„Wat dem enen ſin Uhl, is dem annern ſin 
Nachtigall.“ Die Menſchen hatten ſich von ihrer — 
Schlafgelegenheit erhoben, gähnten einmal, 
reckten und ſtreckten ſich und guckten zum Feuſter 
binaus ins Freie, wo ſie alle die Veränderung 
der Natur bemerkten. Und jedem Blick eines 
eingelnen folgte eine andere Empfindung, die 
wiederum in den Mienen eine andere Wider⸗ 

ſegelung erlebte. Da war das frendige 
ſtaunen, der Ausruf, jauchzend, jubelnd, 

da war die dumpfe Reſignation in einem Ge⸗ 
ſicht, dort ein halb unterdrückter Fluch, dort 
ein ſchmerzliches Zuſammenkneifen des Mundes, 
hier ein dumpfes Stöhnen, an einem anderen Fenſter 

enetiſchet Indianergeheul, an jenem Fenſter ein nach innen 
gekehrter Blick, ein gedankenvolles Sinnen, und dort zwei 
leuchtende Kinberaugen, faffungsloſes Staunen und ſeliges. 
Lächeln zeigend. Aber dort, unter dem beſtickten Morgen⸗ 
äppchen das griesgrämige Geſicht, einem Hauswirt zweifel⸗ 

los gehbrend, der ſich hinter dem Ohr mit hageren Fingern 
kraut, die Lippen murmeln Zablen, berechnen, wieviel 
Fuhren Schnee zu bezahlen ſein werden, und Zornesröte 
überzieht das troſtloſe Geſicht .. Baus! haut ein Schnee⸗ 
ball ins Feuſter, blitzſchnell verſchwindet das Käppchen, und 
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St. Moritz. 
oßenn? Lächerlich! Wir ſind doch nicht bergekommen, 

unſere Robelkoſtüme zu verderben.“ 8 

muten, auf der Straße, inbeln helle Kinderſtimmen Das 
Sombol: bas grämliche, rechnende Geſicht weicht dem von 
erhand geſchlenderten Schneeball, und Kinderlachen 

Elend und Not und Leid bringt der Winter, ach ſo bitteres 
Letb, jo harte Not und ſo brennendes Elend — und er bringt 
auch Freuden, reine, billine Frenden, und dann bringt er 
noch etwas, eine nugebeure Häufung der menſchlichen 
Duurmheit, eine geradezn volizeiwidrige Häufung. 
aber das iſt auch Winterfreude für den anderen, 
den Nächſten. ů 

Zwei Menſchen begegnen ſich in 
ſchneiten Straße, neunen wir ſie Walter und Fritz: 
eß ſind zwei Menſchen ſchlankhin, nur, der eine, der 
Walter, in Sportsmann, wiſſen Sie, Sportsmann, 
ein tiefangelegter Sportsmann (les gaibt tat⸗ 
fächlich ſolche Menſchen), und der andere — nun, der 
freut ſich, er leben barf, freut ſich —— 

eigenilich heute ein Leine 8. der 
S tlich kein Spors aben ſal Kat lich ůM. e Berechtigung 

t „Tag, Walter.“ 
Balter: „Ski Heil! Fritz.“ ů 

:?„Gut, daß ich bich treffe, Walter. ich 
etwas ſehr Dringendes fragen, ich habe“ 

Walter: ... jamohl, jawohl, es kommt alles 
U⸗ B. einen Stamm⸗ 

VoFrig: „Einen Augenhlid, neper Balier, in 
daß nattitxlich rechl, aber ich meine ja etwas gang 

eres 
Alch o, Du meinſt, od man beim eug . 

prung Exme/e 

Lels Herraott, ich wöchte dich 2 

Pelier: natürlich. Loßel, Hüften 
—2 3⁰0 5- mein Keber⸗ 52s· C unb Oißces Ski⸗ 

is: elbo tter! Nun i b2 8 22 W enttn wrse. bir wih doch einen 
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Kinder als ſchwarze Schlangen ab. 
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Walter: „Bitte, entſchuldige, ich weiß, dir liegt za 
wohl bie Frage, welches Skifett man am beſten ...“ 

Fritz (dumpf): „Um wieviel Uhr ů 
Walter obbegeiſtert): „Je früher, je beſſer, wenn die 

Natur noch ſchläft, aber auch nachts bei Bollmond, auf 
gleitenden Brettern und gutem Schnee, Junge, Junge.“ 

  

‚ Winterfrenden. 
„Hier ſtehe ich, ich kann nicht anders“ 

Fritz (beſchließzt im Innern, noch einmal zu ver⸗ 
ſuchen, den Walter zu fragen, um wieviel Uhr er ſich das 
vor zwei Jahren geborgte Buch abyolen darf): „Lieber 
Walter, kannſt du mir bitte endlich.“ 

Walter: „Miit Freuden, ſie werden nur etwas kurg 
für dich ſein, ich habe ja ohnehin zwei Paar Stöcke 

Frisz latbt es anf): „Auf Wiederſehen, Walter.“ 
Walter: „Ski Heil! Ski Heil! mein lieber Fritz.“ 
Sehen Sie, es iſt zwar keine ſchöne, aber immerhin eine 

Winterfreudc, einem begeiſterten Skiläufer, wie es der 
Walter iſt, zu begegnen. 

8„ 
Vor den Toren der Stadt ſteht ein ſchmucker Hügel, er 

iſt nicht viel größer als eine der großen Mietskaſernen im 
Innern der Stadt, aber für den Städter iſt etz ein Berg, er 
ift freic, noch unverſchandelte Natur, ein Stückchen Natur, 
das von der Profitgier des Menſchen noch nicht vergewaltigt 

wurde. 
In dem leuchtenden Schnee heben ſich die unzähligen 

üb. Swei Schlangen find 
es, die den Hügel aufteilen. Langſam kriecht die eine 
Schlange aufwärts, und mit wilder Eile jaagt die andere 
nnanfhörlich abwärts. Ein tolles Geſchrei, ein Jauchzen, 
ein Jubeln erfüllt die Luft. Die Kleinen haben ſich auf dem 
Hügel eine Rodelbahn angelegt. Wie überall im Leben 
waren es auch hier einzelne, die den Weg bereiteten, die 
Bahn ſchufen. 

Als nach dem Mittageſſen die Kinderſcharen ſtürmiſch von 
den Vätern die Rodelſchlitten verlangten und dann zum Hügel 
gepilgert waren, da hatte auch der kleine Franz ſeine 
„Schlidderbahn“ verlaſſen, die er für ſich und ſeine Freunde 
im Stinnſtein mühſelig, auf Koſten der geflickten Schuhe, 
geſchaffen hatte. 

Den Kindern blickte er einen Augenblick nachdenk⸗ 
lich und begehrlich nach: Ja, ſolch einen ſchönen Rodel⸗ 
ſchlitten möchte er auch ſein eigen nennen. Ob Vater ihm 
den nicht kaufen könnte? Der kleine Franz ſinnt: Kanfen? 
Kaufen! eute mittag kam Vater wieber niebergeſchlagen 
von der Arbeitsvermittlung, wenn das mit dem „Kaufen“ 
ſo einfach wäre, dann hätte Mutter heute mittag doch ficher 
Holz und Kohlen gekauft und eine warme Suppe gemacht, 
91 4 ſoeint das mit dem Kaufen doch wohl nicht ſo einfach 
zr ſein. „ 

Franz möchte doch aber ſo gerne draußen auf dem Hügel 
rodeln. „Muß es denn gerade ſo ein eleganter Schlitten 
ſein?“, überlegte Franz, „die Hauptſache iſt doch zweifellos, 
daß man etwas unter dem Hoſenboben hat, damit dieſer 
nicht noch mehr Flicken von ctern aufgeſetzt bekommt.“ 

Franz geht in die kalte Stube, dort ſitzt ſein kleines 
Schweſterchen und ſpielt mit der beſchädigten und über⸗ 
flüſſig gewordenen Kohlenſchaufel. „Hallo“, denkt Franz. 
Schnell ergreift er das leere „Beit“ des Schweſterchens, es 
iſt eine armſelige Margarinekiſte. Ein Stück Bindfaden hat 
er in der Hoſentaſche, flink iſt dieſer an der Kiſte befeſtiat 

„ 

   

  

w in ſeine Margartinekiſte und ſauſt ab. Zweimal 
überſchtägt er ſich auf der Fahrt, aber jedesmal dreht er 
ſeine Kiſte um, klopft den Schnee raus, fährt weiter, und 
ſchließlich hat er eine Spur gezogen, und die nachfolgenden 
Kinder haben bald die Bahn eingefahren. Herrlich blank 
und glatt iſt ſie jetzt. 

Unermüdlich zog Franz ſeine Margarinekiſte 
an dem Bindfaden den Hügel hinauf, unermüd⸗ 
lich fuhr er abwärts. Jetzt erſchienen auch 
Franzens Freunde. Da war der kleine Karl, 
er vatte auf ein Paar verroſtete Schlittſchuhe, 
die er in irgendeinem Müllkaſten gefunden 
haben mochte, ein Stück Brett genagelt und be⸗ 
hauptete jetzt, ſo ſchnell wie er, fahre niemand. 
Franz mußte ſchweigen, ſeine Margarinekiſte 
eignete ſich nicht zu einer Wettfahrt, aber do 
war Leo, ſchon in Sommer beim Murmelſpiel 
uahm er jede Herausſorderung an, auch fetzt 
ſtellte er ſich dem Karl. Er hatte als „Rodel⸗ 
ſchlttten“ einen breiten Tannenzweig, das dicke 
Aſtende nahm er zwiſchen die Beine, die mit 
Nadeln beſetzten kleineren Aeſte waren die Sitz⸗ 
gelenenheit. Karl und Leo erſchienen am 
„Start“. Franz gab auf zwei Fingern das 
Signal zur Abfahrt, und das Wettrodeln be⸗ 
gann. Dem Umſtand, daß der eine Schliitſchuh 
unter Karls Brett ſich löſte, hatte Leo es zu ver⸗ 
bauken, daß er mit ſeinem Tannenzweig doch 
Sieger blieb. 

Wan ſieht es heute ſeltener, baß Kinder eine 
gaude Burg aus Schnee bauen, eine Burg mit 
dicken Wänden, Fenſtern und Türen. 

Man ſieht auch nicht die Haufen von Hunderten 
und aber Hunderten, durch Kinderhände geformter Schnee⸗ 
bälle. Nicht mehr ſieht man den kleinen Prenter, ein 
Tröpſchen an der Naſe, ſeine mutige Schar kommandieren—. 
Unſere heulige Jugend hat dazu meiſt keine Zeit. Sieht 
man aber doch hier und da einen Schneemann, ſo iſt er 
„unkünſtleriſch“ gemacht. Man hat keine Kohleſtückchen für 
Augen übria, die trägt man trotz der Winzigkeit zur Mutter, 
damit ſie vielleicht doch die Stube heizt. Eine Mohrrübe für 

wichti 

die Naſe? Du lieber Himmel! Eine Mohrrübe iſt eine 
Koſtbarkeit. Ja, und wo ſoll man einen alten Zylinderhut 
hernehmen? Den trägt man lieber zum Lumpenhänbler 
und erhandelt ein paar Pfennige dafür — wenn man ein⸗ 
mal das unerhörte Glück haben ſollte, einen zu finden. 

  

  

  

Telemarrꝛ 

„Verdammt, beim Trockenkurſus konnt ich das ſo guttr“ 

Nein, die heutige Jugend hat zu ſolchen Spielen keine 
Zeit. Sport und Geſchäft iſt Trumpf, denn Sport iſt auch 
ein Geſchäft. Sport iſt wirklich eine ſchöne Sache! Es iſt 
ja ſchließlich ſogar beſſer, daß kleine Jungs ſich auf dex Eis⸗ 
bahn die Naſe blutig ſchlagen, als bei einer ſolennen 
Keilerei. 

Eisbahn! Schlittſchuhlanſen“ Wohl gewiß das ſchönſte 
Winterveranügen. Es iſt eine Freude, mit ein paar blanken 
Stahlſchuhen unter den Füßen Kurven und Bogen auf 
blanker Fläche zu ſchneiben. Und welchen Appetit man 
davon bekommt! Heil, wie die Lungen ſich weiten, heil, wie 
freut man ſich ſeines Lebens. AÄAber wer hätte vor 2 oder 
30 Jahren daran gedacht, das Vaterland ginge unter, wenn 
Guſtaw nicht Schlittſchuhlmufen lernte? Aus Freude am Daſein 

tat man's, man tat's, weil es ſchön war, ſo über das 
＋. Waſſer „flitzen“ zu können, und ſo ſoll man es 

ů—, beute auch tun. ů 
— Heute? Man ſchämt ſich ordentlich in „vor⸗ 

  
E neymer“ Geſellſchaft, wenn man nicht die Zeit des 

„Aeuſch, was haſt du füür'n Rodels“ 

„Sei ſtill, 5a ſchläft nachts meine kleine Schweſter drin!“ 

und mit blitzenden Augen 'und geröteten Wangen eilt Franz 
den Kinderſcharen zum Hügel nach. 

Er kormmt gerade dort an, als man beratſchlagt, nach welcher 
Seite wobl die beſte Babhn anzulegen ſei, denn der Schue⸗ 
liegt ſehr hoch. Fruns kümmert ſich um niemand, er feiat 

, — 

fehle lai 

deutſchen Rekords im 1000⸗Meter⸗Eislauf kennt, 
oder weiß, welche Urgroßmutter den Rekord im 
Kunſtlauf in Davos verteidiat. 

* 
Eigentlich iſt es ja Wahnfinn, von den u 

des Winters zu ſprechen. Charleſton and Skilauf 

ſind cs heute ja letzten Endes, um die ſich in „guter 
Geſellſchaft beim erſten Schnee die Unterhaltana 
dreht. Man ſage nichts gegen den Charleſton, jeder 

Arzt weiß, daß es ſogenannte organiſche Er⸗ 

krankungen des menſchlichen Gehirns gibt. Aber 
der Skilauf? Tia, er iſt eine herrliche Erfindung, 
eine wundervolle Sache, würde er nicht ausgerechnet 

von — Menſchen betrieben. 

„Im Winter wird zur Zeit alles aus der Per⸗ 
pektive der Skiläufer betrachtet. Trockenkurſe 

werden eingerichtet, d. h., man bindet ſich lange 

Latten an die Halbichuühe und Lumn: auf einem 
Scheunenboden herum, das iſt dann ein Winter⸗ 

Vor vergnügen — es wird einem trocken im Hals! — 

Stilauf als Wintervergnügen wird erſt wieder 
ſchön, wenn jeder Menſch, der davon in der Vann⸗ 
meile einer Stadt ſpricht, mit Gefänanis, und wenn 

das Herumlaufen mit den langen Latten bei Drechwetter auf 

der Promenade mit Zuchthaus beſtraft wird. Heute 

L Prozent aͤller begeiſterten Stiläufer „fabelhafte 

und das ift — kein Wintervergnügen für 

— „. — — 

—— 
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„Reue Anhaben, des Raubmörbers Schtöͤder. 
öů Ein nenes Tänſchnunsmandver. 

Ler dein im Anſchluß an den Mordprozeß Schröder ein⸗ 

Ageleiteten Saunichtgear Kahlian gegen den Unterſuchungs⸗ 

richter Landacrichtsrat Kölling und Lanhgerichtsdirektor 
Hoffmann in Magdeburg wurde auch Schröder vernommen. 
Kuf die Frage des Richters, ob ſich der Mord ſo zugetragen 

. thabe, wie er vor Gericht ausgeſagt haite, erklärte Schrößer, 
daß er nicht in der Lage ſei, die Richtinkeit der Einzelheiten 

ſeines Geſtändniſſes zu beſchwören, da er in der Gerichts⸗ 
verhandlung gewiſſe Perſonen gebeckt habe. Aus weiteren 
zunklen Andeutungen Schröders ſcheint hervorängkhen, daß 
er in erſter Linie ſeine Braut vor gewiſſen, für ſie unange⸗ 
nehmen Weſterungen ſchüven wollte. 

Me Erploſton Häasloch vor Gericht. 
Gegen die Beſitzer der im Mai d. TJ. in die Luft ge⸗ 

flogenen Pulverfabrik Hasloch, Kommerzienrat Otto Schmidt 
und ſeinen Sohn, begann Freitag in Kſchaffenburg der Pro⸗ 
zeß wegen fahrläſſiger Tötung, weil ſie das Schießbaumwoll⸗ 
lager der Fabrik phne behördliche Genehmigung und unter 
Unßerachtlaſſung der Sicherheitsvorſchriften an gefährdeter 
Stelle neben der Salpeteranskocherei errichtet hatten. 

uchthansſtrafen für die Sprilſchieve 
Die Strafanträge im Spritprozeß Kopr und Genofſen⸗ 

In dem Spritſchiebungsprozeß Kopp und Genoſſen wurde 
gegen den Hautangeklagten Franz Kopp wegen Anſtiftung 
von Zollbéamten zur Jalſchbeurkundung 1 Jahr 9 Monate 
Zuchthaus nuuter Anrechnung von ſechs Monaten Unter⸗ 

juchungshaft beantragl. Gegen den Oberzollinſpektor Quehl 
beantragte der Staatsanwalt wegen ſchwerer Urkundenfäl⸗ 
ſchung, Beſtechung und Beihilfe zur Monopolſteuerhinter⸗ 
ziehung zwei Jabre Zuchthaus, 6,2 Millionen Mark Geld⸗ 
ſtrafe und 3,6 Mill. Mark Werterſatz. An Stelle der Geld⸗ 
ſtrafe tritt im Nichtbeitretbungsfalle für je 50 000 Mark ein 
Tog Zuchthaus ein. Ferner wurde gegen die Zollaſſiſtenten 
Welſch 9 Monate Gefängnis znd gegen den Geſchäftsfuührer 
Erxleben 6 Monate Gefängnis ſowie eine in die Millionen 
gehende Geldſtrafe beantragt. 

Vom Landgericht Hambura find gegen die flüchtigen Brü⸗ 
der Schwartz, die in der gemeldeten Spritſchieberaffäre eine 
führende Rolle geſpielt baben, Haftbefehle und Steckbriefe er⸗ 
lafſen worden. 

Haftbefehl gegen brei Verliner Banbbirehtoren. 
Von der Stgatßanwaltſchaft beim Landgericht 1 wurde 

gegen die drei Bankdirektoren Paulich, Fridolin und Man⸗ 
dowſki Hder zufammengebrochenen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

bank Anklage wegen Untrene und Betrug erhoben. Die 
Direktoren werden beſchuldigt, die Einlagen der Bank für 
eigene Zwecke verwendet und zur Verſchleierung ihrer 
Manipulationen die Bilanzen gefälſcht zu baben. Vanlich 
p0 bereits in Unterſuchunasbaft. Die beiden anderen ſind 

Dr. Silverberg beſtoßlen. Der rbeiniſche Großinduſtrielle 
Dr. Silverberg iſt Freitag nacht in einem Berliner Hotel 
Unter den Linden beſtohlen. Er batte am Donnerstagabend 
die Tür ſeiner Badeſtube nicht abgeſchloffen. Dieſe Gelegen⸗ 

      

1 

heit benutzte ein Dieb, um ſich durch das Badezimmer zu 
jchleichen und dem Induſtriellen autzer ſfeinem Perſonal⸗ 

ausweis flür das beſetzte Gebiet und ſeinem Jagdſchein die 

goldene Uhr und die Brieftaſche mit 1000 Mark zu ſtehlen. 

Paris im Nebel. 
Der Nebel iſt nicht mehr das Privilèeg. der britiſchen 

Hauptſtadt, Paris, die Lichtſtadt, iſt ſeit Freitag morgen in 

nächtliche Finſternis getaucht. Die Dunkelheit iſt ſo voll⸗ 

kommen, daß die Straßenbeleuchtung in Betrieb genommen, 

Wagen und Straßenbahnwagen beleuchtet werden müſſen. 

Vom Tageslicht iſt ſo wenig zu ſoſiren, wie abends um 
10 Üihr. Inſolge grotzer Ueberanſtrengung der Elektrizitäts⸗ 

werke verſagt zu allem Ueberiluß von Zeit zu Zeit das elek⸗ 
triſche Licht. Die Straßen⸗ und Bauarbeiten mußten einge⸗ 
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Großes Sthabenfener in einem Mailänder Verlagshaus. 
Donnerstag brach im Mailänder Verlagsbaus Treves ein 

Brand aus, der einen Teil des Gebäubes, den Bücherverlag, 
vollkommen vernichtete. Man ſchätzt, daß zwei Millionen 
Bände angrunde gegangen ſind und der Schaden über 4 Mil⸗ 
lionen Lire beträgt. 

Atteil im Morbprozeß Lietzlow. 
Wenen Totſchlanes Zuchthanß ſtraſe. 

Mordprozeß Lietzkow wurden die beiden Angeklaaten 
Schwarz und Pötſch wegen Totſchlages ſchuldig be⸗ 
Eürver und Schwarz zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
3 hrverluſt. Pötſch wegen Mittäterſchaft am Totſchlaa zu 

Jahren Zuchthaus und 10 Jahbren Ehrverluſt verurteilt. 
Frau Lietzkow erhielt wegen Beihilfe 1 Jabr Gefängnis. 

— * 

Das Schwurgericht Steudal verurteilte geſtern den pol⸗ 
niſchen Landarbeiter Urbanſki, genannt Duda, wegen 
Mordes und Staubmordes, dreimal zum Tode. Der Ver⸗ 
Urteilte nahm des Urteil mit der Ertlärung auf, er halte 
den ganzen Gerichtsbof füir verrückt. — 

Urteil im portugieſiſchen Banknotenfälicherpryzeß. Im 
portngieſiſchen Banknotenkälſcherprozes wurde der Ange⸗ 
klagte Marang vau Oſſelveere unter Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaſt zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt.   

  

ſtellt werden. Nur die dringendſten NotſtandsSarbeiten könn⸗ 
ten mit Hilſe von Aßzetylenlampen weitergeſütßt werden. 
Gegen Mittag nahm die Dunkelheit noch zu, und es beſteht 

wohl kaum Ausſicht. daß die Pariſer heute noch etwas vom 
Tageslicht zu ſehen bekommen. Der Nebel beſchränkt ſich auf 
das tiefgelegene Seinebecken. 

Srubenkataſtrophe in einem ameribaniſchen Vergwerl. 
Schlagende Wetter bei Princetown. — bie 

Schlagende Wetter wülteten Donnerstag in einem Kohlen⸗ 

Pergett⸗ bei Princrtomn im Staate Inpiana. Die Kataſtrophe 

forverte zwanzig Todesopſer, nur von den 71 Berßlenten 

konnten gerettet werven. Viele von ihnen haben ſchwete Ber⸗ 

letzungen erlitten. Vierzehn Bergleute ſind noch immer in der   
Her-- 

Tiefe eingeſchloſſen.“ — 

    

Die Weltreiſe des 
heiligen Elefanten. 
Siams weiter Elefaut 

reiſt nach Neuvork. 

„Pawab“, der weiße 
ſtameſiſche Elefant, wuürde 
von London nach Neuvork 
transportiert, um dort im- 
Zoologiſchen Garten an⸗ 
geſtaunt zu werden. Unſer 
Bilb zeigt das ſchwierige 
Anlanbſetzen des gewich⸗ 

tigen Paſſaaters. 

Das Dorabs ber Defrandanten. 
In den letzten Wochen ſind dem „B. T.“ zufolse in Bretz⸗ 

lau große Unterſchlagungen in der Großtinduſtrie anfgedeckt 
worden. Der Buchhalter der Enzingerwerke hatte für 80 000 
Mark Invalibenmarken unterſchlagen. Der Defraudant bat 
ſich erſchoſſen. Die Firma. Schäſer und Schäl iſt durch 

.ihren Materialverwafter um 30 000 Mark geſchädigt worden. 
In einer Eiſengroßhandlung iſt dieſer Tage eine Summe 
von etwa 100000 Mark burch Unterſchlagung veruntrent 
worden. Die Ermittlungen im letzten Falle dauern noch an. 

Nach Erkundung an zuſtändiger Stelles beträgt die von 
dem Berliner Blatt mit 60 600 Mark bezifferte Unter⸗ 
ſchlagung etwa 3000 Mark. Auch die anderen Zahlen fſind um 

ein Vielfaches übertrieben. v 

Ranbüberfall im Stadtbahnzug. Freitag früüth gegen 7 
Uhr wurde in einem Berliner Stadtbahnzug eine Dame von 
einem jungen Mann betäubt und der Handtaſche beraubt. 
Die Kriminalpolizei hat bis jetzt noch keine Spur des Rän⸗ 
bers gejunden. ů — 

Flugzengabſturz bei Fulda. Donnerstag nachmittag 
gegen 2 Uhr ſtürzte infolge eines Motordefekts in der Nähr 
von Rückerß. Kreis Fulda, ein Doppeldecker ab, Das Flus⸗ 
zeug befand ſich auf einer Uebungsfahrt von Staaken nach 
Mannheim. Die Maſchine wurde völlis zertrümmert. Der   Führer blieb unverletzt. ů‚ 
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GEORG AUSTEN 
Färberei u. chem. Waschanstalt 

Altstädtischer Graben 480 

  

    
      

     

  

       

  

    

  

GEGRUMDET 1844 

ein maſſives Hackebeil (Karke Hausfrunchens 3. 
ſovertreib) mit Hochantenne und geölter Kückoppelung: 

eine Konatstarte 2. Klafſe nach Genf, um täglich 
zu 1Smnen, wir weit es iſt und wobon der Bürger⸗ 

Dort eigentlich lebt, und ob die Delegativn ſich auch ge⸗ 
Den Sinter verproviantiert hat: 
aviers Sumor und Dr. Ziehms Diplo⸗ I 

a5 
5 Fhörer: ů — 

unſchätzbare Wohlwollen Ses Staatsanwal⸗ 
tes und der angrenzenden Körperſcharten: 

die für's Himmelteich nouven iſtige Armut der 
Allgemeinen“ und denrheini blauen Augen⸗. 
gaufſchlag der Keueſten Kachrichten“ zu dem mit 
Inſeraten Beſtirnten Sirmament: 

die Gage unjeres p 

EmTan: 
SSStogrephirrtes Händejchatteln wiſchen 

Streſe⸗ und Solkmanr; 2 zwiſch 
gerahemie Kopie des unterichriebenen Xotopfer⸗ 

werden; ü 
Sen Wäßs Kachtlituns im Volkstas durch⸗ 

einen neuen Qßerbinber; 
des Eei Rachwitz der Kafiee nicht wierer ieurer wird; 

Slänbigern einen ſanſten Ted ohne Erben: 
Freiſtent natürlich ein Dretröhren⸗BSohlgefalten! 
Des Durchans nicht werfchämi. bin im Gegen⸗ 

teil eSrgt, deß ich etwas verg Khuntt. Denn 
ichuu erßg Heibtgbesd Wäre, ich aüens vr uitht Aehr erwarten. 

LU
5 30 

— 

é EA Lxier des Nuispfers ů 

Seiche ſchwermirgenden nud beklagenswerten 
Jolsen Ses vom Deamtenbund ſe graßsigis inisenierte 
Xotopfer — eu Bee., die nur Gdermaniſche: Pilicht⸗ 
treue entfräingen fonatel — nter HEAnden beran'zube⸗ 
kährvszen ermas,. Seiaf aufs Bentfahne folgender Fall. Ser 

irE Sieien Ereianeie. Der Zelfbeamie Paul   

Jede Hausfrau urteile selbst 
aber unsere Ware 

Fleisch- und Feinerstwaren-Fabrik 
Inbsber: G. SEVFE-MADEREBNER 

Danxig, Altstadt. Graben 103 

brauchen einen neuen 2 

eut, 
den Sie em bester NuuF̃en im 2 

DEDS evisbs à Eintritt täglich 
Srengesse 106/ „Vorengasse 18. 

auSEüeee Konf, Enißte in eine Irren⸗ 

— 

Mbfgäansoe Erolschole Oeia Sleue 
Danzig. Neugarten 11 K 

Ausvndung von Damen u. Herren fur den Montorheru 
bestehend in: — 

Buchiührung, Rechnen 
Korrespopdenz, Kontorarbeiten 

Reichskurzschrift und 
2 Maschinenschreiben 

Lehrplan kostenlos 2 

  

    
      

            

  

      
   

  

   

   

  

K. ununterbrochen u ich den Revers unterſchreiben, 
ſoll ich den Revers nicht unterſchreiben? Unterſchreibe ich 

ihn, dann zieht man mir quaſi mit meiner Erlanbnis etwas 
vom Gebalt ab und ich bin ein braver Menſch — unter⸗ 
jchreibe ich nicht, dann zieht man mir dasſelbe vom Ge⸗ 

halt ab. und ich kriege einen Tadel in die Perſonalien- 

Warum ſoll die erzwungene Freiwilligkeit gut 

machen, der freiwillige Zwang aber Da mir doch 
beide Male das Gleiche geſchieht — die Gebo'ts⸗ 
kürzung21 Aus dieſem blöden Dilemma konnte K. 

herausfinden, ſein Gemüt verdüſterte ſich i 
Zeit und er verſiel dem unheilbaren Wahnſinn. 
er in ſeiner Zelle und bemalt den Tiſch nnermüdlich mit 
ſeinem Namenszug, wobei ex unßeimlich kichert und wild 
die Augen rollt — — wahrlich., eine echt tragaiſche Sa⸗ 
nierungsfigur! 
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Kleit C it. 

Die rotée Schupr. Den Kommuriſten wurde neulich 
bei ibrem Demonſtrationszug die rote Bereinsfahne 
von Schuppbreamten geraubt. Dieſer Vorgang iſt in 
der Leifentlichkeit vielfach ſalſch ausgelegt worden, etwa in 
dem Sinne, das die Schupo den Kommuniſten nicht wohl⸗ 
geſinnt ſei. Kichts unfinniger als das! Im Gegenteil, die 
Schupo hat ſich in den letzten Jahren mehr und mehr der 
extremen Linken zugewandt, ohne lich zu dieſer poli⸗ 
tiichen Neuorientierung allerdings bis dabin offen 
bekannt zu haben. Die Anweſenhbeit ibres Komman⸗ 
deurs bei der Stahlbelmparade 3. B. bedeutete 
lediglich ein bewußtes. Berſchleierungsmandver. Jetzt hat 
die Schuvo die Gelegenheit benutzt und ſich der Kommuniſten⸗ 
fahne kurzerhand ßemächtigt, der Geßunungswardel Rent 
nunmehr Har zu Tage! Die grüne Schupoittot — 
es lebe die rotel! ä 

Bubikeyf und Senntagsrube. Im Friſfeurgewerbe 
macht iich eine ſtarke Bewegung geltend, dir Sona⸗ 
tagsarbeit, weniaſtens in beſichränktem, Maße, 
Mieder einführen will. Bielfachen Wünſc entſprechend 
follen näntlich dieienigen Ebefranen, dieihre Gatten 
unter Aßnutzung ſeiner guten W Lune awiſchen 
Sonnabend und Sonntag früh völlig brbikppflos ge⸗ 
macht buben, am Sonntagn: -bedient werden. 

  

    
  

PP n Heifigen! 
Tenn: Du ſiolſt den Bubikopf (mehr als den Sonnu⸗ 

— Sater ... 

   



  

    

  

  

      

  

Die neneſte Eutmililunl in ber Frage bes 
— Arbeiterurlaubs. 

„Der Gedanke eines jährlichen bezahlten Urlaubs für die Ar⸗ 
beiter bricht ſich immer mehr Bahn. In einigen Ländern iſt der 
bezahrle Url. bereits M1 in egt: in Oeſter⸗ 
reich ſeit 1919 in Polen, Lettland und Finnland ſeit 
1922. Andere Länder Woen Urlaubsgeſetze für einzelne Arbeiter⸗ 
ruppen erlaſſen: In Dänemark iſt den Hausangeſtellten, in 
panien den Seeleuten und in der maleute oſlowakei den 

Wueich ger im Handel und den Vergleuten Wpwebner Urlanb 
geſetzlich gewährleiſtet. un den übrigen Induſtrieländern, in denen 
noch keine geſetzlichen immungen beſtehen, wird eine Urlaubs⸗ 
jewährung vielfach in Tarifverträgen vereinbart, doch gewimt 
ie geſetzliche Feſtlegung des Arbeiterurlanbs an Boden. 
n wird in Braſilien ein Urlaubsgeſetz in Kraft. 

treten; in Luxemburg wurde vor kurzem ein Geſeß über all⸗ 
emeinen Arbeiterurlaub in erſter Leſung angenommen, und in. 
rankreich liegt ſeit Juli vorigen Jahres ein Urlaubs⸗ 

geletzentwurf ven Beratung vor. —— 
n dieſen twürfen iM die Urlaubsdauer — wie in den 

beſtehenden Geſetzen — nach der Dienſtzeit bemeſſen und ſchwankt 
zwiſchen ein und zwei Wochen. Das neue braſilianiſche Geſetz be⸗ 

immt einen vierzehntägigen Urlaub bei einjähriger Dienſtzeit; der 
gc beicuuhe Entwurf ſieht bei einem Jahr Arbeitstätigkeit fünf 

Lelan bei zehn Jahren ſieben Tage, bei zwanzig Doßſchn zwölf Tage 
Urlaub vor; in der Tſchechoflowakei brachte kürzlich die rpöten 
demokratie einen Antrag kin, welcher die Urlaubsdauer erhöhen 
und die Klauſel, daß nur die bei demſelben Arbeitgeber geleiſteken 
keipeten Ar⸗ gerechnet werden, die bei demſelben Krbeitgeber ge⸗ 
leiſteten Arbeitsjahren gerechnet werden, aufhben ſoll. Auch in 

joſlawien, wo ehrieße dieſes Jahres der Urlaub der Arbeit⸗ 
Ve ungerun Smele Arl⸗ s U2 ich. ſherbl. d er Farn ſſiche Enn⸗ 

r. ie rlaut ten augeſtrebt. Der fran e Ent⸗ 
wurf fieht eine verlängerte aeſe für die Aebeiter E 
der Mür ſen und ihrlichen Induſtrien vor und 
will zur Borausſetzung der Urlaubsgewährung eine nur ſechs⸗ 
monctige Beſchäftigung bei demſelben Arbeitgeber machen. 
läßt ferner im arſns z. V zu dem tſchechoſlowakiſchen Geſetz 
eine Anrechnung verſäumter Arbeitstage, ſoweit das 
gerechtfertigt war, nicht zu. ů 

Um die Um ung derUrlaubsbeſtimmungen durch die Unter⸗ 
nehmer zu verhindern, iſt im franzöſiſchen Entwurf und in dem 
braſtlianiſchen N das Verbot der Urlaubsablöſung in Geld und 
die Fortdauer des Urlaubsanſpruches trotz der Kündtgung feſtgelegt. 
In bezug auf den Geltungsbereich des Geſetzes ſind in 
Duxem irg Beſchräntungen vorgeſehen: dir Bergwerksbetriebe lollen 
dort einer Sonderreglung unterliegen, die Arbeitnehmer der Klein⸗ 
betriebe mit weniger als zwanzig Arbeitnehmern und die Haus⸗ 
angeſtellten-ſollen nicht in das Geſetz einbezogen werden. 

— Die Urlaubsgewährung der Saiſonarbeiter iſt noch ſehr 
umſtritten. So hat unlängſt das Gewerbegericht Poſen dahin ent⸗ 
ſchieden, daß die Bauarbeiter als Saiſonarbeiter nicht mehr als 
zweimonatiger jährlicher Arbeitsruhe keinen Anſpruch auf be⸗ 
zahlten Urlaub haben. Beſonders um den eiei eaunteich 
wird jetzt heftig gekömpft. Ein Urlaubsgeſetz iſt in Frankrei 

um ſo wichtiger, als die freien Vereinbarungen über Arbelterurlaub 
dort weniger als in anderen Ländern plaͤhgegrifſen haben, nur 
628 Unternehmungen mit 38 500 Arbeitern gewährten Urlaub, da⸗ 
von waren 41 Prozent in Elſaß⸗Lothringen gelegen und weitere 
37 Prozent waren Bettiebe des Pariſer Schneidergewerbes, alſo 
eines reinen Saiſongewerbes. 

Die LSohubewegung der Hamburger Hafenarbeiter. Vor 
bdem Schlichtungsausſchnß wurde über die Forderung der 
Hafenarbeiter auf Erhöhung des Schichtlohnes um 20 Pro⸗ 
zent perhanbelt. Nach einſtündigen Verhandlungen ergab 
lich, daß eine Einigung mit den Vertretern des Hafen⸗ 
betriebsvereins über dieſe Forderung nicht möglich war. 
Die Herren beriefen ſich auf die gegeuwärtigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe und die Rückſicht auf die Löhne in den 
Konkurrenähäfen. Die Parteien entſchieden ſich für die 
Anrufung des Schlichters. Der Schlichter Stenzel hat be⸗ 
veſehbt an Montag, den 13. Dezember, Verhandlungen an⸗ 

Lohnbewegung auch der Bremer Hafenarbeiter. Die 
Bremer Hafenarbeiter und Küper haben das Lohnabkom⸗ 
men zum 31. Dezember d. J. gekündigt. Eine in dieſen 
Tagen ſtattgefundene Verſammlung der Betriebsräte und 
Bertrauensmänner der Hafenbetriebe Bremehs erklärte ſich 
mit dem Konferenzbeſchluß ab 1. Januar 1927 einen Grund⸗ 
lobn von 8,60 Mark für die Schicht „u ſordern, einver⸗ 
ſternden. 
Künbigungen in der München⸗Gladbacher Textilinduſtrie. 

Die vereini Arbeitgeberverbände der München⸗Glabbacher 

und beſchloſſen, von den Gewerkſchaften die Erklärung zu 

Er 

fernbleiben 

  
  

Textilinduſtrie haben beſchloſſen, in allen Betrieben die Ein⸗ 
heiisverträge ſämtlicher Arbeitnehmer zum 24. 12. 26 zu kün⸗ 
digen. Die Kündigungen werden zurückgenommen, wenn die 
von den Arbeitnehmern werben Henen Kündigungen ver 
Pafſterer zurückgenommen werden. 

  

Drohende Generalausſpekrung u ber beulſchen 
ů Schuhinduftrilie. 

In einer Offenbacher Schubfabrik legte ein Teil der Ar⸗ 
beiterſchaft ohne Einbaltung der Kündigungsfriſt die Arbeit 
nieder. Von gewerkſchäaſtlicher Seite wurde dieſes Verhal⸗ 
ten gebilligt und die übrige Velegſchaft aufgefordert, ſich 

mit den Streikenden ſolidariſch zu erklären. Auch in einem 
Kölner und in zwei Mainzer Betrieben wurde die Arbeit 
eingeſtellt. Die vereipigten Schuhinduſtriellen des Mainz⸗ 
gaues erklärten ſich mit den beſtreikten Firmen ſolidariſch 

verlaugen, daß ſofbrt in allen. Betrieben die Arbeit wieder 
aufgenommen wird. Dieſes Ultimatum wurde von den Ge⸗ 
werkſchaften abgelehnt. Nunmehr werden ſämtliche Betriebe 
des Maingaues der Schubinduſtrie ihren Belegſchaften ſofort 
kündigen und nach Ablauf der Kündigungsfriſt die Geueral⸗ 
ausſperrung verhängen. In gleicher Weife wird vorausſicht⸗ 
lich auch in den übrigen Bezirken des Deutſchen Reiches ver⸗ 
fahren werden, ſo daß eine Generalausſperrung in der ge⸗ 
ſamten deutſchen Schuhinbuſtrie nicht ausgeſchloſſen erſcheint. 

    Ler röhte Getreibespeicher der Welt 
Fort Worth (Texas) iſt der größte Getreidemarkt im ſüd⸗ 
lichen Teile der Vereinigten Staaten. In der Stadt ſind 
rieſige Getreideſpeicher erbaut, hie einen Rauminhalt von 
13 000 000 Stheffeln haben. Unfer Bild zeigt die Rieſen⸗ 

behälter der Fort Worth Speicher Company, die 
1750 000 Scheffel Getrelde faſſen. 

„Gleichbehandlung—Arbeitslöſeüverſichernng. Die ſchwediſche 
Negierung iſt mit Deutſchlaud, Dänemark., Norwegen, der 
Schweiz und der Tſchechoſlowaßei in Verbandlungen ge⸗ 
treten, um Verträge beir. die Hleichbebandlung einheimiſcher 
und fremder Arbeiter in bezug auf die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung abzuſchließen. 

Geſetzliche Ferien. Der Natlonalrat des Belgiſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes nahm einen vom Sekretartat der Landes⸗ 
zentrale ausgearbeiteien Gefetzentwurf betr. die Gewährnng 
bezahlter Ferien für die Arbeiter an. Zugunſten der An⸗ 
nahme des Geſetzes von den beiden Kammern ſoll eine 
altive Propagandakamnagne eingeleitet werden. 

Wegen Verſtoßes gegen die Arbeitszeitbeſtimmungen ver⸗ 
urteilt. Das Schöffengericht Elmsborn verurteitte einen 
Bankdirektor und einen Prokuriſten wegen Verſtöße gegen 

die Arbeitszeitbeſtimmungen Zzu je. 1000 Mark Geldſtrafe. 

Der Baukdirektor hatte verftißt, daß ſeine Angeſtellten auch 

am Sonntag zu arbeiten haben und baß ſie wochentags über 

     

die geſetzlich und tariflich zugelaſſene Arbeitszeit hinauͤs   arbeiten, während er gleichzeitis Entläſſungen vorgenommen 
hatte. 

  

   
Grundſteinlegung des neuen Gewerhfchaftshauſes in Bremen 

Das neue Bremer Gewertſchäftshaus, das alte wurde 
1007 kertiggeſtellt, joll zu einem erheblichen Teil ſozlalen 
und kulturellen Zwecken dienen. Die Wedenehr Einrich⸗ 
tungen für die Gewerkſchaften werden in den drei Ober⸗ 
geſchoſſen untergebracht. Ein Teil des dritten Obergeſchofſfes 
und das gane vierte Obergeſchoß wird von dem Ledigen⸗ 
beim in Anſpruch genommen Ein Jugendheim findet an 
der Straße Auf dem Kamp ſein Unterkommen. Hier ſchließt 
ſich ein Konzertgarten von 600 Auadratmetern, Griöße an. 
Dabinter erhebt ſich der Saalbau. An der Ecke der Ger⸗ 
maniaſtraße und Auf dem Kamv, durch einen Mittelbau und 
einen beſonderen Hof getreunt, liegen die Arbeitsräume 
des Gemeinnützigen Beſtaktungsinſtitutes und Wohnungen 
für die Angeſtellten. ů 
Damit dieſes Rieſengebände ſowohl in techniſcher als auch 
in künſtleriſcher Beziehung einwandfrei errichtet würde, 
wurde ein Wettbewerb ausgeſchrieben, an dem ſich alle 
Bremer Archtiekten und Bautechuiker beteiligen konnten. 
Für die Preiſe wurden 10 000 Mark ausgeſetzt. Von den 
Entwürfen wird der Entwurf des Herrn Jaußen beti der 
Sienehana. des neuen Gewerkſchaftshauſes als Grundlage 

ꝛenen. 
Die Finanzierung des eriten Abichntttes des Baues iſt 

geſichert. Die Gewerkſchaften brauchen bei der Ausführung 
dieſes Baues die. Bauauftragfummen der Unternehmer nicht 
ſtehen zu laſſen, es ſteht bereits ein größérer Betrag zur 
Verfügung, der durch Hypotheken angeliehen worden iſt. 
Den übrigen Teil der Baufumme gedenken die Gewerkſchaf⸗ 
ten ſelbſt aufzubringen, und zwar kleinere Summen durch 
eine Klinkerſpende und eine Dotterie, den weſentlichen Teil 
durch Extrabeiträge. Die leßteren ſollen jährlich⸗ 60 000 
Mark ergeben. Ferner iſt geplant, zur Durchführung des 
Saalbaues einen wöchentlichen Beitrag von 11 Pfo. zu er⸗ 
beben. 2 K 

ů ESs IUDES-Aunseiger ＋ é 

Zentralverband der Maſchiniſten und Heizer. Am Sonn⸗ 
abend, den 11. Dezember, abends 7 Uhr, Verſammlung bei 
Reimann „Fiſchmarkt 6. Da wichtige Tagesordunng, iſt es 
Pflicht eines jeden Kollenen, zu erſcheinen. 3 

Arbeiter⸗Abſtinkuten⸗Bund Prauſt. Sonuabend, den 11. Dezember 
1026, abends 7 Uhr: Verlammlung in der Voltsleſehalle Prauſt. 
Vortrag des. Gen. P. Sierke. Freunde willkommen. 

Turn⸗ und Sporiverein „Freiheit“, Heubude. Heute (Sonn⸗ 
abend), d. 14. 12, abends 7 Uhr, findet im Lokale des Herrn 
Kanzler unſere Jahres⸗Ceneralverſammlung ſtatt. Das Er⸗ 
ſcheinen ſänitlicher Mitglieder iſt unbedingt Pflicht. 

SPD., Oſterwick⸗Zugdam. Sountag, den 12. Dezember, nachmittags 
3 Uhre Mitgliederverſammlung. Bortrag des Abg. Gen. Gerick. 
„Das Erſcheinen aller Parteigenoſſen iſt notwendig. 

Sozialiſtiſche Arbeiter⸗gugend Danzia. Sonntag, 12. De⸗ 
zember, vormittaas 9 lihr, Sitzung der Weihnachtskum⸗ 
miſſion. 10 Uhr Bundesausſchußſitzung. 11 Uhr Be⸗ 
ſichtigung des Provinzialmuſeums. 

Sounntag, 12. De⸗ Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. 
Andere Orksgruppen 

  

zember, abends 6 Uhr, Heimabend. 
Derlich willkommen. 

S. P. D. Stadtbürgerſchaftsfrattion. Sitzung am Myntag, d. 
13. 12., abends 7 Uhr, im Volkstagsgebände. Vollzähliges 

Erſcheinen der Mitglieder notwendig. 
SPD., Zoppot. Diskutierabend Montag, den 18. Dezember, 

7»4 Uhr, im Bürgerheim. 

Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband. Verſammlung am Dieus⸗ 
lag, den 14. Dezember, abends 674 Uhr, in der Maurer⸗ 
herberge. Tagesordnung: Stellungnahme zu dem Er⸗ 
gebnis der letzten Verhandlung. 

Gemeinbe⸗ und Staatsarbeiter⸗Verband. Am Dienstag, d. 
14. Dezember, nachm. 6 Uhr, kindet im Gewertſchaftshaus, 
Karpfenſeigen 26 (Sitzungsſaal), eine Vertrauensmäuner⸗ 
verſammlung ſtatt. Der wichtigen wüer Pkig. wegen 
iſt das Erſcheinen aller Verxtranensmänner Pflicht. Aus⸗ 
weiſe mitbringen. ů 

S. P.D. 5. Bezirk Langfuhr. Mittwoch, den 15. d. Mts., 
abends 7 Uhr: Bezirksverſammlung. Tagesordnung: 1. 
Vortrag des Gen. Fooken „Die Macht der Preſſe für⸗ 
dbie Arbeiterſchaft.“ 2. Bezirksangelegenheiten. Zahlreiches 
Erſcheinen unbedingt erſorderlich. Verſammlungslokal 
wie bisher.. Der Vorſtand. 

Freie Turnerſchaft Schidlitz. Da zum 19. 12. 1920 ein außer⸗ 
ordentlicher Bezirkstag einberufen iſt, kindet die Ge⸗ 
neralverſammlung nicht am 19. 12. 26, fondern am Sonn⸗ 
tag, den 12, Dezember, 9 Uhr vorm., im Friedrichshain 
ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
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8 Sülefel i. Besne, 
ai und apitee Form.6.75. 

Sehnurstisfal peuereig: 
Kkrüftire Qualittt. 

Mnaben-Sanbesehet Wetlerfest. 
fenatgelter Boden, Größe 36- 13.0, ů 

Preiswerte Gesellschaſtsschuhe, Straßenschuhe mit Pelzeinft 

18.50. 
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breiter Form, sirapazierfest . 13 50, 

Sehmiurstiefel in Kodbes und- 14 

Bonkalf, Krältige Ausfühtumg: . 16 50. 

— WüMDuns, 4% EgepPeer,14 
aaussung, Gummischuhe, Winterhausschuhe 

Sühnürschuhe , 12* 
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Verkaufsstelle 
Conrad Tack & Cie., G. m. b. H., 

DANZI6 

Groſe Wollwehertgzasse Nr. 14 
—3 Telephon 2936 

            

 



      

      

  

Billige 
mertonilt. 

Deniſche Relltien Aitonsleishergaſer Auhtion Hüutergaffe 16 
ů im Bildt vereinshalls. 

— den 13. Dezember b. V., vorm. 10 Hhr, Dlenstag, den 14 Pegember 19286, vorminage 

ich dortſelbſt gute, gebrauchte Sachen meift⸗H10 Uhr, werbe ich im Auftrage dorthelbſt 
Ritend gegen Barzahlung verſteigern: — Riche! 2. Veichenkorfikel in Alfenid, 

— 1 u. a. Uhren, Schmuckfachen, 1 franz 
1 komplettes KSchl Pendulem. Manmocn. icht Bronze, mit dazu 

mehrere kompl. gepörio, Bronzeleuchtern, Operngläfer, Auf⸗ 
modörnes eichenes Büſett, Speiſetiſcp, Lederitühle Eßs u. j. v. a, ferner ſehr uter Mobiliar, 

immernöbel, Bul lett, Tiſche, Stühle, Az 
Seem, Sorelig. Seaſcien, ier ae Aie,h eusche 

. üänke, Schrankgrammophon Wirtſchaftolachen ſomté onten Gasbraioſen 

i. uup, Sptchcpparul Teppiche, Welicken, Oel⸗ und btiarre, on Suhr on an Aubtion, Llage. 2 SrSte une Suans wanig 22 J 
— v5 

Loborntorlum för Zahnerrutr u. znigeunt 

Deeih. mbere Wöpel, , weriv. Aronen u. Lanwen.- Aulih vsauſtrücge aller Atrt bei 3% Gebuhren ů 6i Sertelbef vos Labnercsix Zabasiebes jcbelenles. wen 
2.— Faines⸗ Eieeu u. itaend. u CGed nd Krseebel. Paps i mit Käſig übernimmt Speszalill, Flatteniarer aheertals- — 7— E — Ta 

— chſhrant, leyr gute Regiftriernaßſe, Marmor-- Frau Anna Neumann 

(og Eounpleite Bronzeſchalen. Gew. Auklionatorin für den Freiſtaat Danzis- SEete wadtg. — Dierdber. 

lettes Eßferviee ‚ PüonLes von 2 GOid. 

für 12 Perſanen 
Kolkowgaſſe 9/10, Telephon 7072 „ SOnebn i. aun, b — 

Aute Knee mscps,bauedeh 
armorſtgur, —— ungariſche Siriccgewelhe, 

uhmnagerhentMuri f ‚ 

Ein er ——3 
und Burunft 

Son Reg.⸗Saumeinler 
E Schunce, De 

reliatt en Sergeinde 
1910—1921 

CSanzleinen Munt 4ů— 

ů Sgatprebe. 
Kialde Erdenbaſei, 

Stiul leb⸗   
           

     

    

  

    

        

      
     

  

         

     
    
    

antel mii Fuchsbeſab, 1 laſt neuer im helsnlellosen Prelaen EI ittretßutei afilime, iken⸗ 
Donetpaihmaniel 1 HerrenGeh. und Faprpels,2 ͤ wWelhnachts- a*e, Uiderianſer be Veß, 
Auren Vait. Vold. Serrenuhren u. and, Kaſchen“? aige 80 ehE K. Seschenk- -Packungen . St-Aichcelsweh 4, L. Lr 

öů Erillantringe, vlele Haus. und Würtſchafts⸗ D etden khusmemseibe 20 , eeen 
Kerdle anie Wache und kehr vlele and. Gegenſtände.S ! Karten Mi 2 270e SunaszaRüL 28 S 17- Pöölo⸗Abpütn“ 

1 Preſonennme (16/0 P.50 i 152, ? pärut aß 
Kart mits Stück Famiipgese .- 2 5 U Se . 9XI2, billig 

n teng 1 Seurde vother. Relerverüdei, EAi 2 See 30 ů 5 MEA 55 ug. u. 5900 a f. Er. 
— — L Goldplattierte 

und Beiſtellungenzu meiĩ· E ICUH MAERZ renuhr 60. G., 

Anktionsaufträge nen Verſtelaer maen wer rämiuche Solls —— Eutl 5 . e, Dotainikswall 9 Tel. 7693 0 *— iel 
den täglich entgegengenomnen. 

Wu den Vorſchüſſe gewährt. 
mus Aunbmnen und Ausgaünte Boſtenlos: 

Siegmund Weinberg 
CLarntor, Aaememe Sffentlich angeltellter 

Auationator, 
Dantzig, Jopengalle 18, Fernſprecher G688s. 

verkaufen 
eennsenens“ ae »Pamm 25, pt, 1. 

888—————— 5 Münzenfammler! 
hr. ibergeld. arh un 

zen Sererun ld) ſucht zu 
＋ v ſen. 0 . S7ü, 

Spezialität: GO Laöl — i.— 

BRUNO FAS EL 
Drogenie am Demininnnerplatz 
Junkerdaase 11, an der Nikelallärthe 
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den 
räumlichen 

Möglichte 
aſs 

Verbe 
ſch. beiokit 

fein, 
V 

*
 

ihn 
Rumpfteil, 

den 
der 

e 
W
ö
l
b
u
n
g
 

zu 
verſchaffen 

ſu 
feuchten 

Auſprüche 
des 

Fritz 
tieren 

ſollen. 

'en 
ſoll 

es 
nicht 

ſeblen, 
meéinte 

er 
und 

deutete 
na 

it 
ie 

Vens 
jene 

überzeugende 
d
i
e
 

ben 
Tod 

hinſichtlich 
der. 

merbauch 
ſelig 

hätte 
orten⸗ 

„Du 
ſollſt 

dich 
in 

der, 
nächſten 

Inkarnation 

  

eines 
Bauches 

erfrenen, 
der 

im 
Verhältnis 

au 
dem 

Kbrper, 
den 

du. 
erhälft, 

beträchtlich 
erbßer 

ſein, 
wird, 

als 
es 

der 
vorherige 

war.“ 
ö 

Die 
Seele 

vollführte 
eine 

banrbare 
Aurbanuie 

unb 
ſtrahlte 

ihre 
trankzendentale 

Seligkeit 
in 

allerlei 
Ab. 

ſtufungen 
ultravioletten 

und 
metaphyſiſchroten 

von 
Strah 

i
e
n
s
 

auat 
ie 

d. 
b 

Mtt 
prietertiche 

Stt 
„Nun 

komm', 
orakelte 

der 
Tod 

mit 
prieſter 

mm 
jer 

Wiederelnshrperung 
voll⸗ 

Zlahe 
ziehen.“ 

— 
Plermit 

tauchten 
die 

beiden 
Geſtalten 

in 
den 

Sandboden 
und 

verſchwanden 
— 

in 
einem 

Ameiſenneſt. 
„
W
i
r
 

ſind 
bei 

den 
Honigtopfameiſen“, 

erklärte 
bas 

Ge⸗ 
riphe, 

Abde 
erwartet 

dich 
dein 

Geſchick, 
deine 

Beſtimmung.“ 
Und 

mit 
der 

beſchwörended 
Gebärde 

des 
Magtiers 

erhob 
der 

Tod 
ſeine 

Knochenhände 
über 

der 
Seele, 

ſprach 
eine 

okkul⸗ 
„tiſtiſche 

aünd 
Fric 

Sch 
und 

im 
Nu 

war 
die 

Verwandlung 
des 

weiland 
Fris 

Schmerbauch 
in 

eine 
Honigtopfameiſe 

ver⸗ 
wirklicht. 

Da 
wuchs 

er 
augenblicklich, 

auf 
dem 

Wege 
einer 

immanenten 
Geſetzmäßigkeit 

in 
ſeinen 

neuen 
Bernf 

hinein. 
Er 

entwickelte 
ſofort 

ein 
außergewbhnliches 

Trinkbedürfnts, 
ſo, 

daß 
die 

Arbeiterameiſen 
ihm 

kauhn 
genügend 

Pflanzen⸗ 
jaft 

herbeiſchleppen 
konnten. 

Davon 
goß 

er 
ſolche 

Mengen 
in 

ſeinen 
Kropfinagen, 

daß 
ſich 

in 
kurzer 

Zeit 
ein 

Ballou⸗ 
bauch 

von 
ungebeurem 

A
u
s
m
a
ß
 

an 
ſeinem 

Leibe 
bildete. 

Dann 
wurde 

er 
in 

das 
dunkle 

Gewölbe 
eines 

Kellers 
ge⸗ 

führt, 
wo 

Belnen 
ühnliche 

Honigfäſſer 
vorhanden 

waren 
und, 

mit 
ibren 

Beinen 
eingebakk, 

an 
der 

Decke 
—
 

r 
fühlte 

Ahrigen 
d 

dies 
auch 

ſeine 
Aufgabe 

war. 
Mit 

Silfe 
der 

übrigen 
Ameiſen 

ſtemmte 
er 

ſich 
an 

die 
Deck⸗ 

Einen'Meſer 
ſich 

feſt 
und 

h 
0 

nun 
als 

lebendiges 
Weinfaß 

einen 
Meter 

tteft 
unter 

dem 
Erdboden. 

Nun 
kamen 

die 
Emſen 

und 
füllten 

das 
Faß. 

füllten 
es, 

bis 
es 

beinahe 
platzte, 

Durch 
den 

Munb, 
dem 

die 
Gedeutung 

eines 
Spundloches 

eignete, 
goſſen 

fie 
den 

füßen 
Pflanzen⸗ 

ſaft, 
um 

ihn 
währeud 

der 
P
a
 

r 
ſtot wieder 

darauß 
abzu⸗ 

uzapfen. 
Das 

Heß 
ſelber 

konnte 
gerade 

ſo 
viel 

trinken, 
als 

(. 
für 

ſeinen 
Lebensunterhalt 

bedurfte. 
So 

hing 
die 

dur 
S
l
u
n
ß
e
u
m
 

entwickelte 
Ameiſe 

vulgo 
Fritz 

Schmerbauch, 
tunde 

um 
Stunde, 

Tag 
um 

Tag, 
Monat 

um 
Monat, 

Jabr 
um 

Jabr 
— 

viele 
JFahre 

— 
immer 

unter 
gewaltigſter 

Mußkelanſtrenaung, 
an 

der 
Decke 

— 
als 

H
d
e
r
r
 

ſes 
Faß, 

bis 
thm 

endlich 
die 

eribſende 
Stunde 

ſchlug, 
bis 

er 
herunter⸗ 

flel 
— 

aus 
Schwäche 

— 
uud 

platzie! 

Das 
menſchliche 

Herz. 
Swei 

Freuundinnen, 
die 

Sonnige 
und 

die 
Blumige, 

Hatten 
85 4

4
0
5
2
 

Beit 
in 

einer 
Stadt 

in 
der 

Mitte 
des 

Reiches 

 
 

W86 
gemacht. 

Die 
Sonnige 

*
 

ibrem 
M
a
n
n
 

na⸗ 
dem 

Weſten, 
die 

Blumige 
nach 

dem 
Oſten, 

und 
ſie 

faben 
U 

fünſ 
Faßre 

lang 
nicht. 

Eſnes 
Tages 

aber 
trafen 

ſie 
ihre 

*
 

in 
ihrer 

Heimatſtadt 
und 

erzählten 
einauder 

von 
rer 

Ehe. 
Ach, 

klagte 
die 

Blumige, 
„ſo 

viel 
Hoffuung 

und 
ſo 

plel 
Eunttänſchung! 

Der 
Eiſenſtarte 

liebt 
mich 

ſüngſt 
nicht 

mehr, 
unb 

ühn 
freut 

uur 
noch 

ber 
Duft 

fremder 
Glumen!“ 

3
/
 

iubette 
die 

Gonnige, 
ſo 

viel 
Sehnſucht 

und 
ſo 

viel 
L
e
ſ
t
ü
m
n
 

Der 
Neunmalweiſe 

liebt 
mich 

wie 
am 

erſten 
iug, 

und 
ihn 

verlangt 
unr 

nach 
mir!“ 

a 
tuſchelten 

ſie 
eine 

Zeitlang 
erregt 

miteinanber 
und 

ſchlietzlich 
ſagte 

die 
Sonnige: 

v 
n 

willſt 
mein 

Gebeimnis 
wiffen? 

Int 
Schloß 

Tauſend⸗ 
145 

war-ber 
Rennmalweiſe 

immer 
gern 

zu 
Gaſt. 

ledesmal, 
weun 

er 
es 

beſuchen 
will, 

müß 
er 

ſich 
den 

Zutritt 
erkämpfen: 

denn 
vor 

ihm 
halten 

die 
Schlange 
E
 

und 
der 

Drache 
Widerſpruch 

Wache. 
Erſt 

wenn 
er 

die 
beſiegt 

hat, 
hat 

er 
ein 

Recht 
darauf!“ 

„Aber 
das 

Schloß 
Tauſeudſchün 

gehört 
ihm 

doch,“ 
ent⸗ 

gegnete 
die 

B
l
u
m
i
g
e
 

kopfſchüttelnd, 
„
w
a
r
u
m
 

m
u
ß
 

er 
d
a
n
n
 

mocd 
Gacace 

kämpfen?“ 
— 

e. 
lächelte 

die 
Sonnige 

ſchelmiſch 
und 

ſprach; 
„Nicht, 

was 
ihm 

gehört, 
Liebſte, 

erfreut 
den 

M
a
n
n
;
 

doch 
was er 

beſitzt 
und 

zu 
verlieren 

fürchten 
muß, 

das 
reizt 

ihn 
zu 

umwerben!“ 
— 

Ans 
dem 

Chineſiſchen 
überſehzt 

von 
Engenlo. 

* 
ů 

ů 
W
e
n
n
 

unter 
dem 

ſonnigen 
Himmel 

des 
Südens 

ein 
Mann 

zu 
einer 

Fran 
ſagt: 

„Ich 
liebe 

dich!“, ſo 
iſt 

iöm 
bas 

Ulutiger, 
Ernſt, 

und 
nicht, 

wie 
oft 

bei 
uns, 

elne 
geldufige 

Jormel. 
U
n
d
 

F
r
a
n
c
e
s
c
o
 

halte 
der- 

Iotnen⸗ 
hundertmal, 

tauſendmal 
Wein 

uen 
wollte 

nichts 
von 

ihm 
wi 

b 
ů 

B
i
s
 e
i
n
e
s
 

A
b
e
n
d
s
 

F
r
a
n
c
e
s
c
o
,
 

feiner 
ſelbit 

nicht 
m
e
h
r
 

m
M
ä
c
h
t
i
g
,
 

als 
er 

ihr 
vor 

i
h
r
e
m
 

Haufe 
begeanete, 

einen 

jungen 
G
i
a
n
n
i
n
a
 

  

   

ber 

 
 

aß 
er 

ſie 
liebe. 

Sie 
a
b
e
r
 

ſen 
Unb 

lachte 
ihn 

i
m
m
e
r
 

nur 
aus. 

dann 
ſelbſt 

eine 
Kugel 

. 
Wie 

Bruſt 
jagte. 

i 
00 

Mite⸗dein⸗Tode⸗Ringen 
wieder 

gefundeten, 
Und 

eines 
Tages 

ſtanden 
15 

ſich 
vor 

a
C
 

gegenüber, 
Feugin. 

des 
verjuchten 

Mordes 
angeklagt, 

Giannina 
als 

eugin. 
ů 

—.5 
ů 

Sie 
wurde 

vernommen, 
und 

nachdem 
ſie 

zunächſt 
alle 

Einzelheiten 
ſachlich 

geſchildert 
hatte, 

begann 
ſie 

heftig 
au 

Me 
bte 

und 
bat 

um 
ein 

mildes 
Urteil 

für 
den 

— 
Ge⸗ 

ebten. 
ů 

5
 

ich 
(Kiebe 

ihn 
jetzt!“ 

erklärte 
ſie 

eindringlich, 
„wie 

ich 
ihn 

ſrüher 
nicht 

leiden 
mochte: 

ich 
liebe 

ihn 
jetzt, 

nachdem 
er 

mich 
hat 

töten 
wollen. 

Und 
wenn 

er 
wieder 

frei 
ſein 

wird, 
bann 

will 
ich 

ihm 
mein 

Leben 
auf 

immer 
anverträuen!“ 

Der 
Wunder 

größtes 
iſt 

doch 
das 

menſchliche 
H
e
r
z
 

G
e
n
o
 

Ohliſchaeger. 

Höſch 
und 

das 
M
ä
d
c
h
e
n
.
 

Skiöse 
von 

P
a
u
l
 

Kirchhoff. 
H
e
r
t
a
 

ſah 
den 

langen, 
blonden 

Jungen, 
der 

in 
verlegener 

Keckheit 
vör 

ihr 
ſiand, 

mit 
ehrlicher 

Ueberraſchüng 
an, 

Dain 
ſchritt 

ſie 
ſchweißend 

M
 

den 
Raum, 

deſſen 
dürftige 

Möbliertheit 
unter 

e
n
f
e
n
 

erkmalen 
eines 

perſönlichen 
Geſchmacks 

faſt 
ver⸗ 

ſchwand, 
und 

blieb 
dicht 

vor 
Kurt 

ſtehen: 
„Ein 

Staatsſtreich, 
mein 

ungel 
Du 

biſt 
e
i
n
u
n
d
z
w
a
n
z
i
g
?
“
?
 

ů 
ů 

ſuchte 
männliche 

Ueberlegenheit 
zu 

ſammeln: 
„Zweiund⸗ 

D
e
i
 

demnächſt, 
ber 

ſchon 
glühte 

E
m
t
 

indlichkeit 
in 

ſeinem 
'abengeſichk 

auf: 
„Im 

übrigen 
iſt 

mür 
die 

Sache 
zu 

ernſt, 
um 

ſie 
in 

indiß 
em 

Frage⸗ 
und 

Ankwortſpiel 
zu 

erledigen!“ 
„Du 

üele 
mich 

alſor 
Ein 

Dreihigſahriges, 
altes 

Müdchen?“ 
fuhr 

ſie 
unbeirrt 

fort. 
‚ 

zuck 
in 

den 
jel 

— 
und 

dann 
nimm 

mir's 
bel!l“ 

Die 
burſchikoße 

Keckheit 
ſollte 

ſie 
entwaffnen. 

Sie 
lächelte: 

„und 
du 

hiſt 
dir 

aller 
Folgen 

deines 
—
 

Heiratßantrages 
bewußt?“ 

Sein⸗ 
weiches 

uhent 
legte 

ſich 
plößlich 

in 
ſtrenge 

Falten: 
Er 

Igriff 
nach 

ber 
Studentenmützel 

„Wenn 
du 

beliebſt, 
lroniſch 

zu 
werden, 

dann 
habe 

ich 
hier 

nichts 
mehr 

gu 
ſuchen.“ 

„Da 
ſtand 

ſie 
wieder 

dicht 
vor 

uüſten, 
Lehaiſan 

WheiDie 
ulnte 

und ſtrich 
ihm, 

ohne 
ſich 

vecken 
zu 

müſſen, 
behutſam 

über 
die 

glatte 
ſtraffe 

Friſürt, 
ſſen 

var's 
guür 

ſein, 
hurt, 

ergeſſen 
wir 

dieſe 
lette 

Veertelſtunde. 
** 

*. 
Er 

aber 
entzog 

4⁵ 
ihr 

heftig 
und 

wandte 
ſich 

hum 
Fenſter. 

Und 
warf 

dann 
nach 

kurzer 
Pallſe, 

ſcheinbar 
lei— 

1
2
 

ein 
paat 

Trotzworte 
zurück: 

„Alſo 
gut! 

Vergeſſen 
wir 

das 
Vorgeſallene. 

irät 
neben 

ihn 
und 

rehte 
den 

Arm 
a
ſ
e
r
n
 

un 
feing 

S
c
h
u
l
t
e
r
,
 

Da 
erſchien 

draußen 
Mu. 

Der. 
menſchenkeeren 

Straße, 
dii 

Drungenen 
das 

Haus 
zuführte, 

Flé 
We 

eines 
Mannes. 

Au 
hat 

rungenem 
Körper 

pendelte 
ein 

mächtiger 
Schädel, 

der 
offenbat 

durch 
den 

raſchen, 
ungleichmählger 

Gang' 
der 

leichtgekrummlen, 
kurzen 

Beine 
und 

den 
einwärtsfäbelnden 

Schrſtt 
der 

Füße 
in 

mit⸗ 
ſchwingende 

W
e
e
g
 

verſetzt 
wurde.: 

Die 
Annäherung 

des 
Hem⸗ 

ankommenden 
vollgog 

ů
⁵
 

in 
deutlich 

exkeunbarer 
Zickzacklinie, 

W
ö
h
r
e
n
d
 

die 
eine 

Händ 
einen 

M
e
n
K
 

hſch 
erdfarbenen 

Hut 
ſchwenfte, 

geſtikullerte 
die 

andert, 
die 

zwei 
bicke 

Bücher 
Argunenid 

nilt 
ſonderbor 

edigen 
mienſchege 

als 
wolle 

ſie 
die 

Argument 
einer 

M
S
i
N
 

ebankenfolge 
nachdrücklich 

unterſiützen. 
Als 

de 
in 

haſtendem 
Wiege 

D
ü
h
n
g
 

he 
lelt 

und 
grübelm 

0 

 
 

  
  

      

M
a
n
n
 pl 

den 
Kop 

orkannie 
m
a
n
 

in 
der 

mü⸗ 
i 

Mst 
ben 

Dich. 
1
2
 

hen 
Miehch 

ichkelt mit 
dem 

erphllolophen 
ſe. 

K
u
r
t
 

lachte 
trocken 

auſ, 
er Eiii 

der 
der 

Zweite. 
Dein 

werigeſchühter 
Err 

Uüdeſte 
Kaus 

in 
unſeren 

Osů0 
ſen.“ 

ühr 
Arm 

glilt 
von 

ſeiner 
Schuller 

herab. 
Mertb' 

re 
Stimme 

als 
bisher: 

„Du 
wirſt 

K
 

macklos, 
ih 

und 
ich 

ſind 
Pße 

heß⸗ 
recht 

i
e
 

achbarn.“ 
ů 

as 
geſchärſte 

Ohr 
des 

iu 
Wor 

leſenen 
ſpüirte 

e
e
a
u
h
t
 

chgeu, 
und 

Wärmte 
zu 

reich 
in 

dieſen 
Worten, 

Gereizt 
„Ani⸗ 

„
K
ü
ſ
e
r
c
p
w
ü
f
t
 

dieſer 
H⸗ 

M
u
i
t
 

50 
dämpfen.“ 

ren 
vi 

e
h
 

eine 
heſtige 

Ankwort. 
Allein 

fle 
unb 

wandte 
ſich, 

raſch 
beherrſcht, 

mit 
ruhiger 

ab. 
Kurt 

'edeſchwall 
war 

aber 
u
n
h
e
m
m
b
a
r
 

im 
Fluß: 

„Wir 
haben 

den 
Herrn 

Privatdozent 
heute 

abend 
zu 

Gaſt. 
Im 

engen 
Kreiſe 

jeiner 
örer. 

Weil 
os 

ſo 
üblich 

iſt. 
Nicht 

etwa 
aus 

Liebe, 
Dieſe 

We's⸗ 
jeitsſcheune 

mit 
dem 

mangelhaften 
Unterbau 

iſt 
nirgends 

beliebt, 
Vielleicht 

mit 
einer 

Ausnahme, 
die 

nicht 
weſt 

zu 
ſuchen 

iſt.“ 
K 

S
e
i
n
e
 

Abſätze 
klappten. 

Die 
Tür 

Mi 
hinter 

ihm 
zu. 

Heria 
lä- 

i
m
 

Mebommlam. 
ygkeit 

eines 
gekränkten 

Knaben! 
Sie 

hörte 
Vus 

eben, 

Peichenf 
weichert 

hatte! 
Ob 

er 
wohl 

lieben 
konnte? 

ů 
wermittelt 

jand 
ſie 

ſich 
vor 

dem 
Spiegel. 

Reckte 
die 

Arme 
und: 

faltete 
die 

Hände 
ant 

Hinterkopf 
Ader 

bem 
Dem 

Cicr 
uut⸗ 

Pionden 
Haar, 

daß 
ihr 

⸗die 
geſtrafften 

Brüſte 
aus 

dem 
Glas 

ent⸗ 
legendrängten: 

Ob 
er 

wohl 
lieben 

könnte, 
dieſer 

ſcheue, 
murrige 

f 
0 

ölbten 
Skirn, 

deß 
len 

Schnurrbart 
eine 

auffallende 
Aehne 

*
 

p
b
g
e
r
 

ubennachbar, 
meine 

Lilebe, 

   

G‚ 
* 

D
 

 
 

 
 

ſeiner 
prachtvollen 

L
e
i
h
e
n
s
ä
r
m
e
 

aufge⸗ 

    

  

  
»
E
i
g
e
n
b
r
ö
t
i
e
r
 

Hand 
rſichtliche 

Heiterleit 
kam 

über 
ſie. 

Trällernd, 
mit 

läſſigen 
Händen 

ſchob 
ſie 

Bücher, 
Papier 

und 
Gerät 

zwecklos 
zurecht. 

ande 
wuchſen 

unvermerkt 
in 

die 
fröhliche 

Melodier 
ſie 

ſang. 

  

Doch 
das 

Schickfal 
wollte 

es, 
daß 

beide 
nach 

w
o
c
h
e
n
l
a
n
g
e
m
 

ſelt 
ſn 

auft 
„ 

enſch! 
Man 

wird 
Gelegenhett 

nden, 
claimen 

 
 

 
 

—
 

„Entfernung 
ei 

un 
eptgegen: 

Et 
*— 

*
r
-
 
P
 

en 
G
ſ
e
h
,
 

e 
eih 

erümmien, 

— 
Aam 
e
 

 
 

m
ü
c
h
l
i
g
e
 

rſchrocken 
aber 

hielt 
ſie 

glelch 
daram 

inne. 
Ein 

harter 
Gehen⸗ 

Hund 
i
l
e
r
n
 

von 
Weßden 

wißer 
die 

Wanb, 
eln 

zweiter 
folgle. 

Urnlendes 
Knürren 

905•7 
ſich 

an, 
das 

langſam 
verebbte. 

Verblüfft 
ſtarrte 

das 
Mäßchen 

nach 
der 

Stelle 
des 

Geräuſches, 
Raſch 

aber 
wuchss, 

i
a
e
h
ü
n
 

das 
überlegene 

erneut 
in 

ihr 
auf: 

„Grobian!“'ſagte 
ſie 

halblaut. 
Wenn 

man 
ihn 

ů 
ſihute 

ſich 
wohl 

ſicher 
in 

ſeineim 
un 

ſofort 
zur 

Rede 
ſtellte! 

Er 
Bans 

War 
er's 

wirklich? 
Noch 

ehe 
Bedenken 

in 
ihr 

aufzuwuchern 
vermochten, 

hielt, 
ſie 

die 
Klinke 

ſeiner 
Türe 

in 
der 

Hand, 
öffnete 

und 
ſtänd 

por 
ihm. 

wiſchen 
Bücherbergen, 

die 
anf 

allen 
Möbeln 

in 
den 

bizarrſten 
ſchichtungen 

,
v
g
ſ
e
 

wandte 
ſich 

ihr 
aus 

einem 
e
,
 

der 
Ropf 

zul. 
Aber 

der 
heftig 

erſchreckte 
Blick 

des 
Maunes, 

der⸗ſie 
kaum 

ſtreifte, 
um 

dann 
ſcheu 

abzulrren, 
nahm,auch 

ihr 
die 

leichte 
Sicherheit. 

Fühlbar 
ſ 

10 
ihr 

als 
ſie 

ſich 
zum 

Sprechen 
Wähmrmeſfter 

„Mein 
Geſang 

hat 
ſie Kehmern 

le 
haben 

mir 
daßs 

ſehr 
eindringlich 

zur 
Kenninis 

gebracht. 
Nehmen 

Sie 
meine 

ergebenſte 
Entſchuldigung 

R
‚
 

Herr 
Nachbar!“ 

öů‚ 
Der 

Schexz 
mißlang. 

Die, 
Worte 

klangen 
trocken 

aus 
beengter 

Rehle. 
In, 

wviſchen 
hatte 

b1) 
Hers 

gefaßt 
und 

erhoben. 
Geine 

Er⸗ 
widerung 

klang 
mißbilligend, 

herb 
und 

gewichtig; 
„Sie 

iber 
Cie⸗ 

ſungen, 
mein 

Erculein. 
Das 

läßt 
W
 

uächt 
verbieien. 

Aber 
Sie 

üngen 
falſch. 

Sie 
detonieren, 

bedenklich 
in 

der. 
Höhenlaße. 

Daß 
Harf 

man 
allchrSen 

D
e
g
e
c
n
g
e
 

Nachbaen 
nicht 
M
A
 

— 
Wie 

halte 
dieſe 

Begegnung 
geendel? 

Als 
Herla 

Lartit 
wachen 

Auges 
den 

Kopf 
in 

die 
Ki fou 

LMr 
Wllt feſt 

ſle 
darülber 

nacht 
Hum 

Schluß 
hatte 

er 
ſich 

entſchuldigt. 
Mit 

faſt 
weltmänntſcher 

Höf⸗ 
Uchleit. 

Sie 
aber 

war 
in 

hilfloſem 
Kleinmut 

aus 
bem 

Zimmer, 
das 

le 
ſo 

kühn 
betreten 

hatte, 
wie 

ein 
geſcholleyes 

Schulkind 
geflohen. 

Über 
ſle 

ſchämte ſich 
dieſer 

Flucht 
nicht. 

Während 
ihre 

Lider 
ſchiper 

wurden, 
empfand 

ſie 
ein 

klef 
érwärmendes 

Gllicksgefühl 
darübber, 

daß 
er 

der 
Ueherlegene 

geweſen 
war. 

—., 
n 

dor, 
Racht 

fuhr 
dile:Schläferin 

0
 

Man 
hatie 

an 
dle 

Oe 
erläden 

Heklopfl. 
Eine 

Stimme 
ſprach. 

Kurt? 
Sie 

  

I
 

Feu 

enſter, 
Da 

lag, 
hurch 

den, 
unteren 

Spal 
E 

jettel: 
I
 
U
 

Goldenen 
leſch 

Dle, 
Baine 

weiherten, 
en 

ühbs 
Ai 

bin 
P
u
h
e
g
 

Kt 
etéwas 

elitten. 
„ 

ů 
Muruhe 

gluähte 
Hiiſ 

in 
Ahr 

naß, 
Was 

war 
geſchebenk 

War 
bo, 

eutetée 
dieſe 

boshafte 
Anſpletung“ 

Die 
Hämiſchen 

Worle 
ffurts 

lelen 
ihr 

eln 
und 

gewannen 
laſtendes 

G
e
w
i
c
h
t
.
.
 

Als 
vor 

dein 
Fenſter 

der 
Morgenlärm 

der 
Spatzen 

in 
Straf 

wäumen 
begann, 

kleideie 
Herta 

f 
raſch 

an. 
‚6 

in 
der 

ühlen 
Lulft, 

der 
leerei 

Straße 
enipfaud 

ſle 
dat 

Hielloſe 
UHhres, 

He⸗ 
ö 

ahe 
ſes 

205 
wollte 

ſſe7 
Ihn 

erwarten“ 
Wm 

helſen7, 
IBhm 

jahe, 
ſeln 

ů 
i 

—
—
—
 

Wuul 
grübelnder 

Unraſt 
blickte, 

l 
U 

D
a
 

kam 
Wpeun 

U
U
I
 

nm 
Whrſen 

del 
pendeite 

kürzen 
Beine 

reßten 
ſich“ 

  

      

  

 
 

derwilltgAKegellolemt 
Wicgaſchritt, 

p 
„„ 

„ 
Sie 

ſchrat 
veſchmmdh. 

a
ſ
a
c
,
 

e, 
c. 

er 
arblict, 

Gin 
belahntes, 

doch 
auffallend 

veränderted 
Grſſch 

arrhe 
ie 

entgelſtert 
M, 

der 
Mann 

riß 
0
 

b
b
 

0 
or, 

den 
Mund, 

überquerte 
die 

SEM 
l 

1 
hle 

hler 
5
 

bahln, 
Mie 

A 
Gehebier 

de 
ra 

aßte, 
a0 

abin,, 
Wie 

ali 
Gehetzter 

ruderto 
er 

mit 
801 

lern 
und Mepen 

vie 
Luſt 

Wt. 
wiebeile 

Mil 
kurzen 

Veinen 
elnen 

grotesken 
Gaufetang. 

Cini 
0 

ürhelter 
flaunken 

10 
mae 

Gler 
Meulter.-Ubt 

0
 
5
 

0
 
W
 

0 
50 

u, 
erwa 

eugier. 
cha 

U 
Lasbuilb 

L 
ue, 

Er 
ſtolperte 

efl 
h
n
 

die 
Urmse 

ben m. 

    

ů 
—
—
 

latt, 
mit 

gebreiteten 
Gliedmaßen 
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Unerlanbte Werbnng zur Feuerbeſtattung. 
Dex aus Berlin ſtammende Kraftwagenführer A. iſt dort 

einer Vereinigung für Feuerbeſtattung beigetreten und warb 
in Danzig Mitglieder für den Verein. Er glaubte ſich dazu 
berechtigt, da die Vereiniguns, der Auſſchriſt auf ihren Ge⸗ 
ſchäftspapieren nach, ſich Verein für Keuerbeſtät⸗ 
tung für das Dentſche Reich und die Freie Stadt 
Danzig nannte. Dieſen Titel darf der Verein aber 
nicht vhne weiteres führen . Es bedurfte dazu einer Anmel⸗ 
duna bei der Behörde und des Gewerbes zum Zweck der 
Mitgliederwerbung. Dieſes hatte A. aber unterlaſſen, da 
er gegenwürtig keinen Eutgelt dafür bezog. Es war ihm⸗ 
nur für ſpäter nach Erwerbung eines gewiſſen Kundenkreiſes 
eine feſte Anſtellnng verſprochen worden. Die Folge davont 
waͤr, daß A. wegen Vexſtoßes gegen die Gewerbeorduunn 
ein Sträfmandat erhielt, gegen das er richterliche Entſcheti⸗ 
dung beantragte, da er ſich in dem Glauben befand in die⸗ 
jem Fall eine Aumelduna zum Gewerbe nicht nötig zu haben. 
Da A. ſich kedoch im guten Glauben befand, wurde die Strafe 
elwas ermäßigt, doch wurde er darauf hingewieſen, daß der 
Berein in Berlin nicht obne weiteres berechtigt ſei auf den 
au wachen⸗ eren den Zuſatz „und für den Freſſtaat Danzig“ 
zu machen. 
5 Weihnachts⸗Uinterſtützung flir Transportarbeiter. Aubetracht der großen Rotlage, in der ſich ein Teil der ſeit läugerer Zeit erwerbsloſen Mitglieder des Deutſchen Ver⸗ kehrsbundes befindet, bat der Verbandsvorſtand veſchloſſen, 

  

   
Iul 

erhalten 15 Gulden, Mitglieder mit mehr als 180 Wochen⸗ 
beiträgen erhalten 20 Gulden, Mitäglieder mit mehr als 300 
Wothenbeiträgen erhalten 25 Gulden. Anſpruch auf dieſe 
Uuterſtützunm haben diejenigen erwerbsloſen Mitglieder, 
die cin 18. Dezember mindeſtens 15 Wochen ununterbruchen 

zember im Bürv des Verkehrsbundes, Karpfenſeinen 26, 
1 Treppe, Zimmer 16, ausgez olt. 

„Island⸗Saga“. Als eine, Nachſeker ſür den 50. Geburtstag 
unſeres großen Landsmannes Georg Vollerthun kann man die Auf⸗ 
führung der „Island⸗Saga“ betrachten. Das Werk, das hei ſeiner 
Uraufführung am Münchener Nationaliheater berechtigtes Aufſehen 
erregte, erzielte bei einer ſpäteren Einſtudierung in Weimar einen. 
durchſchlagenden eriogh, V. en, letzten Proben zu der hieſigen 
Aufführung iſt der Homponiſt eingetroffen, um zuſammen mit 
Herrn Operndirektor Kun und Herrn Oberſpielleiter Dr. Walther 
Volbach den letzten Schliff an das Werk zu legen. Die weiblichen 
Hauptpartien ſind mit den Damen Weegmann⸗Schmidt und 
Malihaeus beſetzt, die männlichen Hauptparkien mit den Herren 
Breſſer und Korell. — Am Vormittage ſpricht in der Morgenfeier 
Walter von Mollo. Der Dichter wird aus der Handſchrift ſeiner 
„Legende des Herru“ leſen. b 

Wilhelmtheater. Am Mittwoch., den 15. Dezember, ſindet 
ein großes Doppelkonzert im Rahmen der Eiuwohnerwehr, 
„auusgeführt von den Kapellen der Schutzpplizei und der 
Dauziger Orcheſtervereinigung, Leitung Herr Obermuſik⸗ 
meiſter Stieberitz und Herrx Kapellmeiſter P. Bukolt, 
ſtatt. Der Reinertrag iſt der Danziger Ingendfürſorge zu⸗ 

  

  

  

   

  

   

arbeitslos ſind. Die Unterſtützung wird vom 20. bis 23. De⸗ 

es durch eine große Reihe von Darbietungen, um deren Ge⸗ 

   

  

Der, Eſntrittspreis für die geſamte Voranſtaltung veträgt 
50 Pfennig. 

Deutſche Front gegen Oſten? Die Liga für Menſchen⸗ 
rechte hat für cinen Vortrag am Montag, dem 13. Dezemb 
in der Aula der Prtriſchule, den Geuoſſen Gerhard Seg 
(Berlin) gewonnen. Er ſpricht über das Thema: „Deutſche 

ront gegen Oſten.“ Ser Eintrittspreis beträgt 50 Pi. 
Karten zu ermäßigten Preiſen ſind im, Parteiſekretariat 
vu hapen demokraliſchen Partei, Weißmönchenhinterg. 1/2, 
an hahen. 

    
     

        

       eſt im Schützenhans. Der „ Verein⸗ 
tren juuger Mädchen“ rief geſtern 

des Fried ilhelm⸗Schützen⸗ 
ne Anhänger zuſammen und bielc waren ge⸗ * 

kommen. Nicht nur bie undinnen hatten ſich eingeſtellt, 
ſondern alle deren An ge, nde in reichſter 
Zabl. Dieſes Feſt, auf dem alles mit Frende und Liebe 
gégeben und empfangen wr— war aleichzeitig als Weih⸗ 
nathtsveranſtaltüng des Bereins gedacht. Eingeleitet wurde — 

      

  

   

    

  

       

       

      

lingen Jenny v. Web er, Herhndt und die Herren 
Dr. Praſch unc3z Grich Sterneck beſtens bemüht waren. 
Am entzückendſtén war das „Lebende Spielzeng“, von aller⸗ 
liebſten kleinen Kindern dar llt, die als ſie ſofort bei⸗ 
ihrem Auftretenn mit herzlichſtem Beifall aufgenommen 
wurden, völlig ans ihrem Konzept kamen. Nach den „Ge⸗ 
ſchichten aus dem Wiener Wald.“ getauzt von oͤrei Paaren, — 
folgte die Aufführnng von R. Benedix' luſtigem Genrebild — 

    

   

    

  eine Weihnachts⸗Uinterſtützung noch folgenden Grundſätzen 
‚ 8 ů ꝛedacht. au gewähren:t Mitglieder mit mehr als 60 Wochenbeitrügen 5 

  

Außer dem Doppelkonzert wird ein ernſter und „Die Dienſtboten“. 
heiterer bunter Abend mik anſchließendem Ball veranſtaltet. X 

  
anz in allen Räumen    Nach den Dardietungen folgte 

  

Ligũ für Menſchenrechte zu Darzig. 
Montag, den 13. Dezember, avends 8 Uhr, 

in der Aula der Petriſchnie am Hanſaplatz xu 

Vortrag Gerhard Weger, Berlin 
Deutſche Front gegen Oſten? 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Einlrittsgeld von 50 Pfennig erhoben. Befreundete Organiſationen 
geniehen Ermäßigung. 

  

Praktis ches Weihnachtsgeschen 
*· — 

  

   

   
   

    

  

    

   

    

    
    

  

ürze, MaGels Suppen in Würfein, MAGGI= fleischbrũ 

  

  

Hrderkl. Generalberſammlung 
am Montag, dem 20. Dezember 1926, abends 
7 Uhr, in der Aula der Petriſchule, Danzig, 
Hanſaplatz. 

Tagesordnung: 
1. Voranſchlag für 1927. ů 
2. Bericht über die geſetzliche Reviſion. 
3. Beſchlußfaſſung gemäß § 38 Ziffer 12 

der Satzung. 
4. HDahl von Vorſtands⸗ und Aufſichtsrals⸗ 

mitgliedern. 
5. Verſchiedenes. 
Teilnahme an der Generalverſammlung iſt 

nur Mitgliedern geſtattet. Ausweis: Vorlage 
des Guthabenbuches. 

Danziger Siedlungsgenoſſenſchaft 
und Sparbank 

(früher Danziger Bau⸗ u. Siedlungsgenoſſenſchaft) 
e. G. m. b. H. in Danzig 

gez. Kaiſer 
Vorſitzender des Aufſichtsrats. 

(25119 
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Schuhfabrik 

Trauringe 
ſow. Reparatur. an Gold⸗ 
und Silberſachen wirllich 
billig bei 4(37 451 
Franz Ewersbach, 

Goldſchmied, 
Jopengalle. Nr. 28. 

Maßz⸗ 
und Reparatur⸗Werkſtatt 
ſow. Gummiſchuhreparät. 
führt ſa . Rexin, g. aus 
Lul.Schwarzer Weg 6. 

     Linoleum-Läufer, imit., Meter 

Linoleum-Teppich, imit. 
Vorlegen, imit. Smyrna. Paar SOSUO

rr re ue, 
Ceberall erhdltlich. Fabrik: Julins Gosda. Haherg.5 
  

10.500. ů Stůück 

  

  

    

  

ů — 

S. Eels, Damnzkæ 
Kohlenmarkt 14 16, Telephon 2820 ů 
ITapeten Liuoleuin 

— —— 0ois 1s Jahre alt, für ſelb⸗ 
—— ſtänd. Verkauf anf Märkt. 

2 xK E 52. De Leichrer, guter Verdienit. Senntæg, en 2 Dezember, (KAngabe bisherig. Tötigl. 
0 

9— 

ů u. 8706 d. d. Exp. eubsr Sbebetnen . fr, ee fim Svenükaas 8 s pa 2 22 üWeer ofsel D, , Meldung auch Sonntags. 

LEEE SSöffnei üAchlenhandiung Müller, 
Schidlitz, Wonacberater 75 

Wir weisen noch einmal auf unsere ö — öů 
billigen Kinder- und Iusensh-cher bin 

  

Intelligenter, kräſtiger 
Burſche 

  

  

  

  

   
     

    

     

    

       

Buchhandlung é — 
Danziger Volksstimme j; 
—————— er Außendienſt. Angeb. 

  

  —— u — — —;unter 680, an., Die Exped. 

HMHöhel sehr praisweri 
Kleiderschränke. Betigestelle, Ausriehtische 

Stühle, Schreibtische 
Kompl. Schlaizimner, Kompl. Speisezimmer. 

Kompl. Kücheineinrichtungen 
— Sokas, Chaiselongues— 2⁴•85 

1E1 S10⸗ F. EISNRERC 1— — kilſe, auch nach Luß 
Sreitgasse Nr. 65 (am KrantorhiAng., H. 6708 d. b. 

    

iucht Beſchäſtigung, edtl. 
aushilfswelſe (Büro oder 
Expedition). Ang. u. 8710 
u. d. Er! „Voltsſt.“. 

      

   
   
   

  
     

Lunger Kanſmaan 

  

Junges Mädchen 
jucht, von ſofort tagsüber 

Beſchüftigung 

  

  

Nähmaſchinen 
teparieren. billigſt 

Gernstein à Gomn., 
B. m. b. H., Langgaſſe 50. 

SSε 
Damengarderobe 
in 1—2 Tagen, ſpeziell 

preiswert und ſchick. 
Schüſſeldamm 10, 2 Tr. 

Handarbeiten ů 
werden noch zum Weih⸗ 
nachtsfeſt ausgeführt. 

    

8702 an die Expedition. ꝛ 

   

    

Mäntel und Koſtüme,l. 

lwird ſauber und billig 

Albrecht, 
Langgarten 115, 1. Zu Weihnachten! 

Bildereinrahmungen 

Klagen., billihſt 
— Schreiben, . Luuſt⸗ und Bauglaferri 

Steuerſachen Edwin Zeiſſer, . 
Stodigebiet 46, part. -gaiſe 32 K. 48. Tel. 5442. 

Deissache 
werd. mod. umgearbeitet. 

J, Schmidt, 
« Breitgasse 69, 2. 
SSSD,½α    

Villig! Billig! 
Kleider v. 4 G., Biuſen u. 
Röcke v. 2 G., Mäniel u. 
Koſtüme von 10. G. an 
ſertigt auf Wuniche in 
einem A, l, SSingon 
Wallgaſſe 21, ingang 
01 38043 

Puß⸗ und Pelzarbeiterin, 
Hüte, Pelztappen, Pelz⸗ 
kragen u. Aufjchläge ſow. 
Lampenichirme werden 
ſauber u. billig gearbeitet. 
Bötlchergaßfe Nr. 11, 2. 

Jebe Polfterarbeit 

  

   

nusgeſührt. Vr. Lettau, 

—rehergaſſe-Xx3— 
  

  

Rohrſtühle 
erden von 250-G. an 

  

     r. P . * 

  

Malerarbeiten 
werden ausgeführt 

Rammbau 19, Hinterh. 

Poln. Unterricht 
erteilt dipl. Lehrerin. 

M. Bajf, 
Paradiesgaſſe 32a, 2 r. 

Puppenwagen⸗ 
Verdeche 

werden neu überzogen 

  

Monogramme 
und Buchſtaben werden 
ſchnell u. preisw. geſtickt 

Jopengaſſe 31, 3. 

Zum Feſt Anfertigung v. 
tedegankt. Damen⸗ u. Kin⸗ 
dergarderobe in u. außer 
dem Hauſe. Frieda Zube, 
Grabengaffe 7, part. 

Moͤchte ein kleines 
Kind 

in liebevolle und Aaubere 
är nehmen. Ang. u⸗ 

0 O. We Eißeuen. 

  
  

  

    

  

wird in liebevolle Pflege 

nommen. Ang. unter 
8639 an die Expedition. 

            
    

   

  

  
üngejlochten n. repariert; (Sicher 
ferdetränke 11, Hof, 2 Tr.lAng. u. 591 a. d. Exp.! 

  

t 
h= Gemnſt) Rei. 

    

   

      

    

    

Möbe 

  

SSSSSSSDS 
— EE 

MIO     

  

reell, billig und gut 
Kkauit man steis bei Fingerhut. 

Eassen Sie sich nicht durch Scheinangebote beirren, 
Prüfen Sie vorerst unsere Preise 

und Qualitäéten 

[haus Fingerhut 
Milchkannen Casse 16. 

  

Bevor Sie 
  

—————ꝛꝛ 

Pelzwerk 
kauten, iniormieren Sie sich bitte bei uns über 

Oualitäten und Preise 

Pelzmäntel, Pelziacken, Eesatxlelle 
Eigene Karscimerei Bequeme Teſlrahlung 

Pelzhaus Topelson 
Große Wollvebergasse 24. 1 

    

  

zur Selbstbereitung im Hauslialt 
Zicka 50 Verschiedene Sorten. Flasche für xirla 
2 Liter Iitköt 1.50 Gulden. 
meisten Dꝛogerien. Alleiniget Hersteller: 

Waldemar Hassner, Schuanen-Urogerie 

Zu, baben in den 

Altstädtisdier (iraben Nr. 19-20 
  

  

Kusschneiden! 

Hasbi 
Vorzeiger dieses erhalien 10% Ermäfligung 

  

Aufbewehren! 

Vorst. Zraben 28 
Klagen, Steuersachen, 

(mnadengesuce und 
Schreiben aller Art! 

    

  

    
   

Paradiesgaſle 

Wildwaren 
lchſe⸗„Marder⸗„Iltiſſe⸗ 
ieſel⸗, Haſen⸗ u. Kanin⸗ 

Velle kauft z. höchſl. Prei 
—Pelzhaus Topelſohn, 
Gr. Wollideber Ee 24, 1. 

      

   

Souniges, möbliertes 
Zimmer 

zum 1. 1. an berufstätige 
Dame bei älterer Dame 
Sandgrube 33,2,zu verm. 

Schlaſßelle fre . Am 
Spendhaus „, 2. Lirſch. 

  

   
  

15 

Au    

  

  Riech zaft 
S8 2 
  
  

    

liche 

S Goldenes Pincenez 
iim Futteral von Broſcht 
ſcher Weg bis Lau⸗ 

  

Wuelersouns 
Gewerkſchaftlich⸗Genoſſen⸗ 

Verſicherungs⸗ 
Üktiengeſellſchaft 
Sterbekaffe. — 

Lein Policenverſall. 
Glünſtige Tarife für 
Erwachſene und Kinder. 

nstunft in den Büros 
Arbeuerorganiſationen 
und von der 

———— 

— 
Nellamationen Verträge, 

Schlafſtelle 
von ſafort für junge Leute 

  

tal 
i loren. Gegen Belohn.] irei Jungſerngaſſe 15, pt. 

Laſtadie Nr. 7, parterre. chn IEAungierngalbele, 
— — — cchhugeben bei Krätken, 

Redeſieweg 2. -(38 036 GScklafſtelle 
frei Breitgaſſe 89, 1 Tr. 

WSchaſl 
I Schlaſſtelle 
Bteitgaſſe 95, 3 Treppen. 

    

  

s oder keilweiſe 
iertes Zimmer, 

möglichſt mit Küchenbe⸗ 
nuhung als Dauermicter 
geſucht. Ang, u. 8711 
d. Erp. d. „Volksſt.“ 

  

technungsſtelle 16 Danzig — 

3 Eens, Bürno Junge Fran ſucht 
Kioꝛd Sphreinhold Hinp, leines möbliert. Zimmer 

ꝛ Biabonk 16, 3 Trepb.—gegen. häusliche Arbeit⸗ 
Ang. u. 8701 an. die⸗ Exd- 

SS 

Böden in Topfe, 

      

   
  
    

25471 „ 

  

      

   

     

    

Kinder von G 2.00 an V — 

Danziger Sæssmner's 
LifRöreSsSenæen 

eLzſ n GeſicheenSergeater 
üüß. jed. Art, An⸗Geinchein Schreibenaller — En ‚ ů ue Repur. ſach ge⸗Arl.Liowie Schreihmaſchi⸗ Müaan und 121 ü 

u. billig. Kürſch⸗ winattnern werden, nt ů 

rmeiſter. Perſ. Leitung. ſachgemäß — 

Leine Ladenmieie, Nür Kechtsbürs Bauer, Mlapveränſie — 2 
Fleiſchergaſſe 86. 22 — 290 

  

Schmiedegaſſe 16, 1.   



      

   

Frulcis 
nach Brothãnkengasse 44. I vorlegt. 

ł. Siuacftser, Dentist 
0—1 —6 Uhr. Telephon 8204 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Beute, Lonnabend, 11. Dezember, abends 7½ Uhr. 

Beirſt Mue. für die „Sreie Volhsbühne“ 
(gelchloffene Vorſtenung) Opernſerie 1 

Sonntag, den 12. Dezember, vorm 11½ Uhr: 
Jünſte Morgenfeler, Walter von Molo. Berlin: Prech- 

Wathalces Vſ, Ahr: nosfeuune fur pie re- orſtellung fllr die Frete 
—— Vorſtelunch, Serte C. AUDarale 

Abends Uhr W D.th haben 3. mit Trickter 
Galligkeit. uns 1. Male. In Anweſenhei ichter lo2 
E— Geerg Voberih Muſiktragödie in 
3 Aufzügen von Georg Vollerthun. Platten 

Freie Volksbühne, Danzig Mbvtl. Müumsis 
ue: — 7⁴⁷³ wuhhihehene: Ann gidkeßrokerr, Femaf „,ch bah mein Heri 

Sptesvlay für Dezenber: In Heidelhern ver- 
Sonnlag, den 12. Dezbr., nachm. 2½ Uhr, Serie C: Loron 

Sonntag, den 19. Dezbr., nachm. 2½ Uhr, Serie D: andd andare Schlager 

üin froßber Aurswähl Deß Mihch e erese üüwüin 
Ausloſungen für die Serien C und D: Feeit „ 
und Sonnabend vor jeder Seriervorfiellung von 9 Ferner empfehle: 

bis ! Uhr und 3½ bis / Uhr im Büro der Freien ů 
Polktsbühne, Jopengaſſe 52, part. Mirdeliven 

Sonnabend, den 18. Dezember, abends 7½ Uhr. bi 

ů Opernſerie I. Ahen. men 

Der Maskenball — 
TE. uu Piiear für Opernſerie II: Dienstag, den 
14, And Mittwoch, den 15. Pezember vonꝰ? bis i Uhr Manio- Artikel 
und 3½ bis 7 Uhr, im Büro der Freien Volksbühne, ¶ Alles erhalten Sie bei 

ſopengaſſe 52. Meuanfnahmen für Schaufpieh. und eeeee uhr im Büro, Jopengaſſe 52, part. „ E 

MallosPannacht-f. 
28 nur Hundegasae 27 ů äS * 

— 1 AELN-TRHEATER EüF‚ ͤ‚ ů 
San Are D 2 3* Sees —— 12. Dezember 1926, abends 8 Uhr, — Eichhörnchen ů Mautabat 

Hirode VolKsvorstellung eb 8 Uun 8 — Läglich ab 8 Uhr abends: Lentva- despinst 

   

  

    

    

  

    

    

    

    

   

  

Demen-Lac-Einspangen- 

  

   

    

   
cchub . merikanlechem Abestz 
* en, Lin pertbeten 

  

  

   

    

   

    

  

   

      

     

  

    

  

      

      

        

  

  

    

        

   

  

Ab heute 

Heitt Mohan— » NHartmerm 

      

    

  

    

    

    

         
   

  

XMu kleinen Preisen, zuun letrtenrnal Das gute — 

Abes Mealebensinurtesniel »Obas Mädel vom Rheln“ Kabarett-Programm Ulls UE 
Zadd 8 eegen 114—1920 s- Wa E H 1 —E 00 Wüiüuh Jescrich bektabrik 

b dder bekannte und beliebte Con- DAMZ-ZI6 

    

ferencier und Humorist 

Mapoleon u. oSenhinef e aen, Ee 
ieeiei ů 

Tagödie eines Kuisers i —..—.— Heute bringen wir etuns die stimmliche Sängerin, der Ferneprecher 212 

*— — * — Besonderes eüwliche Carnso) E 
    

    

    

   

  

      

  

    

   

   

           
    

   

  

Ua-Wochenschau IANGFEUHR Das Fanuülussste Filmuern 
vorr Eche Shnhofstr. Aer Cröcbeater Dmeit Serson- Jesericſt EA——— 

mit Kolorierten Modebildern & er, mit ihrem Schlager: „Die Poſli- Hähmaschinen 
MNeu, Sü42 Das schönste Flim- „ zei regeit den Verkehri“ ; 
— 4* werk 20h Jahrenti Schwäingschifichen    

    

  

   

Daan: Gotty Möller G 175.— 
mit seiner jamosen Kapene 

            

    

  

    

Dazn der deutsche LStspielswilager SIOA 
Hie Sromen weier Jumsteselle 

  

Central Bobin 
Moderner Film aus der Großsiadt Geöffnet täglich bis 4 Uhr früh; G 200.— 

SBPPHPZPPFF—eF———— 

  

   

    

   
   

hilt die-Abe bis Weinche = &π K e 
    

   

     

  

  

             

      

    
                            
  

   

Küit SflichirsiElE sue 2 „h.. aUee a rROSADnERO SchiAA0.-bi⸗ 
Dos rrne SensHOrDRrEI on 43. — 15 Ab morgen, Sonniag, Gen 12. Dexeriber: DeEe EEl De ste EEEA nestaurant und Weinstuben auck aul Teilzahlung 

Das rare grohe Zahlagermrogramm G2=t x Frauenles — VorzUHChe Kuoh ott Bahlmann 
Der sote Sentleran S on C i. n, 22 Cme. 1 10 2 uand 7—10 

L5) WfSManden Laus — .— e— 2 Woeine errier HAmer von G 180 an W. Woköcé, Trojang. 4 

— Doln Lkörs e,en 0 L.25 an      
  * Wong ce, Mierepi, M.a, Here- — . ret, EAlebnis von benpienosen wGCSSKK:;: ſuescmdaſn 

— in . * 

ů recbrten Püblirum E LSEE E — knaileschülker 

-eesreeeeeee Müuciuußtn 
Ein —— Mlöbelseschär SS LDE 

⸗ SeL &- 12 Derenben unterhalkes 
Norh wie vur wind in Genchiflesn för Presnte Becseneng 

Sorte getragen. Um Zyspruch vach fernerhin bäätet 

Fa. Möbelhaus Hirschfelder 
E Eaye Gert EHischöslder 

    

   
    

      

  

  

   

      

   
    

  

  

  

„ 

ů 
öů 
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Ode Eü FH-erer 
ö dis 6 Uir halbe Preiae, 
D Soumag bis 4 Unr! ü 
Lungendlie haben Zutritt 

   

  

      

   

  

  

      Total- 
Ausverkauf 
Extre-usehoets 

    

  

   
   

  

  

     

  

e an &ad ü nen 
Tapetengeschatt von der Hege-Cent Gasse 27 nach der 

Miülchkannengasse 7 
lees babe. Das Babe ich aen Ses 

Uarhsiateg EAfersEeFEEEEE 

Billieste Eiafükrungspreise 

Danziger Tapeten-Haus 

     

         
  

  

    

  

  
    Dneα IA ————



       

     
      

     
     

  

Welche Weihnachtsgeſchenke 
erfreuen am meiſten? 

In den Kopfen der meißen Menſchen ſpielt jetzt 
die Frage: „Was ſchenke ich?“ eine große Rolle. Es 
iſt gar nicht ſo leicht, ſich mit dieſem Thema ansein⸗ 
anderzuſetzen. Schenken iſt eine Kunſt. Geldansgaben 
für Dinge, die durchaus nicht ihren Zweck erfſüllen, 
bereiten weder dem Geber noch dem Beſchenkten ein 
Bergnügen. 

Hat man die gute Abſicht zu Weihnachten, vielen 
Menſchen eine Freude zu bereiten, dürfte es zweck⸗ 
mäßig ſein, eine Liſte all derjenigen angulegen, die 
man mit einer Gabe bedenken will. Ueberlegt man 
ſich dann, woran ſie beionders Vergnügen haben 
würben, ſo wird man einen Gegenſtand finden, der 
gewiß nicht feinen Zweck, nämlich: zu erfreuen, ver⸗ 
ſehlt. 

Im allgemeinen ſind die Menſchen in den letzten 

Jahren praktiſcher geworden. Der Begriff des 
jogenannten Geſchenkarttkels ſteht auf dem Ausſterbe⸗ 
etat. Man hat nicht mehr gern Ueberflüſſigkeiten 
berumliegen und berumſtehen, mag vor allem nicht 
mehr jene üblen Surrogate, die nicht den geringſten 
Wert haben. Der Geſchmack hat ſich auf der 
ganzen Livie gebeſſert. 
Tand iſt es zu Endr. 

Mit dem billigen 

   

   
     
    

      

EEE 
Ubsbhenke 

zu bekennt 

billigen Preisen 
bei 

SCEHAXAEE ELse 
     

     

  

Eeeeeeee 
Gegründet 1806 

Geicscheertanehen 

  

  
Damemtrsohen Riusikmappen 
Alctraempipen Portomonnaies 
AgArro- 1 EHoseerträgyr 
BDemrettneen Sehmrtuschen 

Erüet- u½πι Tormirter 
Reisstaschen 

Die ſorgfallaig Sclabendeheme Lende But nicht v⸗ 
der Voreng, daß man viel Zeit erſpart, man bwaucht 
auch nicht aref der Suche vach einem geeianeten Ge⸗ 
ſchenk ſchauerd vor zahllofen Schaufenſtern ſtehen »der 

in den Geſchäften unnitz die Berkäuferinnen aufon⸗ 
balten. An Hand der Aufftellung hat man beretts 

73
5 

überlegt und weiß genau, was man will. Das 
iſt ſowohl ein großer Vorteil für den Kaufenden wie 
auch für den Verkäufer. Zweifellos ſind für das Ver⸗ 
kaufsperfonal die Wochen vor Woihnachten die 
ſchlimmſten des ganzen Fabretz. Biest Känfer ver⸗ 
bringen die Zeit damit, ſich alles zeigen zu laffen, ttörr⸗ 
legen ſtundenlang, um dann — mit der Ansrede, 

Buterst Preiswenes Weibnüchtrannebot ů 
In Splrituesen, Welnen und likören 
Flaschenverkaut umd Probierstube: 

Nellige-Selst-Gasse 110 

  

EUGEN FLAKOWSKI 
LEDER- UND SATTLERWAREN- SPEZIALGESCHAFT 

Milchkannengasse 19-20 

Reierhahiges Lager in praktiͤschen geschenk- -Artikeln 
Ruuctesäcks HRolx-, Coupé- unes 

Einrichtungekofler GAamaschen 

X Marhttasohen Mottentts 

Fuñß- und Schlagbälle Sattoldecken 

Gummiblasen Relsedecken 

V Sehaukeipferde /. Sohnttengoläute      
    

Soasbesve der Stadt Danzig 

Ausgebe von neimsparbnensen 

ö wiederzukommen — das Geſchett vu verlaſfen. Gewiß 

dern vor allem von jenen, die 

Wem gebe ich dieſe Ueberftüſfigkett weiter? 

  
iieeeiieieeeieee 

iſt es das Recht des Käußers, ſich ern etumal über das 
Neueſte auf dem Gediete zu informieren und, zweitens, 

feſtzuſtellen, wo er am ſolideſten und preiswerteſten 
kaufen kann. Dieſer berechtigte Anſpruch wirt jedoch 

in erſchreckender Weiſe ausgenntzt, und zwar nicht 
nur von denjenigen, die ledialich ihre Zett mit ſinn⸗ 

loſen Bemühnngen anderer verbringen wollen, ſon⸗ 

in ihcer Hilfloſigkeit durchaus nicht wiffen, was 

kie eigentlich kaufen wollen. 

Sie ſehen eine Flille von Dingen, die in der Zu⸗ 
ſammenſtellung und in der Farbenkompoſitton unge⸗ 

mein reitzvoll wirken, ſind im Augenblick unent⸗ 
ſchloſſen oder bezaubert, kanſen, um ſchlieklich zu Hauſe 
zu erkennen, daß ſie etwas vollſtändig Stunloſes er⸗ 
warben. Sie nehmen ſich daburch ſelbſt die Freude 
des Gebens, wiſſenb, daß ber Beſchenkte die Gabe zwar 
mit ein paar freundlichen, höflichen Dankesworten 
entgegennehmen wird, vielleicht ſchon mit der Frane: 

Mit einem falſch gewählten Geſchenk kann man 
hänfig ſogar das Gegenteil von dem erreichen, was 
man bezweckte: man vertlehßt, auſtatt zu erfreuen. 

[Eis Feſtgeſchenkt 
Mundfunkapparatt 
Das erſtklaffige Empfangsgerüt, das allen 

Anſprüchen genügt, KRaufen Sie bei 

Madio⸗Schank 
Gomſchmiedegaſſe 8 
Pe-Derrumfeftefle. 

AAkkurnmatoten-Vabeftkaften 

  

Iiiienneeie, 
Fernruu 35. 

Chaiselongusdeclcen 
Möbel- und Wagonstofſe 
— 

LAuferstofle 
Tischdtechem in Wachs- 

tuch, Gobefin, Plüsch 

immS» 

  

   

      
   



  

  

      
  

  
  

  

.Prakcßeche 
Geschenke für den 

Weihnachts- 
tisch 
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S& Hauskleider- 
, abolle 

— Blusenstoſfe 
ů Mantelstoffe 

EUe'e V 
  

  

   
     

ü 
3 

ů paul Hops Ladl. ů 
LKohisehleifaret. ö ů 

ů ‚ Vemickefungennctalt é 

üů 
ů 

nicht unter Menſchen gewefen: — 
war noch nirgends die Rebe von 
Feßte. Diesmal fühlte er ſich vorn Weih⸗ 
nachtsfeft überfallen. So unvorbereitel 
Hatte ihn die Fetergett is cha nie Hetroffen. 
Dieſe Tatſache erſchreckte ihn. Er füblte 
ſeine Obnmacht, dieſes Jahr fetver fernen 
Frennbin auch nur das Kleinſte Ka. 
zu können. Gans wehe machte es Un. 
Wie brannte er immer harauf, thr, der 
Einzigen, wenn ſie ihn auch verlaffen hatte, 
irgendeine geringſte Frende zu bereiten. 
Wecbemiich blätterte in ſeinem Geiirn 
Vergeſſenes auf. erſchrak er. Wie 
geſchlagen, Aniunt e Ken Seicge- etnem 
förmlichen Anlauf, zn dem Weſes vrer 
gehen, bei welchem er ſchon dieſes 
fenes nntergebracht 

Der Berleger lehnte mit ſchlecht er⸗ 
dachter Ansflucht ab. So ſtand Peter eine 
Weile im Feſttreiben, an dem er keinen 

,, angſtbeißen „ 
chauerne, an dem Kopf, in dem die Not 
einen Hungermarſch probierte. Kein Ge⸗ 
danke hinaus wollte ſich zeigen. Gehetzt 

e e aäe, e E 
Pela. ihn konnte er entbehren. 

Soneßlich beſaß er den pen pee uone 
und es gab genüg Menſchen, die vhne 
Lenate er Ar einen mrgemeäſchten allem 

nute er en ungewünſchten Sunich 
erfüſfen und vielleicht hatte er ſelbſt nicht 
S des Ecachn Baumes zu Entraten. 

1 änr achmittagsdunkeſheit warfel 
Peter. Ganz leicht wird ihm der Weg doch 
Der⸗ wie feſt ſem Entſchluß arch ſteht. 
Der Pfondleiber ——— baß Lukat ein an⸗ 

vn 
2 jia“, meint der Alte, „Seibnachten! 

Damit er Herrn Saket mi dem 
Pfiandſchein gugleich das — in errtcen 
nimmt bieſer die einigen 
Schetnen, die er in Euiüichker Sorcfalt im U 5 i ſüb 
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Konlurs Ausuertau 

Croſie Wollwebergasse 2⁵ ö 

  

Genarrte des Lebens 
Eine Geſchichte aus ber Borweibnachtsgett. 

Bon M. 
Seit Peter Lukat von jeiner Freundin 

vorlaffen worben war, hatte er jenes 
Zimmerchen im letzten Siock inne. Von 
Banemt Feuſter aus ſah er auf DStterchele 
aumkronen, die aus einem Stückchen 

Park ragten. Der Winter ſchnitt ſcharf 
durch die einfachen, wetiterkrummen 
Fenſter. Wie unerſchwinali nen Fün wen 
armen Hichter, zwiſchen 
Wänden in einem warmen 
Trotz der Dürftigkeit, in der er nun Ie 
träumte er in dieſem kaßlen Kaum, den 
fernen Palaſt an ſonuenſchillernden Süb⸗ 
jeſtaden. Hier küßten ſich Pagen umd 

anm zn v ihen. 

ürſtinnen, deren goldene Pracht ſchwel⸗Ta 
geriſch ſeiner Feder eniſtieg. ier 

bte,die Sonne ſelbſt ih; 

C. Sachl. 

von ihm gegangen 
fie alles Erleben in ihm, und 
feltener die ſe. Neoch Stunden 
einer entrüclenden M. Muſe. Noch nie hatte 
er mit ſolcher Bedrängnis zu kämpfen als 
gerabde jetzt, ſeit er ſo einſam kebte. Mit 
einem Answege, beſchäftigt, ſaß er eine 

jeit vor ſeinem Schreibtiſch. Einzig der 
f ſchluß wurbe m rege, ein wenig 
durch die Skraßen u. zn laufen. Heute ſuchte 

ren Weg durch das 
in ſchwern Schnergewölk, das ſeit Tagen 
in fe rmüftigen Baldachinen niederging. 
Seinen Delt, ein Meberbleibſel aus auten 

'en, zog er an.“ Der Winterwind blies 
krältig um die Ecken.   
     
  

  

  

  

  

        

  

  

  

kaumelte er in Freuden, die ſeine Phan⸗jetzt kleine Wälder aus Weihnachts⸗ 
taſte erlebte. — Dann fählte er ſeine baumen. Peter ſab ſie wie im Erwachen. 
Armut nie. hn Een en wor, als wäre er ſelt Wochen 

— — — 2 — * 
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ERAKTISCHE 
GESCHENKARTIKEI. 
＋UR DIE HAUSFRAL 

Teppiche. LAufer, Vorlager 
unumginfHch fer ein gemütdthes 
Heim 

DEK 
RrERGRUD 

die geschmackvolle 
Tapete 

ů S. EELS 
Kohlenmarkt 14/16, Ecko Pessage. Rf0 

Teppiche, Läuferstofie. 
Tapeten, Linoleum, Wechstuche     
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Baumeiſter 
CUmtan Sernnge: d.G.rrM. G. 

    

den Pfandſchein 8 fert. Sein 
Gefühl drängt ibn fort. Nach ein 
Straßenkreuzungen endlich mimmnt 
Zeit, das Papierbündel in ſeiner 
taſche zu bergen. Seine Finger 
mählich feuchtklamm geworden. Er fühlt 
es nicht. der veränderte Zuſtand hat ihn 
aufgerührt und tut es noch. Vor Kälte 
klappert er. „Eine Taſſe Kaffer 
genießen“, der Wunſch K ich in ihm wie 
eine Sehnſucht, eine Taſſe nur mit 
irgendeinem Menſchen verplaudern. einem 
nuch nicht nach Hauſe müſſen! In einem 
ſtillen, fernen Lucns“ Vy i Warae ſich 
dteſen kleinen Lnxus. Durch Wüärme und 
Licht berührt, wird ihm an⸗ zumnute. 
Er bleibt auch an ſeinem ſche nicht 
allein. Ein dunkles Mädchen, hreiſt durch 
i0r HHewerbe, ſetzt ſich zu ihm. Bald iſt ſie 
überjehen — vergeffen. Ein Stoff, nach 
dem er lange in ſich gejahndet hat, bewegt 
ihn. Seine ſtarren Gedanken bekommen 
Fluß, er muß ſich beeilen, ſtie in ſihrer 
Form feſtzuhalten. 

Der Lellner beugt ſich vor, ſchmierig 
àbses ich um Kaſſße bitten, ich werde 
ab. 

eter erſchrickt ein wenig Buufft; Die 
Störung, greift in ſeine 0 fahrr r 
zögert einen Augenblick. Haſtig fährt 
Hand in die andere. Nichts! So viel er 
auch ſucht — nutzlos. Der Kellner ſteht 
dabei und ſchaut gans eigentkmlich. „Viel⸗ 
leicht im Paletot,erinnert er mit mali⸗ 
zisſer Söflichreil. Peter ſetzt zum Garde⸗ 
robenſtänder, jucht, ſucht — die Lichter vor 
jeinen Augen ſchlagen Purgelbaum. Der 
Raum iſt Karuffell. Er muß ſich feſthalten. 
weil er im kalten Schweiß In ge⸗ 
brochenen Worten ſfucht er zu erklären. 
Erx weiß, jede Minnte bedentet imertetz- 
lichen Zeitverluſt. Der Kener zieht ein 
garünliches Lachen. „Daun kann Ihre 
Dame wohl zahlen?“ Peter ſchiebt Deban deꝛr 
Zumutung beiſeite. Sunte in der 
Wirt den Paletot. Worte 2. entioſer 
Wiederholung fallen, ehe für Wen Angft⸗ 
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Serhalten Sie in allen Radiogeschäiten tontechnischen Leistungen, seine vor- S 
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Samarer der Weg frei wird. Die 
krriſcht ihm Gemeinheiten nach. 

außen liegt Abendſchwärze. Das Rofig⸗ 
Preic Gewölks bat ſich inzwiſchen in 

Schneeflocken entladen. Die 
Laternenlichter ſind von ihnen verklebt, 
als granklebriger Beang Leot, auf allem 
Schnee. Immer nach ein vaar Schritten 
muß Peter neue Ballen unter ſeinen 
Sohlen abſchlagen. Er verfucht, ſich den 
Weg vorünſtellen, den er genommen hatte. 
Achtlos, mehr von ſeinem Gefühl gelenkt. 
findet er gurſick. Die Augen zu Boden, 

ſchleicht er dahin, haſtet 
fpringend durch eine andere Straße, 

Wege verworren um, 

Konnte ſich boch ſemand 
Pelges bemächtigen. 

zutm Saufen zwingen. L e Hand klebt kalt am Körper. 
Endlich an der Leihanſtalt, findet er ſte 

geſchloffen. Auf ſein Kropfen, unab⸗ 
angſtſtarr, meldet ſich in einer Etage 

der aufkläfft. Weinen 
doch leiſe zieht er durch 

Hauſe. Stunden 
er zu dieſem mweg gebraucht 

—— Ein Racht g kauert er in 

dem 

II
58
1 ů 

lan⸗ 
ſeinem Schreibſtuhl. Dort 

er Morgen entgegen. — Und 
Vielleicht wird die Taſche gefunden. 
beleben ſich ſeine Augen ſchwach. 

Ende iſt die eiſige Nacht. 
der Erſte in der Winterfrühe bei 

der Pfandleihe. Geſetzliche Beſtimmungen 
Bei verlorengegangenen Pfand⸗ 
diütrfen die Pfänber erſt nach 

224
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Uach nicht ‚ehlen 
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Eut und büsg kauft man 

Cognac, Rum, 
Liköre und Weine 
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Kindèerhüte grobe Auswahl 
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Weihnachts-Meschank für mie Dame 
Der gute Filzhut „ aeees Pomes un Fobe. 
Samthüte für Damen, Backlische und Kinder 

Frauenhüte u Samt mi Rether oder Bandtarnher. 12.80, 10.30, S 

Pelzhüte aie beueblen Formen, gule Oualitst .. . . 16.80, 14.30, S 

August Moffmunn 
PürhHH- 1½¹ ͤ‚LATAIAHrUH / Meil.-Seist-Shsεα G zrS 

Aeltestes und gröhßtes Spezia lhaus des Ostens 
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horchend, belanert er die X Wagt, Gute — wie ſeßhen Se beun aus?, Sie 

wegen ihres Klapperns, die Lampe nicht hat ber gerüttelt. „Herr Lukat!“ Schlaff 

zn entzünden. 
Kinder ſpielen auf den Stufen zu ſeinem 

Raum Weihnachtsmaun und Ebriſtkind. 
Im Dunkeln ſingen ſte: Ihr Kindelein 
kommet, o kommet doch all“ Er unter⸗ 
ſcheidet gans deuttich, wie die Stimme 
jeiner Wirtin keift: „Sollt ihr den Herrn 
Doktor ſtören — überhaupt — es iſt Zeit 
ins Bette! Marſch!“ Ein Klays fällt, 

dann wie weiches Weinen, 
Wie aus raumloſer Weite bhört der 

Dichter das. Wie lichte Mufik, die merk⸗ 
würdig keinen Wiberhall weckt. Ihm iſt 
auch nicht mehr kalt. „Ihr Kindelein 
kommet —.“ — ů 

Die Wirtin brachte den Kaffee wie jeden 
Morgen mit der wenigen Poſt zugleich. 
Heute war ein dicker Brief dabel. „Aber, 
Herr Doktor, bei der Kälte ſchon am 
Schreibtiſch? Sie müſſen ja, — klappernd 
ſetzte ſie das Geſchirr ab. Ihre Stimme 
wird heiſeres Entſeszen. „Himmliſche 

Bei geringer Anzahleng 
kaufen Sie sümtliche Möbel ů 

Spelst: SChlat-u. Kerreimmimmer, 
Leme einchtunnen, 

5 

ů 
8 

ü 
i Sinßies. Spienal u. ů 
Poister varen. Umarbeiten u., Berieben? 
Kämtl. Polstermöbel. Wir ewpfeblen us? 
anch für Arkertigung nach Eniwürfen von P 

Bexumtapvertatiunten u. Wohntt- 

  

fällt der Körper vornäber. Die zufammen⸗ 
geſchrienen Nachbarn treten beiſeite. 
Kommiffar und Arzt find gekommen. 
Herzſchlag, ſtellt der Doktor ſachlich feſt. 
Der Konmiſſar tut ein paar formelle 
Fragen, dann öffnet er amtlich den Um⸗ 
ſchlag, der an Peters Kaffeetaßſe liegt. 
Die bier Bausf — ein Brief darin in 
ſchlechter öſchrift, des Inhalts: 

erter Herr! 
Anbei Ihre Brieftaſche retour. So 

ein Pelz iſt ein Wertſtück, darum er⸗ 

laube ich mich, den Pfandſchein zurück 
zuſchicken. Die Kleinigkeit in bar be⸗ 
halte ich als Finderlohn, damit werden 

Sie wohl einverſtanden ſein. Zu Weih⸗ 
nachten braucht jeder ein bißchen Geld, 

nicht wahr? Nichts für ungut⸗ 

bpoigt ewee Scsehl Nen unetern eine e 
OEO„ Unterſchrift.) 

Mehr war nicht zu ermittein. 
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Stahwaren, Werkreu g9e 
E2 „ W. — mit 3 
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Weihnachten in Braſilien. 
Von K. Löwe. 

Im Dezember ſpürten wir bereits die 
erbarmungsloſe Glut der brafilianiſchen 
Sonne. Es war dort Sommers Aufang. 
Aber der Kalender ſagte uns, daß es auf 
Weihnachten zugehe. Auch mahnte nuus 
Knecht Ruprecht an das bevorſtehende 
Aus Er Eer Henß abgebildet in den 
nnoncen der deutſchen Zeitung und aus 

Schokolade geformt in den Schaufenſtern, 
angetan mit ſeinem dicken Wintervelz, 

und ließ fich betrachten von Männern und 
Frauen in Strohhüten und hellen, 
kuſtigen Sommerkleibern, die ihre Weih⸗ 
nachtiseinkäufe machten. 

im Weihnachtsfeiertag ſelbſt wurde es 
gans ſtill in uuſerem Dauſe. Die dort 
wohnenden jungen Leute fuhren ans 
Meer, um in den kühlen Fluten au baben. 
Zu zweten blieben wir zurück, um im 
Kreiſe unferer Landslente an der Weih⸗ 
nachtsfeier des deutſchen Schulvereins 
teilznnehmen. Auf dem Wege dorthin 
ſahen wir, fremd im fremden Lande, das 
gewohnte Straßenbild, belebt durch 
Wortastete durch krmn Sharige 2. und 

rtugieſen, kraushagrige Neger 
und gelbbraune Mulatten. Als wir aber 
den Hof der dentſchen Schule betreten, 
welch ein Gegenſatz, welche Ueberraſchung! 
blonde und hellängige Kinder. Männer 
und Franen, hatten ſich beer zur Weih⸗ 
nachtsfeier, zum genußfrohen Volks jeſte 
unter blanem Himmel verſammelt. Bier⸗ 
jeidel ſchäumten. Sigarxen aualmten. 

Scharfe wie ſüße, SWürie rannen die 
Kehle hinab. Heiße rſtchen dampften 
in Keßfel. Kaffee duftete. Berge von 
Kuchen verſchwanden im geſtopften Kinder⸗ 
mäulchen. Vom erböhten Punkte aus 
blies eine Schram mit vollen 
Backen in ihre Blechinſtrumente. Der 
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Sämtiliche Haus- und Eüchengerlte, 

Eserwaren, OG, Lampen . 

Etias Kochmann 
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Weihnachts- 
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Rettox hatte einen Auguſt aus einem in 
der N. weilenden Zirkus geholt, der 
mit greulichen Farben bemalt, ſeine 
Sprünge und Streiche machte, belohnt 
durch ein Trinkgeld und dankbares, 
brauſendes Kinderlachen. Weißgekleidete 
Schulmädchen verkauften Anſichtskarten, 
Blumen und Loſe. Mit der ihnen eſlch an 
lieblichen Hartnäckigkeit. Veßietni ſie ſi⸗ 
ihre Opfer. Wer kounte da widerſte en? 
Es war ja für vie Schule, Geld! Geld 
um jeben Preis. Geld aus Bier, Tabak, 
Kaffce und Kuchen, um das heißlerfehnte 
Werk, den Neubau der deutſchen Schule, 
endlich zu vollenden. 

Eince ungehenre Kulturnot wirkte als 
treibende Kraft in Reſem frohen Feſte. 
Mit unglaublichen Opfern, mit hohem 
Schulgeld, ganz aus eigener Kraft, Faben 
die deutſchen Koloniſten von jeher ſich ihre 
Schuͤle erhalten müſſen. Sie wußten: 
Ohne Schule wachſen unſere Kinder auf in 
Unkenntnis der Welt. —.—..— Schule keine 

LANCFUIIER. Haupptstr. 29 
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Seiden, Kleiderstoffe, 
Loeinen, 

Baumwollwaren, 

Wäsche, Schürzen 
zu den denłbar billigsten Preisen 
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Eau de Cologne 

Triple Extrait 

ddan neue 

Danziger Erzenpgnis 
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W. MANNECK 
vis-a-vis Schuhhaus Leiser 

Langéasse 10 „ DANZICG. Langgasse 16 

Läufer and Teppiche 
in allen Preislagen 

Tapeten, Wachstuch, Bohnerwachs etc. 
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Iſt das Licht defekt im Hauſe 
aſe: Otto Heinrich Krauſe 

Telephon 700 — Inſtallationsbüro „ I. Damm 15 

Zum Weibhnachtsfeſt große Auswahl in 

Beleuchtungskörpern 
Heiz⸗ und Kochapparaten ů 

Bũügeleiſen, Heigkiffen, Gasherben u.⸗Brutöfen 

Seäiees Sen, Sün t v, Hngrigeenheüm, Sittees eit⸗ Loms B0ümt, geiſtigen Leben. Oühne (mule Untergang 
im fremden Element. Das kaiſerliche 
Deutſchland gab ihnen nichts. In ſeiner 
dünkelhaften Selbſtherrlichkeit ſah es in 
den Auswanderern verlorene Söbne, Ab⸗ 
trünnige und Abenteurer, die ſehen moch⸗ 
ten, wie ſie zurecht kamen, wenn ihnen der 
Kaſernendrill im alten Obrigkeitsſtaat 
nicht mehr paßte. So haben ſie denn ge⸗ 
lernt, auf ſich ſelbſt zu bauen. Der alte, 
weißhaarige Mektor weiß davon zu er⸗ 
zäühlen. Heute reibt er ſich vergnügt die 
Hände. Heute wird es geſchafft. 

Aber nicht alle Teilnehmer find voll 
Feſtesſreude. Abſeits, unter dem Iuftié en 
Seltdache, ſitzen unſere nualücklit 
Landslente, ſitzen die halb oder ganz 
Schiffbrüchigen, die am Weihnachtstage, 
von Heimweh überwältigt, ſicd mit ſbren 
Sandslenten wenigſtens einmal ans⸗ 
ſprechen wollen. Manche ſind ſchon einige 
Jahre. andere eri einige Mynate da. Der 
hat hier ſein Kind begraben. Dem ſiecht 
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Durchbruch. Klagen über die granen⸗ 
bafte Teuerung, über ſämmerliche, oft 
nicht aunsbezablic Löhne, über Ausbeutung 
und Betrug, der aller SeſPicßceWun ugge, 
Könnte ich zurück!“ Dieſer 
prochene Aber bie Wuütten bewegt 
Herzen. die Mittel reichen nicht 
aus. Sie Wſſen auch, daß Deutſchland in 
der Nachkriegszeit furchtbare wirtſchaft⸗ 
liche Kriſen erleibet. Aber ſie befinnen ſich 
doch, daß es in der Heimat etwas gab, das 
ſie früher nicht genügend uachteten, den 
Zuſammenichluß der proletariſchen Maſſe. 
die als 5 den aigel um die Löhne 
bämpfte und den einzelnen vor der Will⸗ 

kür des Stärkeren ſchüste⸗ daß es Geſetze 
gab zum Schutze der Arbeiter, Franen 
und Kiuder, Gerwerbegerichte, Schiedsge⸗ 
richte. Und Arbeiterzelfüngen, die Mi 
ſtände zur Sprache brachten und Ankläger 
im Pavlament, die ihre Stimme erhoben, 
wenn wuͤcheriſche Ansbeutnng die heilig⸗ 

Mrtige Hinder 

   

  

Spielonchen aus 

     

  

menenmem 
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bekommen ihre 

  

Deine 

einschidgigen Geschaſten 

ſten Rechte der Menſchheit mit Füßen trat. 
en gab es und Woßbl⸗ 

fahrtsämter für bie Fälle der dringendſßten 
Not. Sie waren mitkämpfende Glieder 
einer proletariſchen Klaffengemei 
und hier ſind ſie ſchutzlos, ein 
ein ſchwankendes Rohr im Winde. 

Es iſt Abend geworden. Im Klaffen⸗ 
zimmer brennen Kerzen an eenn ge⸗ ge⸗ 
ſchmückten Nadelbaum. Durch die offenen 
Türen und Fenſter zieht ein friſcher Luft; 
zus in die Hitze des Raumes. Kinder 
ſingen n Weihnachtslieder. Mit 
verklärten Zügen lauſcht ein altes Ehe⸗ 
paar dieſen Klängen. Die beiden baben 
Deutſchland nie geſehen und kennen es 
nur aus der Erzählung ihrer einge⸗ 
wanderten Grotßeltern aus der Zeit vor 
Dunpfarn Ieoſtkni ſchenden Desewb ſie von 
unklen, froſtknirſchenden yembertas 

von Eisblumen am Fenſter, von *.— 
freuden zu Weihnachten, von Eis⸗ 
Rodelbahn. Ja der Schnee! Das Anbe. 

Und Krankenkat 

   
Musikhaus Komet 

H. Stupel, Breltgéesse 180, Fel. 2525 

Parlophon-EnEαme 
Uüt Plaiten 

Bekannt billige Preise 
bGehen bor und aut Füihranfung 

Ais passende 3 

Weihnachts-Heschenee: 
eEPlehl-; 

Sprechapharate u. Weihnathta- 
Ppistten. Montiolinen, Lyumton, 

Eltarran, Zithern, öuigen, 
Handharmonlxes, Mund- 
hermonikes end FEten 

Asbteisummge GdIO!? 
Dhrennpparate u. Lauisprecher 

Detektorapparate: Hörer 
sowie alle Zubehortelte 
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baebe Aen in 

Trikotagen, Wäsche, Pullovern. 
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ſchlößchen macht. 

weißer 

bar Auch 

zerſetzte Balken. 

   

    

  

    
  

greiftiche Seltfame. Wenn ſie das einmal 
üſchanen könnten. Jemand zeigt ihnen 
eine Photogar ein verſchneites Haus 
n Walde. ein Wunder. Die 

Fichetn ſtehen da wie Geſpenſter im 
weißen Zauberkleide. Und das Haus liegt 
verſchlafen unter der weißen Decke, die 
aus der elendeſten Baracke ein Zauber⸗ 

Kinder bauen Schnuee⸗ 
und werfen ſich mit Bällen. Wſe 

mag die Maſſe beſchaffen ſein? Wie 
Zucker, wie Weizenmehl? Sie 

können eß ſich nicht vorſtellen. Ein Mär⸗ 
chen bleibt es ihnen, fern und unerreich⸗ 

D ein anweſender Braͤſilianer 
pertteft ſich in das Bild und findet nur 
das eine bewundernde Wort „Neve“! 

Draußen webt die blaue Trypennacht 
an ihrem ſternenfunkelnden Himmels⸗ 
mantel —. Bananenblätter ragen gegen 
Uhn aruf., drei Meter lang, wie ſchwarze, 

Schlank und gerade, 
alles Uberragend, ſte⸗ 

Schver.) 

    

Sehry9eehrteée Hausfrauen 

— —— t—ᷓ—èͤkJ9..—.—.—..—.—......——....—..—. 

LIDarumm sichft 
S‚ - r-r-öee--ererree. eeeteeevesvesunnese 

Nur MAoſſando mwüäfffen! EEr 

Eortor Eraatr für feinste raſetbutter, EHSrall y%rta erRGüItlich 

    

Weihnachtsti⸗ 
  

          

ů 

ihrem Zwecke gemäß verwerten. Das iſt 
aber für nachdenkliche Eltern ein wunder 
Punkt, der manches Kopfzerbrechen be⸗ 
reiten und zu verſchiedenen gedankenloſen 
pädagogiſchen Sünden Veranlaffung geben 
kann. Da iſt zum Beiſpiel ein Kind, das 
emſig mit der Herſtellung vunten Chriſt⸗ 
baumſchmuckes beſchäftigt iſt. Schon freut 
es ſich auf den Tag, wo es den Tannen⸗ 
baum mit den kleinen Sächelchen behängen 
darf, freut ſich vielleicht ſogar ſchon auf die 
Ueberraſchuna des Vaters oder der 
Mutter. Aber es kommt manchmal 
anders. Der Vater kann den bunten 
Schmuck nicht leiden und duldet die Be⸗ 
ſeſtigung des bunten Flitterkrams nur an 
den hinteren Tannenzweigen, die nie⸗ 
mand ſieht. Das iſt wohl eine Ueber⸗ 
raſchuna, die aber nicht das Gefühl der 
Freude, ſondern das des Unbehagens auf 
der einen, und das der Tranrigkeit auf 
der anderen Seite ausköeſt. 

Die Kinder haben ein wunderbares,. ſaſt 

7 

guäſen? 

  

  

  

    
   

   

  

  

die alte Konigs⸗ eee „eeeee inſtinktmäßiges Gefühl dafür, ob die 

C ů VTD — — Ein Hochgenuß Sihr den WDeifnacfütstiscſi! 

filla mio xrölgee Mhy:s G eee DREINING-Euene Friedrich Leh²Eιι 1 Vesterseilen 
Eäkergasse 1, é In reicher Auewahl, überall erhältkch! 

ô 5 an der Markthalle Barorzugen Sie Erzengnisse Danziger Industrie 
ur den Weihnachtstisch besonders empfehlenrwerte ö 
üS————————————— J. J. BERGER A.-G., DAN2Z½I16 G„ Seachten Ste bitte die bülllgen Peetoe in meinen 2 Shesteusleen 7 

ů V 
  

  

      
  

  

3 8 

i
i
i
e
i
e
i
i
e
e
i
e
i
e
e
i
i
 

   

  

Sie
n 
i
i
e
e
e
e
i
e
r
e
i
e
i
i
e
e
e
e
e
ͥ
ů
i
i
i
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
 ii
 

  

palme. Ibre feingegliederten Blätter 
flüſtern leife im Nachtwinde. Sie hat viel 
geieben in ihrem Leben. Neu ankommende 
Auswanderer, die bewundernd zu ihr auf⸗ 
ſehen und ſie nach wenigen Tagen nicht 
mehr beachten. Sie erzählt von der ur⸗ 
alten ein 12 der Menſchheit nach dem 
Frieden, dem Unbekannten, nach dem, was 
man nicht hat. öů‚ 

— 

Kimndergeſchenke. 
Mißachtet auch die kleinſte Gabe nicht. 

Die liebe Weihnachtszeit rückt immer 
näher und näher. Wir Erwachſenen 
haben bereits alle möglichen Vorberei⸗ 
tungen getroffen, die zur Verſchönerung 
des herrlichſten aller Toſte beitragen 
follen. Wir tun das mit einer Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit, die nichts beſonderes an ſich 
hat. Wir kaufen Geſchenke, weil es ſo 

reiten. 
ffillt uns beim Einkauf der Gaben. 

großes Ereignis, das gewürbigt ſein will. 

  

  üblich iſt; wir kaufen Geſchenke, um 
unferen Angehörigen eine Freude zu be⸗ 

Keine Spur von Anfregung er⸗ — 

Ganz anders iſt es bei den Kindern, die 
in ibrer Art vielleicht ſchon viel früher 
als wir mit den Weihnachtsvorberei⸗ 
tungen begonnen haben, Es iſt ſchwer, in 
rechter Form ein Geſchenk aus Kinder⸗ 
hand entge»enzunehmen. Das Kind ſieht 
in der Ueberreichung ſeiner Gabe ein 

   
er nicht immer finden die Kleinen in 

dieſfer Beziehung die ermartete Beach⸗ 
tung. Oftmals gibt es eine Enttäuſchung, 
die man leicht von den offenen Kinder⸗ 
geſichtern ableſen kann. Befonders die 
Handarbeiten, auf die längere Zeit und 
Mühe verwandt wurden, die bereits die 
Vorfreude bei dem betxeffenden Knahen 
oder Mädchen bervorgezaubert hatten 
ſollten wir nicht nur bei der Inempfang⸗ 
nahme lobeu, um ſie dann achtlos beiſeite 
zu leßgen, ſondern wir müffen ſie auch 

   
kär das Weihnacirtsfest 

für Verlobungen und Geburtstach 
Grabe Auswahl :—: Palige Preise 

Bazar, m. damm 
Angezahlte Waren vVerden reservierl. 
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„Salizwoedeler Saumkuchen 
Pleflerkuchen leig. Fabrikag „ 

RAndmarzipen Teckonfekt 
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Weihnachtsfeste empfehlen wir:    
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das beste Daneiger 

Qualitätsgebäck 
wohlschmeckend und vein 
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warss. 
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Prüſfet alles 
unα 

xæqfet das Beste! 
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Stets ſrisch gepacki 
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Freube der Eltern ehrlich oder erzwungen 
iſt. Man ſollte doch meinen, daß es in 
ſolchen Fällen überhaupt keine geheuchelte 
Freude geben ſollte. Das Kind ſche⸗ 
nicht nach altbertßebrachtem Brauch, ſon⸗ 
dern es ſchenkt alls wahrhafter Liebe nnd 

neigung, wenn es auch dafür Tribute 
er Anerkennung verlangt. Liebe und 

Zuneigung, ind das keine Geſchenke? Es 
kind die köſtlichſten, die es überhaup: gibt. 
Schon deßbalb baben wir allen Grund, 
Unſeren Kindern eine offene Frende zu 
ſchenken; denn die Gabe. mag ſie auch noch 
ſo gering fein, iſt ja nur ein Sumbol der 
Siebe. Weibnachten ſteht vor der Tür. 
Darnm ihr Eltern, überlegt einmal, ob 
ihr vielleicht nicht ſchon ſelbſt einmal eure 
Kinder enttänſchtet. Es gilt als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß man Geſchenke in taktvoller 
Weiſe enigegennimmt, gleichviel, ob igie 
uns gefallen oder nicht. Den Kinden 
gegenüber pflegen manche dieſe Forde⸗ 
rung zu übergehen. Doch gerade die Kin⸗ 
der ſchenken uns mit jeder kleinen Gobe 
ein Stück ihres Innenlebens. J. A. 

E 

Es weihunachtelt 
Schon beginnt die Wanderung der 
Cbriſtbänme aus dem Walde in die Stadt 
zud die großen Läden mperzeß, bereits ihre 

VUlendende Siodwende, den düͤßteren, 
üfröfteilnden Kiodembeoaßenb. Mit nnär⸗ 

Fineſſen arbeitet die elektriſche 
chiungskunſt in und vor den Aus⸗ 

Lenchtende Reklameſchilder weiſen 
eindringlich auf dieles und jenes Geſchäft. 
Meeems wird uns eine Empfeblung in 

ů Hand gedrückt. Die Rot der Zeit 
bwannt alle modernen techniſchen ilfs⸗ 

*den⸗ 

e
i
e
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iagen. 

nriitel in den Dienßt der Anpreifung der 
Kauft, kauft: lockt alles, wobin 

  

Cocos- 

  

HRohremert Kr. 21 

  

III Lelkuaehtstest 
Linoleum- Tieft- -Vorlagen 

Tuter 
FVatten 

Wackstuch⸗ 
Puppenstuben-Tapeten 

EEBR. UNTERMANN 
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wir blicken. Aber wer kann berrte 
kaufen? 

Ein Bruchteil“ bemtttelter „beſſerer“ 
Frauen und Mäbchen werden auf Weih⸗ 
nachten mit einer neuen Pelzgarnitur, 
einem Seal oder einem Blauſuchs, mit 
dem modernſten Geſchmeide einhergeben, 
die gering Bemittelten mitſſen ſich mit 
einem, Kanin und mit Talmt beſcheiden. 
Und die gar nicht Bemitktelten, die 
hungernden und frierenden Tauſende von 
Exiſtenzloſen wanbern abends durch die 
Straßen und ſchauen von auben auf die 
Prachtauslagen der Läden. Der erwerbs⸗ 
loſe Arbeiter, der Angeftellte, der Klein⸗ 
rentner — wie Exilierte, Verfemte, Ver⸗ 
fluchte, fühlen ſie ſich in dem Glimmer der 
ſeligen und föhlichen, anadenbringenden 
Weihnachtszeit.. Ste weiß nichts von den 
vielen Arbeitsloſen im Sommeranzug, in 
zerriſſenen Schuhen, die da vor den Schau⸗ 
fenſtern mit den ſchönen Winterſachen 
ſtehen, weiß nichts von dem Angeſtellten 
vor dem Wäſcheladen, der ſeinen Sonn⸗ 

  

  

Euppenwaßen, Peppanvbespel. Hec 
Kinderscesel sowie alle äderen 

aren. Femer kompl. Schlaizimmes: 
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Lächt- und Kraftanlacen 

Beleucktun 
Heis-Kochapparate 
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Eaufluates 

Sally Bieber 
Stadtgebist 46 
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Eim Weibaschtsfests 
batnt 

Menvfakiurwaren, Wäsche 

Wals- und Wollrre 
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Kulerstolie 
Deckes 
Meterware 
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lle, Verckos, Schränlte,: 
.— Lem eigenc.: Fabrükalios. i 

Chäft Möblus 
empfiehlt seine —.( QGucltthtsmarken 
Alist. Graben 140 DAKZIG Am Holzmerkt 
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u Schidlitz ist der günsügete Einkauf 
von Seilen, Parlürerien. ToulsHearthchn. EEEE 
Schmuck, Farben und Brohzehn fr Wefinashiseeben in der 

Erogerie Heimut Uinge, Karhänker Strans 108. gepenäver ser Pot 
—..—.—......——.——.—. 

Saiche 2. trüägt Tag fftr Ser 
2 zm Cuade — ein Lenb Ler 
Waſchfran, das andere nun zerriſſen. Und 
der Kleinrentner, der langſam gebückt von 
Alter einherſchleicht und hier und da in ein 
Schaufenſter blickt, man erkennt ihn nicht 
wieber. Einſt /war er ſo abrett, vornehm 
ia ſeiner Kleibung, bente trägt er noch die 
Ruinen chemaliger Elegans. Väterlicher 
Staat hat ihn um Der Kuaugen Lebens⸗ 
abend betrogen. 14 001 hält ihn 
vielleicht noch aus, Auber Lle vhhen — 
Und alle dieſe vom Wor, Eaem 
Abend berumwandernden ruſchen. alle 
ſind doch nur ſchuldloſe Opjer des Krieges, 
Statuen der Schickſalstragödie, die ſich im 
Gefolge des grauſamen Völkermordens 
in Enropa abſipielt. Wenn Ereigniſſe, wie 
jene des Jahres 1923 nun glücklicherwetſe 
nur noch zu den Erinnerungen gehoren, 
ſo danken wir es nicht den beſſer gewor⸗ 

(denen Verhältniſſen, ſondern der wunder⸗ 
baren Selbſtzucht all dieſer vom Rechte 
auf Exiſtens Entrechteten. Mit Be⸗ 

  
——.—..— 
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Get sckenken beſßt 
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„FI. roE ByrE. 6 l.5 Hl. Stever 
& „ Bomd.-LaDonsen, 1.950 
Airil. Ucter.MWei 2· 
H. Sekt„Aycke Gold& 

nur &à4„ 
*KMeisbeuna Verndet u. HE. 50 

H. MEDA EEM Versck. 2.90 „ 
Mvente LhsEe ,r Fl. von ſᷣ 1.30 2U 

—.....m——— 

e
e
e
e
e
e
e
e
-
 

D
S
S
S
e
e
e
e
e
e
e
e
e
r
e
s
t
e
e
r
e
e
e
 

  

Für den Weinnacktstischl! 
Schokoladen ⸗Harzipan: Konfitüren:: Honigkuchen „ Mässe 

Aberieinste kalifornische 

Reizende 2 

Apfelsinen, Feigen, Trauben — 

henkartikel mit sũßer Ffillung 
K Mokkatassen „ Schalen 

Benbommieren 

Danzig 
Stis⸗bethhirchengasse 11     

0 

Machen Se Ibre 

Weihnachts- 
Elnkäufe 
in Nüssen, Honigkuchen, 
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Baumgartsche Gascne l: 
Ecke Paradesgesse 

Se gründet 100 / Tebrhon 205. 

* * 

besonders 

preiswerte Bowlenweine und 
Mioetrweine 

* 

Sie 

dem kommendem Monopol 

tonung wird es maßnebe 
Stellen geſagt: die Ziktern der Eigentums⸗ 
vergehen ſind grabuell weit hinter den 
immter unſicherer gewordenen Verhält⸗ 
niſſen zurückgeblieben. Und wenn es v 
wäre, wer iſt der eigentlich Schulbige 
Unſere kapitaliſtiſche Geſellſchutsorbaung, 
die Dmodernin Ue bee Sege. Veituntend⸗ 
nur moderniſterte em zwe 
H Beſtehen der Lehre des Napa⸗ 

von den 

i 
—
 

Lebte er heute noch, er hätte urtt 
Geißel eine Herknlesarbett au verri 
um den Tempel zu reinigen von 
Pharifäern und Zöllnern. Fremder 
kälter als vor dem Krie LAmer bes. 
Welten gegenlber. 
die eine als Wohltat und Ebelment, uls 
Adel ihrer Geſinnung, was die andere als 
eine Forderung ihres Naturrechts immer 
gebieteriſcher t: das Leben 
Lebenlaſſen, die von der 8ut: bas ein 
entriſſenes Erbteil verlaugt: 
auf das Leben. 

Gnadenbringende Weihnachtszeit! 
und Menſchlichkeit, nicht Gnade Rit ben 
I. unhelſen, w. Ei à Not der 

an Wo die m 
S. egangenes Unrecht tilgt danrtt 
jellſchaft nur zu einem Bruchteil auf der 
Sollfeite ihres Sündenkontvs. 

Jhr. Geſättigten, ach wie wenig pon 
Subber . Len c, abentt es in den nächſten 

n Gabentiſch zu Weibnachten 
ſo reich als möglich zu ſchmücken, wie 
wenigen kommt der Gedanke an den ſtillen 
Heroismus des Entſagens nugesahlter 
Tauſende von Menſchen, für die 
Mrene Mobe Hugenbse wird, an die 
orene fro genddett von Einbern 
Böhlen, die man beute Wohnungen 
icht Wohltun und Gnade wollen ſte. 
Weben aus Menſchenypflicht. 
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Mandarinen, Dattein,
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Technisches Büro 
Sandgrube Nr. 22 : Tel. 6118 
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Appar 
. Kop hörer 
ů -Eaateprecher 

Zubehöõrteile 

unen ( — —D— 
Welhnachts-Schlaner Praktische Otto Schwandt 

Weihnachtsgeschenke 
wie Strickjacken und -westen, Pullover, Strüimpio, 
Soclten, Handschuhe, Untertrikotagen, Schlüpier, 
Sportgarnituren für Damen, Herren und Kinder. 
sowie Strick-, Sport- und Handarbeitswollen in 
nur besten Qualitäten kauſt man bei 

Senssemdle Sescfremfre! 
3 Stück Seiie, in eleg. Packung 1.25 

Fongere Eoyoeell. 1.7⁵ 
3 Stüe Seiie, in eleg. Packung, 

Böhm Luxuͤs . 2.50 
3 Stück Badeselie, extra gr, i. Kart. 3.50 
Elida-Creme, Tubdbe. 1.25⁵ 
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Parfüm Cos, Flasche 1230, 455 Eeckt ihche Anl jeder Ari, 
1* ů ‚ e! 180 

Eau de Colonae, Flasche 2. 80.1 50 0.85 DANZG Otto Harder 20PPOT Rotoren. Dynamses, Bclenchhungs- 
Portugal Haarwasser, Fl. 3.25. 1.75 Gr. Krämenballe 2.3 Cer, 1880 Seestrahe Nr. 44 kõcper. Heiz- und Kochapparate, 

Seurfiimerie Canfer ů‚ ů ——— aäsntbes en Meinele, Strumplwarenfabril und Strickgarnhandlung Medense Scäanfenster-Boleneltang 
—2— ͤee — — — , —..—.— 

—.—.—.—..—.—.——.—.. SPulmme- — en —..—..—.—..—..— 

ů Sraſrtisce Seschenfte fiir armsere Splelwaren 
f ů E — 1 Kattian Sie gut und preiawert im Hltesten 2 

3 2 ELIL vnd kröflten E 
̃ Schuhe é Aclender auus Veide umd LIVorre Splelwaren-Spexlaigeschutt ü 

und Stiefel b IMNümtel auss LHoffe uumι Siüiscfn J. Meysen f 
llausschune, antofiein usw. BTuUSsen in piefen SFassons W. Damm 7, Eingans HäRergasse , 

  

   
   

     

  

beliebte Weibnachtsgeschenke. 
Umtausch unch dem Fest gestallet SAEIIODer rarndl SiricfffEn 

     

      

    

     

  

2 Schuhwarenhaus in gröôhter AA wahl ganz 51((i9 „ 
22 S eeeet 2 

Ernst Kreſift Das peraictec. für vornehme Entret und Damen- Honfektion Klubsessel 3 
̃ WemsgrSe- Iin Leder. Gobelin und Plüsch 

. Sotns, Chalselongues E 
* „ Artlelreutces Rxterial, billige PPeis., beste 2 
2 2 Verurdeihmg. erlele nters hergestellt 2 

2 2 CEt Zahlungeerlelchterungan 2 

i Srile Vuer — zZiemann & Haekel; 
— 5S Besonders empfekle ià pelte Formen Fir starke Damen Altstaqtiacher Oraben 44 · 

—.—.—.—.—.——7..—..——‚.5 3 —..— —.—. 5* 
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Weihnachtsahuen im Walde. 
In ben dunklen, ſtillen Wäldern hört man jetzt hier 

und ba ein Wiſpern und Flüſtern, ein Rauſchen und 
Raunen. Die lieben alten Bäume, die aroßen und die 
kleinen, bewegen leiſe ihre Zweige und eine Erregung 
hat ſich breitgemacht, man neigt den Wipfel zum Nach⸗ 
barn und flüſtert ihm etwas in die Krone, es klingt 

wehmütig und beſorgt, beſonders bei den ſchmucken 
en. Eichen, Linden, Pappeln und wie die 

Familten alle heißen, ſind etwas zuverſichtlicher, aber 
gans ohne Sorge iſt ihr Raunen auch nicht, denn 
Sald. ging der Menſch im grünen Rock durch den 

ald, und der Menſch iſt unberechenbar. Schon oft 
haben die Bäume ihre greiſen Wipfel über ihn ge⸗ 
ſchüttelt, leiſe, ganz leiſe, er, der Menſch, hat davon 
nichts gemerkt, wic ſie über ihn kicherten und lachten. 
Zwar wiſſen all die alten Bäume, daß der Menſch 
jedesmal im Jahr, wenn dex dicke, warme Schnee 
fällt, ſein Auge beſonders der Familie Tanne widmet, 
aber kann man wifien, ob nicht eines ſchönen Winters 
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Eien frendeDEreifemdes LDeiſmadhtsgesdhe nE 

plötzlich der Menſch heinen Eiyn E Aund gerade 
die Eichen oder Linden ... Oh, der Menſch iſt unbe⸗ 
rechenbar! 

Der Mann im Lranta Rock ging alſo wieder durch 
den Wald, wieder ging er an Eichen und Linden 
vorbei, ging in die Wohnung der Tannen unbd blickte 
prüfend die Geſchlechter an. Die Familie Tanne iſt 
fein Kommen um diefe Jahreszeit gewohnt, und es iſt 
nicht mehr bie Angſt alleine, die ihn erwartet, ihn, 
deffen Kommen immer 5 roßes Sterben in der 
Familie Tanne bedeutet. at ſich unter den ſanften 
Tannen herumgeſprochen, all die Brüder und 
Schweſtern, die hier aus dem ſtillen Wald geholt wer⸗ 
den (denn zu ſolch einer Ausleſe kommt jeweils der 
Mann im grünen Rock) nicht gleich ſterben müſſen, 
wie Eichen und Linden, nein, o nein, Säge und Beil 
bereiteten den Tannen nur einen Uebergang zu einem 
unerhört prächtigen Daſein vor. Geſchmückt, erleuchtet, 
prächtig anzuſehen, erlebten Brüder und, Schweſtern 
nach kurzer Zeit einen Tag, da alle dieſe Menſchen 
vorgeben, Brüder zu fein. Zwar lächeln die Tannen 
darüber, aber da ſtie wiſſen, alle die wir in Reih und 

  

  

    

      
    

(im Hunse Dirksen). 

  

ist eine hute hmoitοσervupſiie aus dem Atelier 

SB. MafHfπ½ns, Mofamarftt 22 
Teſephon 6480. 

Freise der Wirtscha/tslage entsprechend dpgᷣig 

      

    

Fernruf 87 

  

  

Glied hier gepflanzt find, müſfen einmal Sänc und 
Beil zum Opfer fallen, ſo freuen ſie ſich, daß einige 
von ihnen ein kurzes, blendendes Glück genießen wer⸗ 
den, einmal werben Kinderſtimmen, wenn ſie ge⸗ 
ſchmückt in warmer Stube ſtehen, lubeln, lachen und 
glücklich ſein, bevor, wie beim Menſchen Gnade und 
Sühne, ihre Nadeln abfallen, der Leib dürr und 
trocken wird, bevor man ſie in den Kachelofen ſteckt, der 
ſo ſchön nach Bratäpfeln duftet. 

Die Tannen, von den Menſchen O Tannenibaum 
genannt, wiſſen auch ſchon ſeit eintgen Jahren, wie 
unter den Menſchen die Zeit bezeichnet wird, in der 
ſie in ſo großen Maſſen in die Stäßte wandern; Hat 
da mal ein biederer Holzfäller, während ſeine ſcharfe 
Axt kurze Zeit ruhte, geſungen: O du fröhliche, 
o du ſelige, freudenbringende Weihnachtszeit .. Seit 
der Zeit wiſſen die Tannen, genan ſo wie die Menſchen, 
daß Weihnachtszeit iſt! 

Die einfachen, ſanften Tannen kennen alſo nur die 
einzige Sorge, wer von ihnen diesmal in Hütten oder 
Paläſte der Menſchen zu wandern beſtimmt iſt. Ein⸗ 
fache Wefen der Natur, einfach und wunſchlos. 

Carl J. F. Schultz, Danzig 
wWweingroßnandiung / Spirituosen-import-Haus 

Gegründet 1843 WV. Damm 2 

Flaschenverkauf und Probierstube 

SCHENKT BUDCOEER! HIs e emmfehlen wüt: SCHENKT BUCHERI 

    
    

    

   

     

   

            

     

   

  

   

   

   

      

     

   

  

ů Buchhandlung Denier Volksstimme“, Am Spendhaus 6 

Ott Bauer, Die Nationalitatenfrage Geyer, Führer und Masse Woit, Kreatur, Leinen 390 Bröger, Das Buch vom Eppele 

und-die Sozialdemokratie . 6,60 Heimann, Die sittliche Idee des KHasck, Die Abentsuer des braren Kraft, Fliegen und Furken, Leinen 200 

Otto Bauer, Der Kampf um Wald Klassenkampfes 2550 Soldaten Schweik, Bd. 1 u. 2 je 6,50 Gerlach, Jungkämpferinnen, geb. 4.0 

und Weitle 4½0 Vorländer, Marx, Engels u. Lassolle Ahppollonius, Nene Menschen, ů Lask, Auf dem Flügelpferde durch 

Max Quarobe, Die erste Geutsche Ar- als Philosophen 3,00 br. Wun aus dem Jahre 1954. 3,75 die Zeiten 8½0⁰0 

beiterbew. gebunden . 10,50 Landauer, Aufruf rum Sorislirmus 9% Dr. Max Hedanu, 3 u. Mädel, br. 300 Cürgen Brand, Dlenbrot, Briefe a. 

Renner, Die irtschaft als, Gesamt- Landauer, Rechenschaft 250 d. Heide an meine jung. Freunde 80 

pronen u. d. Sozialisierung, Leinen 10,0 Holitseher, Drei Monste in soviet- M. A. Nexõ, Kinder der Zukunft. 350 Sarl Dam, Peter Stoll, Kinder- 

J. Hirsch, Das amerikanische Wirt⸗ Rußlanne .. 2,50 M. A. Nexs, Bornholmer Novellen, leben — j— 2³⁷ 

schaftswunder, Leinen 8,15 Münlbaeh, Das Weltgetände * nen „* ů . 300 ber Widiwondelwaid, Bnaer ans 3 

Die Amerikafahri deutscher Gewerk⸗ Geschenkbanded 67550 M. A. Nexö, Der Totterieschwede 1„25 Dreiecken kür 50 

schaftsführer, Leinen 5,30 Bölsche, Erwanderte deutsche Geo- Lohmann, Hilde Lächtwark, Leinen 3,00 Kinderiand 1927, Ein Wiviagh 28 

Kautsky, Terrorismus und Kommu- logie, Leinen 5%% Daudistei, Wegen Trauer geschlossen 4700 Buben uficl Mädehe, gebunden , 

niamus 4,50 Grortenfftz, Unser Waid, Leinen. 600 Upton Sinclair, König Kohle, brosch. 3,75 v. b 

Adier, Marx als Denker, gebunden 4.7⁰ Grottemttz, Sonntage) eines Groß- Gack London, Ein Sohn der Sonne 600 E, Friedrich, Krieg gen Kriege, g ge 8—0 

Adler, Engel⸗ als Denker, Leinen. 5,25 SSSASSESü .. 232 Fack London, Abeniener eines 5 Wendlal, Heinrich Heine, Leinen . S,25 

Bahmeian Die Briefe von Friedrich Francẽ, Tier und Liebe, TLeinen 29%0 ô Schienenstranges ů 6⁰00 Wendel, Hans Baluschek, 1500 

els an Eduard 'ernstein. geb. 6,90 Woldt, Die Arbeitswelt „der Techn Jack London, Südsee Lschichten 8,00 Eine Monographie, Leinen 3 

ſan, Die Psychologie des Sozia- — Leinen — „ %%0 Aack London, König ohll 600 

DaEms, — 7,0%0 „ Nemenow, Das Antlitz des Lebens 225 Daumier und der Krieg, — 6,25 

Sternberg, Der Imperialismus 156,25 Sexualkatastrop then, Teinen ..10,0 Gortki, Wanderer in den Morgen, br. 3,½5 5⁴ Tiefdruckbilder — , 

Kampffmeyer, Deutsches Staaten- Grotjahn, Germnubeitsbuch der Erau 5,00ö Bürgel, Menschen untereinander 3750 baumier und die Politik, 625 

leben vor 1789, Leinen 6,90 Stersberg, Jeder sein eigener Arzt 5,0 Bürgel, Vom Arbeiter z. Astronom 1,25 6⁴ Traste. 150 0ů ů 

1000 Worte Enslisch, Kassette . 60 1000 Worte Spanisch, Kassette . 600 Sprachmethode Mertner: Franzö5s. 1 
1000 Worte Franrösisch, Kassette 6ʃ00 Sprachmernode Mertner: Englisch. 15,00 Sprarhmethode Mertner: Spanisch 15,00 

Romane von Berend, Björnson, Fontane, Hamsun. Hesse, Holitscher, Lagerlöf. Reuter, Tolstoi, Wassermann. 1. 90 u. 3.00 6 
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Kavien Sie im Zigarrenhaus 

GustavPietsch 
Holamarkt 
2227 
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Söhüllbass udlnaun. 
das größte vnd wodemnate Spexialgeschaſt 

aul dter 

Langen Brücke nur 37 
enpfiehlt 

zum Weihnackhtsfeit 

Auffallend billig 

lerreg.- Veme-V.Higseriui 

   

   

  

   

     

  

  
Ein nerter Geiſt in ber Kinderſtube. 
Das kleime, tronfiche nud dabet 

rührlanre Mrkesßen vom Ainmtoldeten untd 
der ſchönen Tänzerin, die immer aruf 
einem Beine faud und am Ende ſtatt in 

ees Lebewen Ofens od mer inr weie 
die erne Siebesgeſchrerte, die eiren 
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Artfinr Mescſiſte 

  
  

Sattlermeister 
133 Heilige-Geist-Gasse 133 
elephen: 2820 X Telephon 2820 

Speꝛial-Gescinaeft 

felner Lederwaren 
empfiehlt 

2* Weihnachtsgeschenlre 
2 

Damentaschen :: Akten- und Musimappen :: Koffern usw. 

Semceretmeee NMememferiteent 

V — 

tenden Begreye von Naub, MNord nundandere Heitden in Blei und Zinn gegoffen 
Totſchlag ſeien. Die Heinen Jungen worden. Für das kleine Lind, deſfen 
hatten aber nicht allein an dem Schlacht⸗ Phantaſie noch nicht an Hektüre gebildet 
geſchrei und an allem, mas bei dem Spiel 
mit Zinnſoldoten 5ie P! 
erregie, ibre S; 
auch für die banten Figürchen an ſäch, die 
Mäßtg Beuutktelt daß arch der nicht über⸗ 
mäßig Bemittelte ſeinem Kinde eine gange 
Subebt davon mrit Bfowate Ee! 2 bieſer 
Zubehör ſchenken ie. leſer 
Billigkeit eines bister beliebt geweſenen 
Spielgenges ſcheiterte ſaſt Ler Sedauke⸗ 
den Kindern nichts mehr in die Hände au 
geben, was den Krieg verherrkicht, wenn 
die Spielwarenfabrikanten nicht dem Um⸗ 
ſchwung der Verbältnilſe Rechnung ge⸗ 
tragen und anderes Spielszeng anus Zißhn 
unb Blei andefertigt 

Der Beſuch der Spietwarenkäden zur 
Auswahbl Eindlicher Weihnachtsgeſchenke 
hat aber gerade arf dieſem Gebiete hener 
die Entdeckung einer überraſchenden Neu⸗- 
deit gebrachi. Stait der Krieger ſtird 
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it⸗ 
Lreib Ja ttten, Bäumen 

aüig Luß uiht Laiesl w Hletben Pänchen ung 

  
Bette besichtigen Sie meine 

grobße Ausstellung 

in Splelwaren 

gibt es einfache Iadſzenen mit 

Reben, Landſchaften in Sommergrün und 
Wiuterſchnee. Es iſt anzunehmen, daß 
Kinder, die niewals auf die ſalſche Ro⸗ 
mantik des Krieges und ſeiner Helden ge⸗ 
drillt wurden und daher in ihrer nach⸗ 
Ahmungsbereiten Seele auch noch nicht das 

IFdeal Eemmen, einmal berühmte Feld⸗ 
berren au werden, mit bieſem Spielzeng 
ſogar mehr anzufangen wiſſen als mit den 
val Doen gesmwien von einit. ber kien 

ſu gezwungen, von der a! 
Schabtone wes zur Uusführung neuer 
Ideen Abergngeben, hat die Zinn⸗ uünd 
Bleiſpielsengindreſtrie auch noch eine 
Menge auderer Dinge geſchaffen, die nn⸗ 
bedingt geeignet find, nicht nur richtiges 
Spielzeua fürr Kiuder zu belden, ſondern 
auch dem Lerneifer und der Abentenerluſt 
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Baumschmuck 

Julius Goldstein 

IJunkergasse Nr. 2—4 ETah9 

Für den Weifhnnadhtstfis d- 

A 
MBEFIANG 

EEIN- HONGEDCHEN- PRALINEN 
BONBONS 

(. Stener 
Damrig. geveniber dem Hauptbahmhol, Langgusse GS2. Ailsttr. Gruben 10 

Langixier, Martkt 31 

  

Zum Weihnachtsfest 
** Marzipan X* 

Konfitüren, Schokoladen, Kekse, 

Honiglruchen 
in tuter Qualität undepreiswert 

Kofitüren-Spezialhaus 

„Vierklee“ 
Iubaber: Goπι Arenknecht 

Dennit, ARetuduscher Graben 9091 
Telephon 2172 

Kakao, frisch gebrannte Keffees 
Reichheltige Ausunhl in Geschenkartikeln 
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Wilhelm Otto- 
Zigarren 

in jeder Preislage erstklassig         
    Weihnachts-Packungen 

EEAEHHEREEEE 22 — —k —..— 

       
    

      
    

PFEIFENTABAKE 
Sperialanfertigungen 

Langer Markt 39 
Eingang Kürscknergasse E 

Flliale Zeughauspassage 

— 

der Knaben Rechnung zu tragen. Da gibt 
es jetzt ganze Karawanen, wie ſie durch die 
Wütſte ziehen, mit Palmen, Zelten und 
jogar Hafen, Kamele mit ihren Neitern 
und Laſten, und ein Kind kaun bei der 
Geſtaltung eines Inges durch die Büß⸗ 
ſeiner Phantaſte mindeſtens ebenſoviel 
Spielraum laßſen wie bei der Aufſtellung 
der Zinnſoldaten zur Schlacht, insbeſon⸗ 
dere, da auch die wilden Tiere, die 
der durch die Wüſte Ziehenden, die Löͤwen 
und Schakale, nicht fehlen, der Beduinen⸗ 
trupps nicht vergeſſen iſt, und der Knabe 
nun die Szeuen, die er auns den Ge⸗ 
ſchichtenbüchern kennt, nach Belieben 
ſtellen kann. 

ffür Noch auregender 
Knaben mögen die aus Zinn gegoſſenen 
Nachbildungen von Nordpolexpebitionen 

die Darſtellungen der 

ſtrump“, „Old Shatterhand“ und wie die 
kindlichen Ideale unverwjüftlicher 
ſchichten alle, heißen, erſtehen nun 
ihren Seb Sürengr Lüßag in Zinn und 
Blei. rsſtrenge Wüe Bpan! Uind zwar 
dagegen, die kindliche Phantaſte durch 
Indianergeſchichten zu erregen und 

hinweffen, den darauf daß auch hier wie⸗ 
der zwei Gruwven einander kämpfend 
gegenäberſtehen, die Indianer und die 
Saaver, gerade jo wie auch bei den 
Wüſtenzügen die Kauflente und die 
Bedninen, aber es iſt immerhin ein 
Unterſchted, ob die Kinder nur dasn er⸗ 

   

etwas größere 
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VOX-HAUS 
DANZIGER MUSIXHAUs e.M. S. u. 

Danzig, Langgasse 26 5 Tol. 3505 
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In unserer 

Möbel-Ausstellung 
Wallgasse, Messehaus F 

vor der Messehaſle 

finden Sie eine 

reichhaltige Auswahl 
preiawerter MNbel 

aous rigener Fabrikation 
— Steh. Schlatzlimmer von 625 & 
KkKenI. Herronzlmmer- 300 
EOA. SDeeener 

hDnt& 0 

Liabr. Frieudrich, Mönenabrik 
Gerr. 1878 Olrachau Gegr. 1825 

Zahlemgverleichterung wird gerne gewährt 

— 
Driatnele Pfefferkuchenſyrüche. 

Der Urfprung der Beßeichnung „Pfeffer⸗ 
I 0. üwer eſtouetellen⸗ Tatſache 

la, daß in gewiſſen Gegenden in den 
der aus Mehl und Honic bergeſtellt 

„ auch eper wenig Pfeffer gemiſcht 
wird. Da Pfefferkuchen engliſch 
gingerbread SInowerhroß heißt, iſt Ge⸗ 
nehmen, daß ganz allgemein zu ihm Ge 
Deuiſch i hinzugegeben wurden, die⸗ man 

dem Sammelnamen Pfeffer 
Peseidnete. Dieſe Kuchen find ein altes 
deutſches Gebäck, das in den verſchie⸗ 

en Formen gebacken wird und überall 
die Weihnachtsseit beliebt iſt. In 

3— Sealgg au 516 find ſie wohl eine 
2, 5 00 an ihn Erträgniſie des 

Jahres, doch mag cen wohl auch ein 

Tien, Measabrbtage . B.Pelcentt rstage 3. ſenkte⸗man 
23 ebenfalls mit Pfefferkuchen, und die 

böchnerinnen bekamen in den rheiniſchen 
Gegenden bei ihrem erſten K. ge 
ſolches Gebäck in Form von Kaſten 
Man vief ihnen zu: „Vöoöl Glöcks met de 
Serkgang, V⸗ ken en Adem Iang.“ 
Die Wuch nertn mußte dann dem Glück⸗ 

werſen. mnid bler gange verſe elien ſic 'en, ler a verfamme h 
ber O Wöchntrin die und uern Pfeſſert Rähe 

nerin en Pfefferkuchen, 
die mit Schnaps übergoffen wurben. ů 

Urſpritnalich erbielt bieſes durch 
etue blecherne 2H3 25 in der es hergeſtellt 

nur das Ausſehen von Kaſten⸗ 
Die beute gebräuchlichen Formen, 

  

Ii
l 

seschten Ste meine 
Schaulenster-Auslagen 

im Eurova andere Möglichkeiten, als die 
der unbedingten Menſchenvernichtung auf 
grauſamſte Weiſe beſteben, um Völker⸗ 
konflikte aus der Welt zu ſchaffen, ſo wird 
man ihneu doch auch ſagen dülrfen, daß in 
fernen, eben dadurch den Beweis ihrer 
Unkultur erbringenden Ländern die 
mutige Selbſtverteidigung noch immer 
eine Rolle ſpielt. Vollkommen friedlich, 
das beißt, wohl gefahrvoll, aber nicht mit 
der Tötung von Menſchen in Verbindung, 
iit auch unter den wiſſenſchaftlichen Expe⸗ 
ditionen nur die nach dem Nordvol, wäh⸗ 
rend eine Fyrſcherfahrt 
Afrika ſchon wieder Kämpſe mit Negern 
bringt. — 
Gang losgelöſt von ihrer chemaligen 

Berhberrlichung des Kampfes ſind alſo die 
Zinnfiauren auch in ibrer neueſten Auf⸗ 
machung nicht, doch iſt die Legende um ſie 
herum anderer Art. Ein Kind, das nach 
der Lektüre emer Reiſebeſchreibuns nun 

  

   

    

tus dunkelſte Vi 

  
Das OMA- 

in allen einschlägigen Geschäften 
in bekannter Güte zum Preise von 

Sulfden L. 25 per Sfas 

Friſchmilch⸗ 
Margarine 

PAU . AAN K KEWITZ 

alle Szeuen, die ihm beſonders geftelen, 
aus Zinnfiguren aufſtellen kann, wird 
einen viel länger anhaltenden Genuß von 
dem ſpeben geleſenen Buche haben und die 
plaſtiſche Darſtellung aller ſeltſamen 
Dinge, von deuen es bisher nur geleſen, 
entwickelt ſeine Vorſtellunaswelt. In⸗ 
dianerkämpfe und Raubüberfälle der 
Beduinen auf Mekkapilger werden zwar 
vermutlich den, Kindern immer noch am 
beſten gefallen- wenn ſie nicht mehr das 
frühere Soldatenſpiel nachahmen können, 
Wor wer weiß, ob es nicht auch 

'oyteile hät, wenn Kinder nicht allau 
wel fremd, zu abſeits von Kampf und 
Streit erzogen werden. Und wer das 
nicht will, der kauft eben ſeinen Kindern 
überhaupt keine Zinnſpielerci. Aber in 
ührer neuen Form iſt ſie ſicherlich nicht 
nur ein von den Kindern begehrtes, ſon⸗ 
dern auch ein lehrreiches und darum 
ſchätzenswertes Syptelaeng. 

Erdbeerkonfiture 
Himmbeerkontitüre 
Orangenkonfitüre 
Prlaumenkontiture 

mit 

dieser Schutzmarke 

  

    

   

    

      

   

Dida 
Erhölllih in den einſhlkgigen Geſhäften Dida Tafel 

Dida Extra 

Kölnisch Wasser 

Parfümẽ 
Feine Seifen 
Parſüm-Zerstzuber 

sowie alle Artikel für den Toilettentisch 

Wiener u. Uffenbacher Lederwaren 

Reizende Neuheiten in größter Auswahl 

  

  
  

    
  

  

     

Musilchaus Melo dia 
Danaig. VEEE Melzergasse 6a 

Parlophon-Hphatate 
und Platten 

Bekannt billige Preis 
asegen bar und aut Feinanlun 

Als passende 

Weihnarhts-Geschenke 
emplehle: 

Sprochapharate u. Welhnachtts⸗ 
piatten, Mondol'nen, Lanten, 

Gitarren, Zithern, Gelgen. 
Randharmonlkas, Mund- 
harmonlkas und Flbten 

Mteifumatg MMuudüo! 
Röhrenapparate u. Lautsprecher 
Detektorapparate: Hörer 

Sowie allèe Zubebörteile 
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F. Kreyenberg 
Installationsgeschäft 

für Gas-, Wasser-, Kanalisatione- 
elektr. Licht-, Kraſt- und Radio- 

Anlagen 

DANZzIG 
Gr. Gerbertsses Telephon 415 u. 00 

LANGFUHR 
Hauptstrafle 115 Telephon 47⁷ 

Prnkifseue Weihnneitz-escienks 

haft daß dteſe Geldalten den 
elligen Ritelans u beztehen ünb- 

Nenartig iſt dte Gen, dle um von Poeßie 

hei, Peute anch vorbaube e gen, e. vorhandenen V 
märrten feigehalten werden. Auf 
Berliner Weihnachtsmarkte kann man 
allerlei ſchnurrige Verſe finden, die dem 
derben, primitiven Volkswitz entſtammen. 
Da heißt es z. B.: „Am ſchönſten iſt es 
auf ber Welt. Iwenn Vater und Mutter 
Aauxhe bHält.“ Auf einem andern Pfeffer⸗ 
knchen, der darartf wartet, daß er 
einem Manne von ſeiner Frau geſchenkt 
wird, ſteht die Mahnung: „Wieber Mann, 
laß dich erweichen! Niemals will das 

reichen.“ Wieder für eine audere 
Fran iſt der Vers Plann , der dem 
Manne ſagt: „Lieber Mann, ich ſag's dir 
offen, komm mir nicht ſo oft beſoffen!“ 
Der Mann aber erklärt: „Ob Zwiebel 
oder Bolle, du doch meine Olle., Wo 
der Mann enblich dte nötige Bettſchwere 
erreicht hat, da Watee die Fran durch 

e; einen 1 nicht 5 ͤchenvers: „Oller, 

ſchlüffel nis- Aichl Rin in de; 
brumme nicht, ognak is alle. Haus⸗ 

falteid Be⸗ 
ſonders beließt jedoch iſt der Pfefferkuchen 
als Llebesbote. EPan mir den erſten Kuß 
geſtohlen, kannſt dir auch die andern holen“. 
ermuntert eine Maid ihren Liebſten. Dem 
Schüchternen ſagt ein Vers: „Du biſt ver⸗ 
Ueht und willſt's nur nich bekennen. Man 
Deie doch deines Lerdder ſun Glut durch 

Weſte breunen. ge Mann 
wiederum revanchiert Ei Welleigt mit 
dem Kuchen, auf 1 der Vers t: „Ich. 
hab' dein Bild im Traum jeſehn. Da 
jrant ick mir, int Bett zu jehn.“ Wäbrend 
ein Unverheirateter auf ſolchem Kuchen 
ſe Draſtiſch bekennt „Ein kleines 

üäädel, lieb und nett, iſt beſſer als ein 
Floh im Bett“, mahnt eine Fran ihren 
Mann: „Lieber Mann, ich lieb dich ſehr, 
nur ſtöre mich des Nachts nicht mehr!“ 
So ſagt auch die Pfefferkuchenſprache 
„durch die Blume“ manches, was man 
zonſt oft nicht ausdrücken würde. 

Weihnachtsgeschene 
die Freude machen, sind: 

Haarschmuk ů 
Manikürkästen 
Rasier-Garnituren 
Peise-Bestecke 

zu staunlich billigen Preisen“ 

Langddasse 1 Parfümerie Langgasse 

  

Sonntag, den 12. Dezember, 

Vvon 1⸗8 Uhr nachm. gestnet 
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Nebertſch-enliſchen Wirtſchaſtsverhendlungen 
rſmenwirken einzelner Induſtrien? — Deutſches Zen⸗ 

memorandum für die Weltwirtſchaftstonferenz. 

Nach vden Mitteilungen des Reichsverbandes der deutſchen 

Induſttie ſcheinen die Beſprechungen zwiſchen den drutſchen 

und engliſchen Induſtriereichsverbänven doch weitertragendere 
Bebeutung zu haben, als es das in London vereinbarte Kom⸗ 
mimigus erwarten kleß. Die Veſprechung zwiſchen den beiden 

Verbänden ſoll wieberholt werden, und zwar ſchon im nächſten 

Frühſahr in Berlin und die Zuſammenarbeit ſoll a uch 

barmgen ſein in dem Sinne, daß zwar nicht geuerelle Verein⸗ 

arungen der geſamten Induſtrie, wohl aber ein engeres Zu⸗ 
jammentvirben einzelner Induſtriezweige ins Auge 

befaßt iſt. 
8* M⸗ deutſch⸗engliſche Konſerenz in London hat nach Auf⸗ 

ſaſſung der deutſchen Teilnehmer durchaus die Möglichkeit einer 
Siane mten die der beiden Verbände ergeben. In dieſem 
Sinne wird die Berliner Konferenz die Fortſetzung der Lon⸗ 
doner ſein, während die Tagung in London ſelbſt in keinem 
Lei de Novenih mit der Rovembertagung in Ramſay ſteht. 

der Novembertagung handelte es ſich um die Möglichleit 
einer Zuſammenarbeit zwiſchen führenven Perſönlichteiten bes 

deutſchen und engliſchen Wirtſchaftstebens, während vie Lon⸗ 
doner auf das konkrete Ziel einer Zufammen-⸗ 

ů arbeitder Induſtrienhinzielte. Von beutſcher Seite 
— wird hinſichtlich ver Londoner und der kommenden Berliner 

CTeqcung betont, daß es ſich dabei um leinen Sonderakt. hanbele. 
Die Zuſammenarbeit der deutſchen und der engliſchen Invuſtrie 

bezwecke nicht, für die beiden Länder bejondere Borteile her⸗ 
auszuholen. Die be'den Seile ſind bereit, auch mit den indu⸗ 
Aenrteihene iechnn anderer Länder in gleicher Weiſe zuſammen⸗ 
marbeiſen, auch wenn im Augenblick nach Auffafſung des 
teichverbandes der deutſchen Induſtrie dafür keine Veran⸗ 

laſſung vorliegt. Jedenfalls iſt man ſich in London darüber 
einig geworden, ähnliche Beſprechungen mit den Induſtrien 
anderer Länder abzuhalten. 
— ver Londoner Verſuch Erfolg hatte, geht nach Anſicht 
ehrescher Führer des Reichsverbandes der. dentſchen Induſtrie, 
des Textilinduſtriellen Frowein, beſonders aus dem Geiſt 
hervor, ver die Verhandlung beherrſchte. Es ſei heute möglich, 
mit der engliſchen Gegenſeite auch ſolche Fragen zu behandeln, 
über die ſich beide Teile noch nicht einig ſind. Praktiſch habe 
ſich der Fortichritt in einer dauernden engeren Zufammen⸗ 
arbeit ausgewirkt. Er erſtreckt ſich auf die Erörterung von 
Einzelfragen, für die die Londoner Tagung den Weg freige⸗ 
macht hat und für die die intereiſterten Verbände und Indu⸗ 
ſtrien in beiden Ländern in Frage kommen, während die 
Spitzenorganiſativnen ſelbſt ſich naturgemäß auf die Erörterung 
nügemeiner Fragen beſchränten müſſen, weiter auf den Aus⸗ 
EE Druciſchriften uſw. Man darfj auch damit rechnen, 
daß Sondoner Beſprechungen und die durch dieſe geför⸗ 
derte engere Zuſammenarbeit zu praktiſchen Ergebniſfen führen 
werben. 

Das beſonders für die Frage der Doppelbeſtenerung, 
der nen Beſteuerung desfelben induftriellen Ertrages 
in 
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i Länvern. Hier iſt das Ziel der beiden Parteien der Ab⸗ 
eines deutſch⸗engliſchen Dypvelbeſtenerungsabkommens, 

. wie es Deutſchland mit anveren Länvern, 3. B. mit der Zſchecho⸗ 
„ ſſtodpatei, mit Ungarn und Oeſterreich bereits abgeſchloſſen hat. 

Aehnlich liegen die Dinge hinſichtlich der Feſtſetzung der 
Lreditfriſten bei Belieſerung des Auslandes. Das Ziel 
iſt hier, der Konkurrenz in der Gewährung von Zahlungszielen 
ein Ende zu machen. Eine Verſtündigung zwiſchen ver deutſchen 
Uud der engliſchen Inpuſtrie ſcheint auch in der Frage der 

L interaationalen Ausſtellungen erzielt worden zu 
ſein. Grundſätzlich ſind hier die beiden Länder zur gemein⸗ 
berefl Bekämipfung des Uieberhanpnehmens der Ausſtellungen 

ů . Ebenſo ſcheint der Zahlenaustauſch über die Koſten der 
Krafterzeugung geſichert zu ſein. Ein ſolcher Austauſch findet 
ſchon ſeit längerer Zeit zwiſchen der Schweiz und Eugland 
ſtett. Die Deutſchen Haben ſich bereit ertlärt. eine ähnliche Ein⸗ 
richtung mit der engliſchen Induſtrie zu ſchafſen. 

Ein weniger befriedigendes Ergebnis ſcheinen wohl die 
Verhandlungen in London über die Fragen der Zollpoſitit und 
der Subfidien gehabt zu haben. Bezüglich der Zollpraxis beſteht 
ein ſchwer zu überwindender Gegenfatz zwiſchen England und 
Deutſchland. Die deutſche Auffaſſung ſieht die Mei ünſti⸗ 
gung mit rdungen vor. England lehnt bekanntlich Bin⸗ 
dungen ab, um die eigene Aktionsfreiheit völlig unbeſchränkt 
zu laſſen. Die deutſche Induſtrie hat nun während der Lon⸗ 
doner Tagung ein Zollmemorandum vorgelegt, das im Sinne 
der ngt ber Deniſchen der Tarifbindungen nicht nur die Auſ⸗ 
faffung der deutj Ii ie, ſondern auch die der deutſchen 
Lendwirtſchaft und unbeſchadet ihrer Zollſeinpſckaft auch der 
dentſchen Arbeimehmerijchaft wievergibt. Das Zollmemoran⸗ 
denn ſiſt jür dir Wirtſchaftstonferenz des Völlerbandes be⸗ 
ſtimmt. Gegenüber der deuiſchen Anregung einer Erörierung 
der Zollfrage auf Grund des dentſchen Zollmemorandams er⸗ 
tlärten die Eugländer, nicht genügend vorbereitet zu ſein. So 
blüeb gerade dieſer wichtige Leil der Verbandlung pone prak⸗ 
— Zu der Entſchließung, eine nähere Unter⸗ 
‚. der ganzen Materie vorzunehmen, führte dagegen die 
Beiprechung der Subfidienfrage. Beide Teike Waren der 
Auffaflung, daß Subfidien nnerwünſcht ſind. 

die Londoner Verhandlungen unter 
DeSinhemd NesengIiTchen Streits und gääuer Wir⸗ 
Pung gaf die Märkte geſtanden. Vom Reichsverbande der dent⸗ 
ichen Induſtrie wird allerdings beiont, daß das beilckne Tema, 
Bres nn, wes Denreitüid .. nicht zur Be⸗ 

Sieichen den Klöckner⸗Serlen A-⸗G. und dem Winierhal⸗ 
konsern iß ein Mantelvertrag zuſtandegekemmen, der die Srän⸗ 

Suer Rüſchdünger⸗Fabrit im Kasmen der Klockner. Serie 
Der die Deſtrebungen auf dem Gebiete des Enſtlichen 

Düängers in das i der prenßüſche int ansſchlaggebend. an 
Anwertung ber breadiſche Siaat anicheinend Dauch Dee 

Paubtoafrte Zete w-Ssalb uußt schbet bas gtteren Seissentent 
EADüre Dei UUY ſchon des Efteren Selegenbeit 
genrtmen, in belarmter Manier gegen die Verwendung von 
Stansegeldern zu Settern. ebrerhl das Lemnüeert cbenfanls 
mit Stantsgeidern aufgebant worben iſt⸗ 

„Seragegmäder dürfte imtereſieren, daß der chemalige 
Reichsteinichuftsminfster Kobert Säpmiot die F.nanziernng der 
goßlechutſchen Durtsſäbrung des Koblenserfläſßaumgsver⸗ 
fahrens, Deſpnders nach den Syoſlemen Bergins und Fiſcher, 
aus StantSknittein ferdert, damit der Siaat in die Suhe mmt, 
nch eiten heſtimmenden Einſluß bei den verſchiebenen Keslen⸗ 
verfläßisungaverfabren zu FPäkern. 

Aalten fi ſohh wan Ronat — 5 en 2 
Tasen horitrre Foriſchritie gemackk. Die mere 
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SCHAETI. HAN 
Lnnes feune ver Emiehme des erihen Een 
ma les ſein. 

Der Purchſchnittelurs iſt im Laufe der vier Wochen 
um 258 Prozent auf 98/ Prozent geſtiegen. 
krebit beträgt 6,62 righare gegen 7,D06 Prozent vor Mo⸗ 
naten. Auch 7 proz. niei- 
rungen zu verzeichnen. 

7proz. deutſche Bonds notieren im Durchſchnttt 101,77 Pro⸗ 

zent gegen 100,78 Prozent vor vier Wochen und 99½2 Prozent 
vor pier Monaten. Die Rendite beträgt 688 Prozent oder 

0,½26 Prozent höher als die der 674 proß. Werte. 

Das Schichſal eines Staatskredits. 
Die Verſchmelzung der A.⸗G. Weſer mit dem Hamburger 

Vuikan hat allem Anſchein nach einen recht intereſſanten 

Hintergrund. Bis zur Verſchmelzung mit der A.⸗G. Weſer be⸗ 
ſtand die Firma Vulkanwerte Hamburg und Stettin A. die 

Werftanlagen außer in Hamburg auch in Stettin beſaß. Dieſe 

„Geſellſchaft hat jetzt ihre Liquidation beſchloſſen. In die Ver⸗ 

ſchmelzung wurde aber nur der Hamburger Bulkan einbezogen, 

der Stettiner Vultan bleibt ſelbftändig und außerhalb des nen⸗ 

gebildeten Werfttrufts. Das hat ſeine guten Gründe. Erſtens 

iſt die Hamburger Werft ein rentabler, die Stet⸗ 

tiner Werft aber ein unrentabler Betrieb. Zweitens, 

J05 eifei on 5 . — 445 Aſchafß und der Prenßischen ahre von der Rei itgeſe! ort wos 
Preatsbuit ein Kredit von 15 Millionen Mark gewährt worden, 
für den das Reich und Preußen die Garantie üdernommen 

baben. Es handelt ſich um einen der derühmten Subven⸗ 
iam Geſicherl Er iſt durch die Anlagen des Stettmer Bul⸗ 
ans ichert. 

Der Tröger des Kredits war aber nicht der Stettiner Vulkan 

allein, ſondern die Firma, die jetzt aufgelöft iſt und der ſowobl 

die Hamburger wie die Stettiner Werksanlagen gehörten. Die 
Aufloſung der Vulkanwerke A.⸗G. und die Verſchmelzung mit 

der A-C. Weſer iſt guf Betrerben der Großbanken erfolgt, 

die in beiben Geſellſchaften die führende Kolle ſpielen. Der 

Zweck der Uebung ilt ſchern,ar die Banlkredite auf Koſten 

der Staatskredite zu ſichern. Nach der Loslöſung des Ham⸗ 

burger von dem Stettiner Vulkan iſt der Hamburger Betrieb 

nicht mehr mit den Kreviten der öſfenilichen Banken, ſonbern 

nur noch mit ven Kreviten der Privatbanken belaſtet. Zur 

Sicherung der Privatbankkredite dient alſo der rentable Be⸗ 

trieb, wäbrend der unrentable Stettiner Betrieb und damit 

auch das Schickſal des Sudventionskredits ihrem Schickſal über⸗ 

laſſen werden. Die beteiligten Banken brauchen ſich jetzt über 

die Rückzahlung des 15ꝑMillionen⸗Kredits nicht mehr viel Ge⸗ 

danfen zu machen, deſto mehr aber die Reichs⸗ und die preu⸗ 
ßiſche Staatsregierung. 

Ein Rieſenſalzlager in Polen entbeckt. 
Die polniſchen Blätter bringen die ſenſationelle Meldung⸗ 

daß die „Standard Oil Corpann“ bei ihren Bohrungen in 
der Gegend von Kolomnja in Galizien auf ein rieſiges Stein⸗ 
ſalzlager geſtoßen ſei. Das Lager habe eine Länge von ettwa 

zwei Kilometern in 30 Meter Breite. Nach bisherigen Be⸗ 
rechunugen der Fachleute ſoll es ungefähr 300 Millionen 
Tonnen Steinſalz im Werte von über 30 Milliarden Zloty 
enthalten. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht, die nicht ohne 
Einfluß auf die geiamte Finanzlage und auf die Preis⸗ 

geitaltung auf dem Sulzmarkte bleiben dürfte, muß man noch 
übwarten. 

Steigende Lebenshaltungskoſten. 
Die Inderilfera der Lebenshaltengskoſten zeigen in den 

europäiſchen Ländern eine ſtark ſteigende Tendenz. Die Er⸗ 
böbung der Getreide⸗ und Lebensmittelpreiſe, woin auch die 
ſtürmiſche Erböbung der Frachtraten infolge des engliſchen 
Streiks beigetragen hat, war eine der Hauptgründe für die 
allgemeine Sieigerung der Lebenshaltum 

Sie erhöhten ſich am ſtärkſten in England. wo ſie ſeit 
Mai um 12 Prozent zugenommen haben und bereits um 

Prozeit über dem Vorkriegsſtand ſtehen. Sehr ſtark war 
die Steigerung auch in der Tichechoſlowakei, in Polen 
und in Spanie n. In den romaniſchen Ländern, in Krank⸗ 
reich. Belgien und Ftalien ſind die Lebensbaltungs⸗ 
koſten trotz der Erböhund des Geldwertes weiter ſehr erheb⸗ 
lich geſtiegen, aus dem Grunde, weil auf die Verbeiferung des 
Geldwertes iunüchſt nur die Grosbandelspreiſe u reagieren 
pilegen, wäbrend die Kleinbandelspreiſe einſtweilen weiter 
iteigen. 

erdenernue-Semrennchermns 2n Pergecgaen- AePeh eine ern verbeſſerung 3 2 v 5 
Kleinhandelspreiſe nad damit anch bie SLeben Haßundsgoften 
urückgegangen, jedoch bei weitem nicht in dem Ausmaß der 
Geldverbeſſerung. Dieſer Zuſtand in den betreffenden Län⸗ 
dem Zur Serſchärſang ber Biriſhaßtrkriſe pebr erheblich vei⸗ 

Eine geringe Verbilli der Lebenshaltn⸗ nen iß hu der. E Gisenn Kadetsete:, Der rElaſchen 
Kegierung gelang es, die L. Demk einer 

Aiprücken: inmerßin waren —— LRie — 

12 Prozent aroher als ver dem Kriege. 

We vim ius Einiammen remennet?' 

SSi —— ——— kommnens Labei felte⸗ 

dem Siande ben Bsriabrek. Die i. der Aus⸗ 
gaben geigt Dei ber Dienſt⸗ 

rung in einem 

ESut Härſte zum Tril eine Soige der Piei⸗ I getreten. ———— 

hen haben bedeutende Kursſteige- Von den während des Krieges und nach dem Keiece ßiiß 
verändernden Probuktions⸗ und Abſatzbedingungen mußte 
naturgemäß die elektrotechniſche Induſtrie als ausgeſprochene 
Verfeinerungsinduſtrie, mʒ PeBeſrebr betroffen werben. 
Für die Entwicklung zwei Beſtrebungen wichtig. Ein⸗ 

mal eröffnen jich für die elektrotechniſche Inbuſtrie weite 
Nengebiete infolge der wi— tStechniſchen Umſtellung., der 
Ratirnaliſierung, da in vielen Fällen die Elektriſizierung 
und die billigere Belieferung mit Kraft mit Rationalifterung⸗ 

gleichbedeutend iſt. Auf der anderen Seite aber ſeben wir. 
wie Länder, die früher in hrem Bezug elektrotechniſcher 
Artikel in hobem Maße von den weſteuropäiſchen Werkftätten 
abhängig waren, zur Eigenverſorgung übergegangen ſind. 
Wir geben die Entwicklung nach den Angaben des Zentral⸗ 
verbandes der Deutſchen Elektrotechniſchen Induſtrie E. B. 
durch folgende Zuſammenſtellung wieder: 

Produktiyn Arbeiterzahl Ausfuhr 
in Mill. E in 1000 in Mill. G 

Insgeſamt 1913 42⁷7 E 861,0 
192⁵ 93⁰⁰ 10 16²8.7 

davon 
Deutſchland 1913 162¹ 1⁴⁵ 4208 

1025 218⁷ 24⁷ 24⁴½1 
Nordamerika 1913 13⁴/ 150 150,4 

19³⁵ 4511 32 141.7 
Kanada 1913 6 6 0% 

19²⁵⁵ 112 10 16/8 

Großbritannien 1913 550 2⁴ 104,2 
19²⁵ 10⁰ 16⁷ 441.7 

Frankreich 1913 18⁷ 37 27,/ 
1925⁵ 4⁰ 0 97. 

Nußland 191³ 10¹ 16 — 
192⁵⁵ 11 7⁵⁵ — 

Italien 1913 L — 10³3 
19²⁵ 75 — 16½2 

Japan 1913 86 — 1.9 
19²⁵⁰ 3² 3²,5 14.9 

Zu erfaſſen waren bei der Vielgeſtaltigkeit der Fabrikate 

in der elektrotechniſchen Induſtrie nur die Wextziffern. Um 
en Vergleich derſelben zu ermöglichen, ſind die Wert⸗ 
ſern auf eine einheitliche Preisbaſis, auf die deutſche, und 

üͤber den Teucrungsfaktor auf den Vorkriegswert zurück⸗ 

geführt worden. Es zeigt ſich vor allem die größere Betei⸗ 

lianng der überſeeiſchen Länder an der elektrotechniſchen 
Produktion. Sie betrug lerfaßt werden die Vereinigten 

Staaten, Kanada und Japan) 1913 rund 32,2 Prozent. Sic 

hat ſich im Jahre 1925 anf 522 Prozent geſteigert; ins⸗ 

beſondere vermehrten die Vereinigten Staaten ihren Anteil 
von 28,9 auf 48,1 Prozent. In dem Maße wie neberſer fort⸗ 

ſchritt, ging die europäiſche Produktion zurück. Sie betrug 
1913 rund 87,8 Prozent und ſank im Jahre 1925 auf 47½8 
Prozent. Erhöhen konnten ihren Produktionsanteil Frank⸗ 
reich [von 4 auf 4,9 Prozent) und Italien (von 1.2 auf 1,9 
Prozent). Zweifellos ſpielt hier das Valutadumping eine 
aroße Rolle. Die engliſche Proßnktion ging von 16 Prozent 
im Jahre 1918 auf 115 Prozent im Jahre 1925 zurück und 
die deniſche von 384,0 auf 28,.3 Prozent. Wenn ſich die deutſchen 
Produktionsziffern und die Ziffern ber in der elektro⸗ 
techniſchen Induſtrie beſchäktigten Arbeiterſchaft auch abſolnt 
erhöht haben, iſt die Steigerung nicht in dem Maße fort⸗ 
geſchritten wie in anderen LSändern, z. B. wie, in Nord⸗ 
amerika und auch nicht in dem Maße, wie das vor dem 
Kriege der Fall war. Trosdem die deutſche elektrotechniſche 
Induſtrie im Jahre 1925 rund 50 000 Arbeiter mehr be⸗ 
ſchäftigte, liegt doch hier eine der wichtigſten Urſachen für die 
Geſtaltung des deutſchen Arbeitsmarktes. —3 
Antereßant iſt auch der Verſuch, einen Teuerungsfaktor 
in Gold für die elektrotechniſche Induſtrie zu errechnen. 
Unter Beuntzung des Teuerungsfaktors 

   

  

12 kommt der 
Zentralverband der Deutſchen Elektrotechniſchen Induſtrie 
zu einem Mittelwert von 1,38. Dieſer ſtellt die mittlere 
Teuerung der Weliproduktion dar, iſt alfo nicht das 
arithmetiſche Mittel der Teuerungsfaktoren der einzelnen 
Länder, ſondern ein gewogenes Mittel, das erreicht worden 
iſt unter Berückſichtigung des prozeutualen Anteils der ein⸗ 
zelnen Länder an der Geſamtproduktion. Danach ergibt ſich 
ein Teuernnasfaktor in Gold (1918 — 1]) für Dentſchland von 
1•2. für die Vereinigten Staaten von Nordamerika und für 
Kanada von 1,45, für Großbritannien non 1,62, für Frank⸗ 
reich von 1,14, für Oeſterreich von 1,2, für die Schweiz von 
1.44, für Fialien von1,08, für Japan von 133, für Schweden 
von 1,56, für die Tſchechoflowakei von 1,44, für Rußland 
von 35 und für Sie anderen Länder von 1.44. Insgeſamt 
hat ſich die Produktion gegenüber 1913 um das 2.0i⸗fache ge⸗ 
ſteigert. Die Zunahme, bzw. Abnalme gegenüber 1913 

beträgt (1913 — 1) für Deutſchland 1.85, für die Vereinigten 
Staaten 3,35, Kanada 1,57, Gryßbritannien 144. Frankreich 
2.15, Oeſterreich 6,78, für die Schweiz 1.71, für Italien 3,08, 
für Japan 3,10, für Schweden 1,90, für die Tſchechoſlowakei 
2,1. für Rußland 0,1 und für die anderen Länder 1.45. 

BVerpondlungen der paelniichen Kegirrunn mit Hola⸗ 
induftricklen haben in Warſchan ſtattarfunden. Es waren 
Verkreter der Holzinduſtrie aus Danzig, Deutſchland, Frank⸗ 

reich und Belgien erſchienen. Aus Danzig nabm der In⸗ 

duſtrielle Jewelowſki an den Berhandlungen teil. 

Dentſcher Anteil in Polniſch⸗Oberſchleſten. In Warſcha 
weilen Lie gegenwärtigen Teilhaber der Shemaligen Aink⸗ 
werke Gieſches Erben in Polntſch-Oberſchleften mit dem Cbef 
des amerikaniſchen Finamokonzerus Harriman., Gleich⸗ 
Sernt mit iman find an Sernehmen nuch hundelles iih 

jerlin eingetroffen. Dem BVernehmen n e 
i Harriman und deutſchen Finans- uvm engen àwi 

lenten einerleins und der polniſchen Regiernna audererfeits 
betreffend den Ansban der Zinkinduſtrie in Oberfchleften. 

des Ackerbantguntes in vom E. Deſember lamtei auf 
18 618 500 Sallen, alſo 219500 Ballen mehr als vor 14 Tagen. 
Die Märkte in Neuhorf und Bremen gingen krotzdem bis zn 

1600 22 Ballen enttörnt worden. 

Eine faternationale nferens. In London 
wurde am Mittwoch die ertſe Internativnale Kreditver⸗ 
jicherungskonfereng eröffnet. Auf der Konferenz Fünd achtgehn 
Nationen Larunter Verßchernngsfachverſtändtae 
aus den meiſten enropäiſchen Ländern. In der Sitzung. ie 
der Vorſthende eröffnete, wurben verſchiedene Referate 
gehalten, wo⸗ eine eingehende Erörternna der techniſchen 
Einzelbeiten der Kreditverß⸗herungsoperationen 
verichiedenen Sändern ftattfand. Enfſchließungen wurhen 
genommen, die den Austauſch von Inrformat 

an⸗ 

    Ronen nfw. De⸗ 
trejfen. Der Grundſaßz gegenieitiger Unterſtähung degügkch 
in Veräng geratener Schuldner werde chenfalss ütcebenen 
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IS½ Erecüslohe im November. 

„Die bevetin hu VBormonat beobambtete Abſchmichmng des 
hie ih jeboch in erteg tn November weitere Fortſchritte, 

Die ſich jeboch in erträglichen Greusen bielten. Au der Ber⸗ 

Erieie 25, Sreihealeb Petelliak, Die Geſanisapl Ver,Ar⸗ e. beteiligt. am 
Leitirmbenden *n Freiſtaat⸗Gebiet ſtieg von 13 9000 auf 18 801 

VPerſonen. Ende Nopember waren bei den Arbeitsnach⸗ 
weiſen in 1000, Neuteich 96, Tiegenhof 148, Kreis 
Danzicer be 682, Kreis Danziger Niederung 776, Kreis 
Großes Berder 1145 Erwerbsloſe teldet.Beim Arbeits⸗ 
amt der Stabt Danzig waren 8084 Mäuner und 1811 Frauen, 
zuſammmen 9805 Perſonen vorgemerkt. In dieſer Zabl ſind 
Die At ſen aus dem neu eingemeind⸗ tabtteil ete Sienne üiee In Dapsig 8 Die. Sabl, Lahl der arbeit⸗ 
juchenden N um 35 Proßzent, die der Frauen um 
0%6 Propent nigt Veßer 

ge rung, die auf bas bevorſtebende 
Weihnachisfeſt aurückzuführen iſt, seigt der Stellenmarkt 
für kaufmänniſche Angeſtellte, für männliche Gaſtwirtsan⸗ 
geſtellte unb für Muſiker. Alle andern Berufe hatten eine 
verſchlechterte Beſchäftigungsmöglichkeit. Befonders ſtark 
war die Zunahme Arbeitſuchender des Bau⸗ unb Holzge⸗ 
werbes. Im November hatte das Arbeitsamt von 2735 ihm 
gemelbeten Stellen 2533 heſetzt. Ende., vorigen Monais 
waren 92 Männer und 2 Frauen als Notſtandarbeiter be⸗ 

— ſchäſtiat. Für die nächſten Wochen iſt mit einer ſtärkeren 
Andrangsziffer von Arbeitſuchenden au rechnen. ů 

Hie ennliſc- uiuiſche Band in Denzin. 
Die vor einiger Zeit in Dangig begrünbete engliſch⸗ 

rolniſche Bank, die hauptlächlich das Viei der Finanzierung 
des Außenhandels, des Exports ſowohl wie des Imvorts, 
verfolnt, hat nunmehr ihre Tätigkeit in den Räumen der 
winiieibn Filiale der Britiſb Trade Corvoration am Bo⸗ 
mintkswall 6 begonnen. Der Auffichttzrat der neuen Bank 
beſtebt aus dem erſten Vor“ genden, dem geweſenen engli⸗ 
ſchen Miniſter im Kabinett Lioyd George, Grean wood, 

  

der bisber Leiter der Danziger Filiale der Britiſh Trade 
Corporation war und von der neuen engliſch⸗polniſchen 
Bank ühbernommen wurde. Zum zweiten Vorſitzenden wurde 
der Präfident der polniſchen ſtantlichen Landwirtſchaftsbank, 
Jan Kanty Stecezkowſki, gewählt. Ferner gehören 
dem Auſſichtsrat drei Polen, drei Engländer uud äwei Dan⸗ 
ziger Finanziers an. u 

  

Das vorlfufige Aktienkapital der neuen Bank beträgt · 
3 Millionen. Danziger-Gulden. Es ſoll ſchon in allernächiter 
Leiti WPetinpet ſich be verarößert werden. Die Hälfte der 

tien befindet ſich im Befitz bes polniſchen Staates bzw. 
der volniſchen ſtaatlichen Landwirtſchaftsbank. 

me berzlüchem Bebamecn! 
Dem „Iulnſtrierten Beobachter“ gewibmet. 

aten. kein Wort ber Gehäffiskeit wegen jene wind⸗ 
bejackten, annenbaumgrünen Jünglinge, die in den letzten 
Tagen an einer der verkehrsreichſten Stellen unſerer Stadt 
Platergriffen haben, um teils mit Heil und Sieg, teils mit 
trieſenben, aber raſſereinen Naſen ihren „Flluſtrierten 
Beobachter“ ſeilzuhalten. 
Hei Wotans Stirn und Hitlers Hirnk lübrigens ein 

Schwur ohne erhebliches Riſiko): wer wollte den erſten 
Stein des Anſtoßes wider dieſe armen, verirrten Teuto⸗ 
bolzen ſchleudern, wem — natürlich Juden und deren Win⸗ 
tere und Sommerſprößlinge ausgenommen! — krampfte ſich 
nicht das Herz redlich zufammen, wenn ihm beſagte Knaben 
ins Auge fallen? ů 

Dennoch aber einen garantiert blauängigen Blick in ihre 
ſtramm völkiſch ausgeſchriene Illuſtriertel Das Titelbild 
zeigt weißgekleidete Ku⸗Klux⸗Klau-Fräuleins, die kaum 
andere Bebeutung haben dürfken, als das paffendſte Gegen⸗ 
ſtück 32 jenen Männerchen darzuſtellen, die der Herausgeber 
der Zeitſchrift von Zeit zu Zeit zu ſehen ſcheint. Viel witziger 
iſt der denſpiegel“, der, wenn man aufmerkſam in ihn 
hineinſieht, freilich nichts anderes als die widerliche, fauns⸗ 

und clomnshafte Fraßze aller jener miteins widerſpiegelt, 
die ihn zufammenſetzt haben. Die meiſten der übrigen 
Bilder ſtellen die ſogenannten „Sturmabteilungen“ dar, das 
eine mit dem hinreichend geächteten Hitler in der Mitte 

All dieſes nehmen wir laut Ueberſchrift „mit Herzlichem 
Bedauern hin? Selbſtverſtändlich, und zwar deswegen, weil 
jene Xuſtrlerte nicht perforiert erſcheint, o daß ſie 
ihrer eigentlichen Beſtimmung, hinterrücks bequem ver⸗ 
wendet än werden, nicht recht entgegengeführt werden kann. 
Trotzbem können ihre Ausſchreier wenigſtens uns mit 
allem Anſtand hakenkrenzweiſe — leid tun. Heil! 

— Kurt Kich. Schweite. 

  

Dr. Blapier nd ber Er bes Seusturs Nunte. 
Der Senat bat auf eine Kleine Aufrage des Abg. Bahl 

der übrigen Mitglieder der Deutſch⸗Danzider Volks⸗ 
artei wie folgt geantwortet: 
„, Die von Abg. Dr. Blavier in der Bolkstans⸗ 

ſirung vom 19. Nyvember 1926 gegen Herrn Senator Runge 
erhobene ſchwere Beſchuldigung der Eidesver⸗ 
letzung ift nichtzutreffend. den dem Senät 
vorliegenben Gerichtsalten der Sache, in Herr Senator 
Punge als Zeuge vernommen worden iſt, bat er weder 
Aclagt, daß en fcl. der Geldgeber für das Kraftwerk 
Tölkan geweſen ſei, noch daß auf Verlangen Michaels von 
im der Banauftrag an Siemens erteilt worden ſei. Tat⸗ 
f ich war in dem Zeitpunkt, als Herr Senator ne als 

e vernommen wurde, eine öffentliche⸗Anleihe unter 
—mittlung deutſcher und Danziger Banken ohne Betei⸗ 
ung von Michael vereits im emher 1928 zur Zeich⸗ 
g ausgeleat worden, was in der Deffeutlichkeit Samals 

2 ie Borwurt war, i. Seudtor Run .— 
Der Vorwari Sesen Herrn ( r Runge iſt mithin 
ilig ungerechtfertigk und ſtellt eine ſchwere verienmörriſche 
leidigung dar, Es iſt tief zu bedauern, daß Herr A9 
aug ber fie ohne-Nachprüfüng im Volkstag unter deim 

—i, — 

it. Als orbneter darf er nach Art. 20 der Verfaßung, 
da er die Aeußerung in Lusübung ſeines Berufes 919 2 
geordneter getan hat, 
ſonſt irgendme 
aber 

„diaung an anderer Stelle erneut äu erh V, daß irde Ver 
er 

* 

     

ie zur Berantwortung gezogen werden. Sollte 

munität Schutz der Im t zur. Seit „ 
Senat ſofort das Verſahgen neden iün weranlagen. 

  

Anmmeldmegen zur Epartaffenmufwertung. Die Intereſſen 
ien werden darauf; aufmerkſam gemacht, daß nach 8 9 des Auf⸗ 
wertungsgeſetzes bis zum 28. Dezember ⸗1926 die Sparkaffen⸗ 
bücher bei den Sparkaſſen zum Zwecke der Aufwertung vor⸗ 
Auleden find. ‚ —— 

      

tät ſich zu eigen gemacht und wiederholt 

bain keiner Weiſe weder gerichtlich noch 

Aog Dr. Vlasier iich Dagnn vechirhen, die Beſchul ind nn, zu einem Porkrage üle 

iemmmüngen, die das 
einem Lopſen Sockel 
auf el at 

* ů — 
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Guſtavꝛ. „Sie, junger Mann, wenn ich all hier die zwel, 
Dittchen beßahlen ſoll, dann lenn' Se ſich v'leicht doch was mehr 
mit's Kaſſteren ranhalten, oder meinen Se, ich will hier inne 

Schuh, ſterben?“ ů 2„* 
„Bitte, bitte, wieveil Eintrittskarten wünſchen Sie denn?“ 
Guſtav: „Soo, Fraunz — jetzt koamen wirl! Jetz ſind wir 

inne Meß hall' drinn. 
ranz: „Halloh, kiek doa, de Kuffboys und de Indianerſch, 

Guſßhb doa gohn wie renn. De Vorſfeling jeiht all los. Sock 
wie afl, Iuſtig!, Bein“ inne Hand U rupp, Kale 9 daß di 
nich de 2 drichft. So — Frolln, ſend noch reſervierte Stehplätze 
ßiuu hab'? Wieä jawoll, twee Steck, rinn inne Salon, Guſtab, dat 
es hier 'ne noſche Famelie!“ 

Guſtap: Menſch, kieck da anne Wand, wat, Tomahawsl, ond 
doa, dem Laſſo, du Fraunz, eck glaub, wir ſennd hier em richtigen 
Loaden jelandet.“ 

Franz: „Na, na, erſcht woll wie ſehn, op de Kergß rechtig 
met Laſſo ond de Flint ohmtojehn wet. So mit de Lederbüxen 

eck wat. 
Guſtapv: Rohich, he lemmt!“ — 
Der Cowboy aufdem Podium: „Lädys und Schäntel⸗ 

menns, ich habben hier die Ehre und den Pläſter, ollreiht, Wunen 
Doßsbin Nort ollreiht,-Sitten und Jebräuche von die echten Kau⸗ 
ohs in 
hnen (zum Partner gewandt, leiſe: „mach die Tür zu.), ollreiht 

2 Schwingen von die Laſſo, es iſt eine echte Hanflaſſo, dreifach 
jeflochten und 17 Meier lang, in die zweite Abteilungg..“ 

Guſtav: „Fraunz, der is echt, 'ne fixe Jong.“ 
Cowboy: „. zeigen ich Ihnen, Lädys und Schäntelmanns!, 

das Einfangen von die Seene eren mit diele Laſſo, ollreiht.“ 
Franzß: „Schlabber nicht ſo vel, fang lieberſt an.“ 

Cowboy: „... in die dritte Abteilung (zum Indianer: 
„Perdel nich aulfem Strickt-) zeigen ich mir als lebbenden Ma⸗ 
Dn miah an, mit ächtem Monnißionn, ollreiht, ſie inh, han du ju 

„ kohm an, plennty op, los.“, 
Guſtav: „Menſch, Franz, es jau ganz egoal, op de ne 

richt ge Engliſchmänn is oder ut de Ohr an die Radaune, de 
Hauptſach es, de Bochert kann wat.“ 

Franz: „Na wat doahn, kieck, kieck — dohnerlichtingerwoater 
— tieck di dat ahn!“ 

Guſtav: llreiht, bravo Miſter, dat hä Se gaut jemoakt.“ 

Von einem Kauſmann 10000 Gulden erpreßt. 
ů Eine empfindliche Strafe. — 

Ein Kaufmann in Danzis, der verhetratet iſt, unterhielt 
mit einer älteren, unverbeirateten Perſon, Marie H. aus 
Danzia, ein uneriaubtes Verhältnis. Rach zwei Monaten 
entſtand zwiſchen den heiden eine Meinunasverſchiebenheit, 
und die H. wollte aus dieſem Zuſtand heraus nun Geld er⸗ 

preſſen. Sie ſchrieb an den Kaufmann und verlangte einfach 
20 000 Gulden Schweichegeld. dernfalls würde ſie beide 
ſcülen G‚öö und der Fra mitteilen, was vorge⸗ 

fallen iſt. . — — 

autrag wegen Ehebr und zahlte der H. 10 000 Gulden. 

Dann machte er aber Anzeige wegem Erpreſſung und die H. 
wurde am 16. Rovember in Unterſuchungshaft genommen. 

Der Amtsanwall deantraste gegen Pie Ansekkunie 174 Fabr 
Gefängnis. Das Gericht war gleichfalls der Auffafiung, daß 
die Angeklagte eine niebrige Grſinnung gezeigt habe. 

Erpreſſung würde ſie zu 173 Jahr Gefängnis uerurteil 
     
   
     

    
         
Verlegung des 1. und . Farilienfüärſernebeßiers. 

bisber in, den Dienſträumen des Arbeitsamis im früberen 

Feſtungslazareit untergebrachte Geſchäftsſtelle des 1. und 
3. Familienfürforgebezirks des Wohlfahrtsamts iſt mit dem 

beutigen Tage nach dem Städt⸗ 
Seigen, Zimmer 72, verleat wordei 

Das: Zeißſche Planctarium. Die Fachabteilung . für 

Aftronomie der Naturforſchenden Geſeliſchaft batte am 

  

      

Studienrat Lieber⸗ 

mann, zu einem Vortra 'as Seißſche Plauetarium 

Lembibenn er irrne, Jeit Die Muwerſcicbe und Seret⸗ n der Firma ů n 
ſche Planetartum gegent dem 

     

    

    

ſer aufweiſt. 

        

fahrba         
  

Auf den Weihaachte-Dominͤt. ů 

ond de Prote dut mockt de mi nich ſchucker, Von den Fach verſteh 

ordamerika, euucih, in die erſten Abteilung zeigen ich 

Der Kaufmann Ebeſcheidung und einen Straſ⸗ ö 

t hatte ſie ſich vor dem Schöffengericht zu veräantworten. 

Der Amtsepai Beunteast ů Kcett⸗ Meffer üöberfallen. 

  jegen 

Sie 

rlebsamt, Kafexne. Hohe 

geſtrigen Abend den Leiter der Sternwarte der Oberreal⸗ 

Franz: „Wat gs un? Schmict de Kreet met ſmn Kneifs 
nach dat ſcheeie Mächen, he es wohl ganz verreckt jeworren.“ 

Guſtab: „Rohicht de ritzt ihr nich moal die Schminke.“ 
Franz: „Bravo, Miſter, ollreiht! ollreiht!!“ 
Guſtav: „Ollreiht, ollreihtl, alles em Loot“ —* 
Beide: „Op Webdderbeliecken, good neiht, Miſter, wir kommen 

nachher forts e, Mav, ec goh ſe chen Heppebr⸗ v0 
ranz: „Du, Guf nachein rom, da 

ſennt richtlge V jerbs, en halſes Wügenß, de Kuſſboh hal mi Io 
anferegt, dat eck auch mal 'ne Tour mittem Sattel mang de Bein 

V 0 üht zeh du dir dem Guid 5 iM 15 üſtav: „Ollreiht ſeh du dir dem G'n rechen, i 
1105 inne ben doa, wo dat groote Dußbaß vyn 

'ad is, enem Konnjack aſbeißen und denn wart ich auk dir am 
Fliecherkaruſſel.“ 

„Herr Doktor, einen Angenblick bitte, kommen ſie mal 
ich muß Ihnen ganz was wichtiges mitteilen, kommen Sie bitte 
gerß nell einmal herl“ 
8 Deunt⸗ v: „Meinen Se mir, ja, ſo, na denn is gut, wat ham 

e denn?“ 
Vören Sie, Herr Doktor, (flüſternd), bei mir koſten drei Wunf 
20 Fennje, über 12 jewinnt!“ ů 

Watl, Watl!], einmal drei, der zweite Wurf ſieben — nu kemmit's, 
Achtung! Fief, ſieben, elf — na nu .. . und ich hatt' mir all die 
Salatſchiſſel ausjeſucht!“ 

Ein, greller Pfiff Durchſchueidet den Lärm in der Meſſehalle — 

Pfüthuhühuhüt Pfi, pffl. öů 
Güſtav: „Dat is Fraunz, halloh, da beſt du joa, na Kavall⸗ 

r, wo wer Denſe O1 bcht meh ů — 
ranz: „Menſch, ſegg, gor nuſcht mehr — is ja p; 

ſcheen, aberſt Worsenthei eck mine Schwegerollſche op dem m⸗ 
mel, de ſoll ſick ock moal ammerſere.“ . —* 

7 ranz: „Guſtav, jetzt jehn wir noch im jeheimnisvollen Land⸗ 
haus da drieben.“ ů 

Guſtav: „Jawoll, von mir aus ... ů 
(Nach der Vorſtellung im Landhaus kommen Franz und Guſtav 

aus der Schaubude, wortlos eilen ſie in Heinemanns Reſtaurant 
und trinicn einen Bitteren. Beide ſehen ſich an und zerdrücken 
eine Träne im Augenwinkel .) 

Guſtav: „Aberſt jetz goh wie nach. Hus, Fraunz.“ 
Franz: „Du ſchprichſt ein dickes Wort jemietlich aus. Mins⸗ 

wejen, jehn wir mang de Mitte durch ab.“ Ricardo. 
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in Lichtbildern die Pianetarien anderer Städte vorgeführt, 
von denen Düſſeldorf die größte Kuppel hat. Zum Schlus 
ſeines äußerſt inſtruktiben Referats betonte der Redner den 
Ungehenren päbagogiſchen Wert der Planetarien. 

Zum Reſſer gegriffen. 
—. Weil der Kollete nicht mehr auögeben wollte. 

Der polniſche Arbeiter Bernhardt G. aus Langfuhr, der 

polniſcher Stäatsaugehöriger iſt, hatte ſich vor dem Schöffen⸗ 

gericht wegen gefährlicher Körperverletzuna zu verantworten. 
Er war am 3. November in Langfuhr mit einem andern Ar⸗ 
beiter in einem Lokal und trank mit ihm. Der andere Ar⸗ 
beiter wollte dem Angeklagten nicht den Wunſch, noch mehr 

auszugeben, erfüllen. Inzwiſchen wurde Feierabend geboten 
und beide gingen getrennt aus dem Lokal. Auf dem Heim⸗ 
wege wurde der Arbeiter von dem Augeklagten mit einem 

Er erhielt einen Schnitt in den Dals, ben 
er, zunächſt gar nicht bemerkte. Der Angeklagte war fort⸗ 
gelaufen, wünde aber von einem Kollegen des Verletzten 

eingeholt und feſtgehalten. Die Verletzung häkte lebens⸗ 
äbrlich werden können, aber zum Glück war ſie leicht. Das 

u verurteilte den Augeklagten wegen gekährlicher Kört 

perperletzung zu 8 Monaten Geſängnis. * — 

Wafferſtandsnachrichten vom 9. Dezember 1928. 

  

  

     

         
   

Semntworilich ür Poliitt, Ernſt LuopSi, für Damiher   richten und den übrigen Teil 1. V.: 
ILAu:    sten; fämtlich in Danäig. Drucd und ⸗ 

S Gehl & Co⸗ Danaia, 

  

Ad ty Hür — E omat; für ů 
Wrg öů — von 

   

üſtap: „Ach ſo, na denn ma los, hier ſind zwei Ditichen. ‚ 

„
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„Weichlel 9.12. .0 12.] Grauden 1.54 163 
Krabau 0 .. 2.28 1.2,25 Kurzebrahk. . 1.83 1.99 

U Vig, Dal--: T i ichoſrt 0 1.04 ieckeal ů 
Sepen 5065 1% Str: 4320 436 
Warſchau „ lniage n 

wuis 9. 12. 11. 12. Schiewendork — 4⸗2,0 4.2,84 

Piom... 4 1,15 Sl. 15 Vogat⸗-Waſferſt 
10.12. HI. 12, Schönan 20 . üSs6s ＋6.68 

Thorn .. 4I2 417 Keußenſher) ů 460 .63 

Keis ＋I.38 1.30 Nenborſterbuſch . 2,05 2.04 
ulm ... 1.20 1,12.] Anwachs .—. u 
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———— 16.50 
dazu passende Sernallene 65/6⁵ 3.25 

Liechecher , Ih.50 
darupessende Seriietten, b58s 2. 35 

Lischtücber , I8.50 
dau passende Servietten, 65/65 2.85 

Lischtächer. , I8.;0 
Lanbesende Seriietle,. 0060 l. 85 

Lechtücher u, 20.50 
dazupassende Servietten, 65/65 3.85 

Iischtücher 
Reinleiben, starkfäaclige OQuulität, 160/300 20.50 

kaupassende Serrietten, 60/60 2.25 

Tischtücher 
Reinleiven Damast. prima Quslität, 160/50 29.50 

dæau passende Servieiten, 65/65 3.25 

er, 3.00 
dæu passende Servietten, 65/5 3.25 

  

Miſibe Muhnnt Säl 
Reinleinenes Tischzeug „ 
Kaffeedecken / Gedecke 

  

Wir sind heute wieder in der Lage, unserer werten Kundschaft 

gutes 
reinleinenes 
Tischzeug 

zu angemessenen Preisen liefern zu können 

Beachten Sie bitte unser großßhes Speꝛiallenster Tisch 
é wüsche und Versäumen Sie nicht., sich am Sonntag unsere 
iSonderauslagen im Innern unseres Hauses anzusehen ů 
—..—.——...‚..—.‚——— — 99—2—— ———5‚—5 „ „„„ 

PPBPBPPPPPEEt — 

UIm —— —.— ———— * 
—..—..—— ————————— 

Halbleinen, 31/ 

Servietten 

Katleeservietten 0 65 

Kaffeeservietten 1A 
35/35, aus pa. Halbleinen, larbig mit Flanse 1. 35 

Eikn, Uaffeedecke a. „ 8.75 
nnes Kalfeedecke 9.50 

— Kaffeedecke 125/170. l. 85 

Mb, Käaffeedecke aa 13. 50 ü 
Künstlerdruckdecken 7 85 
zirks 130/13j90. 0 

Wesberdruckdeckern 0.ö· 
er e14.50 
Kaffeegedeck PDemaes, 
veiß Krepp ri. gespritztem Blumenmuster, 29. 50 
Tischtuch 140/210, Scrvietten 35/35 

Tischtücher 
einlein. Demast, 180/200. feinfad. Fabrik 45.00 

daau passende Servietten, 65/05 3.85 

Reinleinen Dan. ast, prima OQualität, 40/40 1.45 

Gedeck eeeusses, Ren- 20.50 
einen, Tischtuch 140/220., Servietten 60/60 

Sedeckt s 58.00 Tisschtuch 150/½250, Servielten 65/65. 

— 95.00 

5 — ů 
  

—————— G an 

  

  

dab 13, bei Donike- 

— e * Buader in Säswal“ 

Elelderbärre, Eeggenpfuhl Nr. 3 T.- 
— ꝛ————————— 

  

  
     


